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Bericht des Kuratoriums
e rsta tte t vom Präsidenten Universitäts-Professor H ofrat Dr. Arnold L uschin

von E bengreutli.

D a s  Jah r 1905 gestaltete sich leider zu einem Trauerjahre, indem 
eines der verdienstvollsten Mitglieder des Kuratoriums, Universitäts- 
Professor Dr. W ilhelm G u r  l i t t ,  innerhalb weniger Tage, am 13. Februar 
einem Anfalle von Lungenentzündung erlag. Das K uratorium  erwies 
seinem abgeschiedenen Mitgliede durch Teilnahme an dem Leichen­
begängnisse und Niederlegung eines Kranzes am Sarge die letzte Ehre, 
und berief der Präsident am 25. Februar eine Kuratorium -Sitzung ein, in 
w elcher die nachfolgende Trauerkim dgebung für Universitäts-Professor 
Dr. G u r l i t t  stattfand. Es sei die Stelle aus dem Sitzungsprotokolle 
wörtlich an g efü h rt:

„Der P räsident begrüßt die anw esenden H erren und dankt ihnen für 
ihr Erscheinen, gibt zugleich bekannt, daß er die heutige Sitzung deshalb 
einberufen habe, um dem durch den Tod unerw arte t abberufenen Kura- 
toriums-Mitgliede Professor Dr. W. G u r  l i t t  die verdiente Ehrung im 
K uratorium  erweisen zu können. Er führt dann aus, daß die Anwesenden 
ohnedies sehr genau wissen, was Prof. G u r  l i t t  für das Kuratorium, was 
er für das Museum, was er fü r S teierm ark gewesen sei. Alle, die mit 
ihm gearbeitet haben, kennen seine rastlose Tätigkeit im Interesse der 
Sache und muß sein Hinscheiden nicht nur als schw erer V erlust für das 
Kuratorium , sondern für alle wissenschaftlichen und sonstigen K örper­
schaften betrach tet werden, welchen er seine unermüdliche K raft bis 
vor wenig Jahren, ehe ihn eine tückische K rankheit au f das K ranken­
lager w arf, gewidmet hatte. Seit einem Jahre wieder erholt, hat er 
neuerdings w ieder eifrig gearbeitet, bis ihn je tz t plötzlich eine zwei­
tägige ernste Erkrankung dahingerafft hat.

A uf das Jah r 1883 zurückgehend, in welchem m an,gelegentlich der 
historischen Ausstellung erkannt hatte, daß mit der Aufstellung des 
Museums eine gründliche Um gestaltung geschehen müsse, wies Redner 
darauf hin, daß Prof. G u r  l i t t  bei der Gründung des Landes-Museum- 
vereines schon einer der w erktätigsten M itarbeiter war. Bei der Aus-
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arbeituug der Entw ürfe für die Neuaufsteliung der Sammlungen, welche
— nachdem die Technische Hochschule vom Joanneum  getrennt worden 
w ar — ein küm m erliches Dasein fristete, hat Prof. G u r  l i t t  m itgewirkt, 
um die Ausgestaltung des Museums im Sinne des vom erlauchten S tifter 
Sr. kais. Hoheit Erzherzog J o h a n n  gefaßten Gedankens w ürdig vollenden 
zu helfen. Er war derjenige, w elcher für die Aufstellung der wertvollen 
Kunstsam m lungen, die sich im Besitze des Landes nach und nach ange­
sam m elt hatten, in dem aus den Herren Exzellenz Gundaker Grafen 
W u r m b r a n d ,  Exzellenz Grafen M e r a n  und Dr.  v. S c h r e i n e r  be­
stehenden Komitee einen großen Teil der organisatorischen Arbeiten ge­
leistet hat. Er stand den H erren als Sekretär zur Seite, und was die 
Arbeit eines Sekretärs bedeutet, das wissen die H erren wohl selbst am 
besten zu beurteilen. Als dann der Landes-M usealverein seine auf Neu­
organisierung des Joanneum s abzielende Tätigkeit begann, war Gurlitt 
derjenige, w elcher die M usealstatuten ausarbeitete und in Form  brachte, 
sodaß sie vom damaligen Referenten im Landesausschusse H errn Dr. v. 
S c h r e i n e r  dem Landtage zur Annahme vorgelegt w erden konnten.

W as G urlitt w eiters seit dem Jahre 1887, in welchem das K ura­
torium  aktiviert worden war, geleistet hat, welch treuer, ganz den 
Interessen des Museums und der K unst ergebener Mann er in diesen 
langen Jahren  war, ist ebenfalls so gu t bekannt, daß an dieser Stelle 
nicht w eiter darauf eingegangen zu werden braucht. Die dem Lande 
S teierm ark in dieser Hinsicht geleisteten Dienste haben auch in einem 
von Sr. Exzellenz dem H errn Landeshauptm ann gesandten Beileids­
schreiben beredten Ausdruck gefunden und dankt R edner Sr. Exzellenz 
für die warm en W orte, welche er zur Anerkennung der Tätigkeit des 
Verstorbenen gefunden hat. Schließlich ersucht Redner die H erren, zum 
Zeichen des Einverständnisses sich zur Ehrung des Toten von den Sitzen 
zu erheben, was auch geschieht.

Se. Exzellenz H err Landeshauptm ann G raf Edmund A t t e m s  knüpft 
an die letzte Bem erkung des Vorsitzenden an und sagt, daß er erw arte t 
habe, bereits je tz t zur Sitzung eine Beileidskundgebung des Landes­
ausschusses vorzufinden. Se. Exzellenz w undert sich darüber, daß die 
Zuschrift noch nicht eingelangt sei.“

Nachdem mit dem Abscheiden des Universitäts-Professors Dr. G u r ­
l i t t  die Stelle eines Leiters der archäologischen Sam m lungen 'am  Landes­
museum verw aist war, übernahm  der Präsident des K uratorium s bis auf 
w eiteres im Einvernehm en mit dem steierm ärkischen Landesausschusse 
die Oberaufsicht über diese wichtige Musealabteilung.

Aber auch andere beachtensw erte Vorkommnisse haben das Jah r 1905
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gewissermaßen als einen Markstein in der Geschichte des Joanneum s er­
scheinen lassen, so insbesondere die Erw eiterung der M useumsräumlichkeiten, 
die vorwiegend der zoologischen und der geologischen Abteilung zugute kam.

Es w urde bereits im vorjährigen Jahresberichte ausführlich erörtert, 
welche Gründe für diese Erw eiterung sprachen, nun ist durch die 
definitive E rw erbung des Seckauerhofes vom Lande die D urchführung 
dieser Erw eiterung möglich geworden, sodaß die zoologische Abteilung 
je tz t über entsprechende Arbeits- und Depöträume verfüg t und dam it 
einer seit langem von den wissenschaftlichen Benutzern dieser Abteilung 
geführten Beschwerde abgeholfen ist.

D er geologischen Abteilung konnten im ersten Stockwerke des 
Seckauerhofes neue Depöträum e zugewiesen werden, sodaß nun endlich 
die Aufstellung des innersten Raumes der geologischen Abteilung als 
letzter Schauraum  dieser Abteilung in Angriff genommen w erden konnte. 
Dieser Sam m lungsraum  dürfte 1906 endgiltig eröffnet werden.

Die Unzulänglichkeit der in Rede stehenden Räume erwies sich auf 
das augenfälligste gelegentlich der neuerlichen hochherzigen Spende des 
Herrn Grafen Heinrich A t t e m s - P e t z e n s t e i n ,  welcher eine wissen­
schaftlich wertvolle, schön m ontierte Sam m lung von Ausgrabungsobjekten 
aus dem Laibacher Moorfunde — zum eist Tierknochen — dem Museum 
zum Geschenke machte. D er W ert dieser Sammlung wurde durch eine 
ergänzende Spende noch erhöht, indem Herr G raf Attems als V ergleichs­
m aterial eine mit großen Opfern an Geld und Zeit zusam m engestellte 
Sammlung moderner Tierknochen beigab.

Um diese großartige Spende entsprechend unterzubringen, mußte ein 
Teil des Korridors, der an die geologische Abteilung angrenzt, abgem auert 
und dem ersten Schauraum e dieser Sammlung angefügt werden. W enn 
späterhin die räumlichen Verhältnisse definitiv geregelt sein werden, soll 
dies neu hinzugekommene Material m it den bereits vor Jahren  von H errn 
Grafen A ttem s-Petzenstein gespendeten prähistorischen Ausgrabungen aus 
dem Laibacher Moore vereinigt und als „G raf Heinrich A ttem s-Petzen- 
stein-Spende“ für immer beisammen bleiben.

Die Erw eiterung der M useumsräume bot aber auch Gelegenheit, 
einer seit langem vorgebrachten B itte des „Naturwissenschaftlichen 
Vereines für S teierm ark“ gerecht zu werden, welcher bislang in einem 
durch die Heizungsverhältnisse nahezu unbrauchbaren Raume seinen Sitz 
hatte. Es wurde durch das Entgegenkom m en des steierm ärkischen Landes­
ausschusses dem Vereine im Seckauerhofe ein neuer, vollkommen ent­
sprechender Raum zur Verfügung gestellt.

Durch die Munifizenz der S teierm ärkischen Sparkasse, die, einem vom
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Kuratorium  empfohlenen Ansuchen H errn D irektor Karl L a c h e r s  s ta tt­
gebend, für die N euaufstellung der kunstgewerblichen utid ku ltu r­
historischen Sammlungen einen K redit von 9000 Kronen bewilligte, 
w urde es möglich, Arbeiten w ürdig durchzuführen, welche durch die 
bereits früher stattgehabte Übersiedlung der landschaftlichen Gemälde 
Sammlung in den N euaufbau am Museum nötig geworden waren. Die E r­
öffnung der neu aufgestellten Räume fand am 23. Dezem ber durch Se. 
Exz. H errn Landeshauptm ann Edm. Grafen A t t e m s  statt und beehrten 
Ihre Exzellenzen H err S ta tthalter G raf C l a r y  Al  d r i n  g e n ,  der 
Kommandierende, Feldzeugm eister v. S u c c o v a t y  und die sonstigen 
Spitzen der Behörden nebst vielen geladenen Gästen die Feier mit ihrer 
Anwesenheit. Nachdem diese festliche Museumsbegehung ohnehin in dem 
Berichte des H errn Direktors K arl L a c h e r  geschildert ist, soll hier eine 
W iederholung vermieden werden.

Besonders erfreulich ist, daß im Berichtsjahre zahlreiche wertvolle 
Geschenke den einzelnen M useumsabteilungen zugekommen sind, und sei 
hier besonders auf die Spende Sr. kaiserlichen Hoheit des H errn Erzherzogs 
H e i n r i c h  F e r d i n a n d  hingewiesen, welcher dem K upferstichkabinette 
eine Anzahl von K unstblättern nach eigenen Radierungen widmete, 
wodurch dieser Sammlung eine ganz besonders beachtensw erte Ehrung 
zuteil wurde. Auch Se. D urchlaucht F ürst Johann v. L i e c h t e n s t e i n  
bedachte unser schönes K upferstichkabinett mit 20 seltenen K unstblättern, 
sodaß das B erichtsjahr für die genannte M useumsabteilung mit einer 
höchst erfreulichen Bereicherung abschloß, für welche das K uratorium  
den hohen Gönnern den D ank des Museums sofort ausgesprochen hat. 
Über sonstige Zuwächse und Spenden ist bei den Berichten der einzelnen 
Abteilungen ausführlich gehandelt und sei auf die bezüglichen Stellen des 
vorliegenden Berichtes h ingew iesen; erw ähnt sei hier aber noch die 
Schenkung einer w ertvollen Sam m lung von alten Gemmen und babyloni­
schen Inschriftzylindern durch Se. Exzellenz F reiherrn  v. Gö d e l - L a n n o y ,  
welche den vorhandenen Bestand der Münzen- und Antikensam m lung in 
glücklichster W eise ergänzen, w eiters der durch das K uratorium  ver­
m ittelten größeren Spende an Büchern, Archivalien, Landkarten und 
kunstgew erblichen Objekten, die Frl. Ida K h ü n l  aus dem Nachlasse der 
A lt-G razer Familie P a c h l e r  dem Museum gewidm et hat.

Das Kuratorium  ist allen hochherzigen Spendern, welche im abge­
laufenen Jah re  unser Museum so reichlich bedachten, zu ganz besonderem  
Danke verpflichtet und spricht hier die Hoffnung aus, daß auch die kom­
menden Jah re  den für die allgem eine Volksbildung so wertvollen und 
auch für wissenschaftliche Kreise wichtigen landschaftlichen Sam m lungen
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wesentliche B ereicherungen aus den Kreisen der hochherzigen Gönner 
und Freunde des Museums zuführen werden.

W ie immer, war das Kuratorium  auch im abgelaufenen Jah re  eifrig be­
müht, den K ontakt des Publikums mit den Sammlungen zu erleichtern und 
zu erw eitern, wovon die über Anregung desselben geschehene Schaffung 
des allgemeinen M useums-Plakates, die Förderung der seit Jahren  laut 
gewordenen W ünsche w issenschaftlicher Kreise wegen Erw eiterung der 
naturw issenschaftlichen Sammlungsräume, die U nterstützung zahlreicher 
Gesuche um freien E intritt in die Sammlungen etc. Zeugnis geben.

Einen schönen Erfolg zeitigte auch die von der Oberleitung des 
Münzen- und Antiken-Kabinetts stets im Auge behaltene Ausgrabungs­
tätigkeit im Lande, welcher das rechtzeitige B ekanntw erden und die 
E rw erbung wissenschaftlich höchst w ertvoller Ausgrabungsfunde in Klein- 
Klein bei Leibnitz zu verdanken ist. Trotz der äußerst beschränkten Mittel, 
welche uns für Grabungszwecke zur V erfügung stehen, weil das Landes- 
Museum sich in den für G rabungen vom hohen Landtage bewilligten 
Kredit mit Lokal-Museen teilen muß, besteht die begründete Hoffnung, 
im kommenden Jahre neue wissenschaftliche Schätze aus der Erde zu 
fördern, wenn die G rabungstätigkeit in Klein-Klein nach der Ernte wieder 
frisch autgenom m en wird werden können.

Schließlich möchte das Kuratorium  noch der Aktion zur V erbreitung 
des oberwälm ten neuen M useum-Plakates gedenken, um allen jenen 
Behörden, Direktionen und Personen, welche durch Förderung der unent­
geltlichen V erbreitung dieses Plakates sich in den Dienst des Museums 
gestellt haben — und nicht in le tzter Linie der Leitung des „Verbandes 
zur Hebung des Frem denverkehres in S te ierm ark“ — für das bereitwillige 
Entgegenkom m en den besten Dank auszusprechen.
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Administrativer Bericht
erstattet vom Sekretär des Landes-Museums.

Io Museumsbesuch.
Das Interesse an den sich stetig  erw eiternden Sammlungen des 

Museums ist in beständigem  W achsen begriffen, und zeugen für diese 
Tatsache am besten die zahlreichen Ansuchen von ganzen Schulen, Kor­
porationen und Vereinen um Bewilligung freien E intrittes zu Studien­
zwecken in die Museums-Abteilungen. Es möge in dieser Richtung h e r­
vorgehoben werden, daß die Vergünstigung freien E intrittes den Mit­
gliedern und Gästen des Tonklinstlerfestes, welches im H erbste in Graz 
tagte, ferner den Teilnehm ern am Ferial-M ittelschulkurse, welche unter 
F ührung des Herrn Landesschulinspektors D irektors Dr. A d a m e k  von 
dieser Genehmigung reichlichen G ebrauch machten, vom steierm ärkischen 
Landesausschusse zuerkannt wurde. Auch H err U niversitätsprofessor Dr. 
Rudolf H o e r n e s  benützte die geologischen und mineralogischen Samm­
lungen des Museums, um seinen Schülern verschiedenes wissenschaftlich 
interessantes M aterial zu dem onstrieren.

Mehrfach wurden auch die Sammlungen von einzelnen Lehrpersonen 
der Volksschulen mit kleineren Schülergruppen besucht und kann kon­
statiert werden, daß dies Interesse nun auch auf die M ädchenschulen 
überzugreifen beginnt. So wurden z. B. die Schülerinnen der Mädchen­
schule in der Nibelungengasse durch ihre Lehrpersonen in die Sam m ­
lungen geführt.

Der Umstand, daß besonders zur W interszeit die Besucher häufig 
schon vor 9 Uhr erscheinen und in den Gängen auf die Eröffnung der 
Museumslokalitäten w arten, bot dem Kuratorium  erwünschten Anlaß, beim 
steierm ärkischen Landesausschusse die V erlängerung der sonntägigen Be­
suchsstunden zu beantragen, und w urde diesem A nträge dahin Folge 
gegeben, daß von nun an die Eröffnungsstunde schon um 9 Uhr beginnt, 
während früher die Sam m lungen erst um 10 Uhr geöffnet w urden.

Die aus der nachfolgenden Besuchstabelle ersichtlichen B esucher­
ziffern (welche im alten Gebäude seit m ehreren Jahren durch Zählautom aten
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sichergestellt werden, da sich die Dienerzählung als schwer durchführbar 
ergab, wenn der Aufsichtsdienst nicht darunter leiden sollte) weisen ganz 
erfreuliche Daten auf.

üoanneumsbesuch im Jahre 1905.

A b t e i l u n g
| Besucher*

zahlende freie

Antiken- und Miinzen-Kabinett ..................................... 800 18.732
Zoologische, botanische und phytopaliiontologisclie Abteilung 800 22.868
Mineralogische Abteilung 800 18.732
Geologische Abteilung . . . . i 800 18.732
Kunsthistorisches und Kunstgewerbe-Museuni, Bildergaleiie l __ 45.870
Kupferstichsauimlung (Sonderbesucho) 1.576
Zeughaus . -- 9.050
Landesbibliothek — 55.135

* Die Besuchszifferu sind im alten Hause durch Zälilmaschinen, iu 
D icnerzähliing festgestellt.

** Darunter 7240 Kinder.

neuen Museum nach

Zur Bekanntm achung der Museumsschätze mag nicht wenig das im 
F rühjahre des Berichtsjahres herausgegebene farbige M useumsplakat bei­
getragen haben, welches, in zielbewußter W eise verbreitet, die Passanten 
und das Reisepublikum auf unser herrliches „Joanneum “ aufmerksam  macht.

Die Fertigstellung der K i e n z l e ’schen R eliefkarte der Steierm ark 
ist insofern als beendigt zu betrachten, als die letzten fehlenden Sek­
tionen von H errn Kienzle in Leoben eingeliefert und in das Ganze ein­
gepaßt wurden. Im Jah re  1906 wird nur noch eine passende Um rahmung 
hergestellt und der Ölfarbenüberzug des Reliefs beendet werden, um dies 
in Österreich in solcher Ausdehnung einzig dastehende M useums-Pracht- 
stiick als ein für Erfindungsgeist, Geduld und Geschicklichkeit der Leobner 
Familie K i e n z l e  dauerndes Zeugnis ablegendes, fertiges W erk der Be­
nützung übergeben zu können. Der zahlreiche Besuch, dessen sich die 
R eliefkarte der Steierm ark heute schon erfreut, wird sicherlich noch 
eine Steigerung erfahren, wenn nach gänzlicher Vollendung dieses Stückes 
in Zeitungsnotizen auf diese Sehenswürdigkeit wird hingewiesen w erden 
können.

Eines regen Besuches erfreute sieh, wie begreiflich, auch im B erichts­
jah re  wieder das Vivarienzimmer der zoologischen Abteilung, welches das 
Fehlen eines T iergartens in Graz wegen seiner räum lichen Beschränkung 
und m angelnder Mittel natürlich keinesw egs ersetzen kann, aber doch 
erkennen läßt, daß die Errichtung eines solchen T iergartens auch in Graz 
nicht ganz aussichtslos wäre.
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Das K upferstichkabinett, welches in der vorstehenden Besuchstabelle 
eine ganz stattliche Ziffer von Sonderbesuchen aufweist, hat auch im 
B erichtsjahre die wechselnden Ausstellungen besonderer Meister mit bestem 
Erfolge gepflegt und sei in dieser Hinsicht auf den Spezialbericht dieser 
Abteilung verwiesen.

II. Geldgebarung.
Der gesam te Geldaufwand des Museums erreichte im B erichtsjahre 

den B etrag  von K  14 6 .3 9 2 ’86.
In demselben sind überwiegend die vom Lande Steierm ark dem 

Museum gewidm eten Summen, ferner Zuwendungen des S taates, des 
S teierm ärkischen M usealvereines und endlich Stiftungszinsen und eigene 
Einnahm en (Eintritts- und Garderobegelder) enthalten.

Es sei auch heuer w ieder im nachstehenden eine tabellarische Zu­
sam m enstellung beigefügt, w elche es ermöglicht, die V erteilung der 
Totalsum m e auf die einzelnen Voranschlagstitel zu entnehmen.

A. Personalgebühren.
Rubrik I. Besoldungen und bestim m te Remunerationen 

II. Löhnungen
III. D ienstkleidungen
IV. Pensionen und Gnadengaben

Summe

B, Ergänzung»- und Erhaltungs-Auslagen.
Rubrik V. Am tserfordernisse und Dotationen etc. K  20 .3 0 T 7 7

VI. bis inklusive IX. Beheizung, Beleuchtung, Ge­
bäude-Erhaltung, Hauserfordernisse, Inventar 2 8 .7 8 5 ’35  

X. und XI. Restaurierungsfonds für das Zeughaus,
Museumsfonds 2.561 ‘30

XII. bis inklusive XIV Steuern, Versicherungsgebühr,
Allgemeine Ausgaben . ,, 4 .995 '92

Sum m e K  56 .644-34

A. und B zusammen K  1 4 1 .7 0 9 ,19
C. Außerordentliche Auslagen . . ,, 4.683'67

Totalsum me K  146.392-86

K  58.269-99 
19.103-24 

3.299-62 
. „ 4.392- —
. K  85.064-85
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Geldgebarung der Joanneums-Abteilungen.

Abteilung Empfang K Ausgabe K
1

M in e r a l o g .  
A b t e i l u n g :

Rest von 1904 
Jahresdotation 
Zuschuß des Museum- 

Vereines 
R eisedotation................

0-07
800-—

200’— 
200' —

Mineralienankäufe:
a) aus d. Jahresdotation
b) aus d. Zuschüsse des 

Museum-Vereines
Verwaltungs-Auslagen u.

562-49

200-—

Zusammen . 1200-07 Etiketten-Golddruck 
Mineralogische Exkur­

sionen und Aufsamm­
lungen ....................

237-54

200-—
Zusammen . 1200-03

Rest . -■04

G e o lo g is c h e  
A b t e i l  u n g :

Dotation
Reisedotation

Rest
Zuschuß des Museum- 

Vereines . . . 
Göriacher Fonds des 

Museumvereines (Rest) 
Verkauf vonGipsmodellen

800--  
400'— 
(386'82

200 -

11-56

Abgang aus 1904 
Verwaltung und Porto 
Einrichtung und Aufstel­

lung
Kauf von Sammlungs­

gegenständen 
Reisen und Aufsammlun­

gen ....................

37-75
148-14

245*44

292-51

1493-92
an Krantz, Bonn 

Verkauf von 200 Stück 
„Führern“ ................

101-—

2 0 --

Zusammen . 

R est.

2217-76

1-62

Zusammen . 2219-38

Z o o l o g i s c h e
A b t e i l u n g :

Dotation pro 1905 
Zuschuß des Museum- 

Vereines 
Verkauf von Karten für 

das Aquarium 
Verkauf von 2 Eulen 
Spendo der Kunsthistor. 

Gesellschaft (für das 
Aquarium)

Reise - Dotation für den 
Kustos

1200 — 

300"—

180"80
2"—

30-—

Aus der Dotation: 
für zoolog. Präparate 

„ Aufstellungszwecke 
Aquarien-Erfordernisse 
Abgang aus derDotation 

Reisedotation f. d. Kustos 
f. d. Hilfsbeamten 

Zuschuß d. Museumverein.: 
für zoolog. Präparate . 
Abgang a. d. Zuschusso 

Abgang a. d. Aquarienfonds

664-24
411-71
241-38
244-47

100--

328-90
11-21
26-28

Reise-Dotation für den 
Hilfsbeamten . . . . 100 —

Zusammen 
Es verbleibt ein Passivum 

von
1

2028-19

| Zusammen 1812-80 215-39
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Abteilung Empfang K Ausgabe K

Dotation pro 1905 400' — Aus der Dotation:
Zuschuß des Museum- für botan. Präparate 131-95

Vereines ..................... 1001 — „ Aufstellungszwecke 14890

B o t a n i s c h e  
u n d  p h y t o -  
p a lä o n to lo g .

Gesamt-Einnahme 500' — Abgang aus der Dota­
tion 1904 

Aus dem Zuschüsse des 
Museum - Vereines: für

99-94

A b t e i l u n g : Präparate .................... 85-48
Zusammen . 460-27

Es verbleibt ein Aktivum
von 33-73

Rest von 1904 28 — Ankauf von SammlungS'
Jahresdotation 1200-— Gegenständen 1164--

P r ä h i s t  or.
Zuschuß des Museum- 

Vereines 250’-
Verwaltung und Poiti 
Entlohnung der Aushilfs-

171"—

S a m  m l u n g Reisedotation 200' — Diener 79' —
u n d An t i k e n - Dotation für archäolo­ Einrichtung und Aufstel­

u n d M ü n z e n - gische Grabungen . . 800-— lung 178-—

K a b i n e t t : Zusammen 2478’— Für archäologische Gra­
bungen ..................... 782- —

Zusammen 2374’ —

Rest mit Ende 1905 104-—

Jahresdotation 2000-— Für Ankäufe 9544-34
Staats-Subvention durch FürVerwaltungs-,Fracht-,

K u l t u r ­ Vermittlung d. Museum- Porto-, Restaurierungs­

h i s t o r i s c h e s  
un  d K u n s t ­
g e w e r b e -  
M u s e u m :

Vereines 
Staats-Subvention durch 

Vermittlung des Kunst­

8000-— und Reiseauslagen 
Reiseauslagen des Ad­

junkten .....................

799'18 

300 —
gewerbe-Vereines 

Reisedotation für den Ad­
junkten .....................

1200 — 

300-—

Zusammen

Rest
10.643-52

850-48

Zusammen 11.500-—

K u p f e r ­
s t i ch-

S a m m l u n g :

Landes-Dotation 
Subvention des Museum-

400-- Für Ankäufe und Ver­
waltungskoston . . . 783-70

Vereines ..................... 360’— Zusammen 783-70
Zusammen 760’— Abgang 23-70
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Geldgebarung der Landesbibliothek im Jahre 1905.

E i n n a h m e n :

Kasserest K  —
Dotation des Landes (Ordinarium) 8.000 —

für die Herstellung eines wissenschaftlichen Kataloges 1.500’—
für Bucheiubände 1.000'—

Subvention des M useumvereines 672.50
Spende der Landw irtschafts-G esellschaft . . „ 100*—

Zusammen /C ll .2 7 2 ‘50

A u s g a b e n  :

Abgang vom V orjahre K  233-30
Bücher- und Zeitschriftenaukäufe 7.447-62
Zeitungenbezug 254'73
Buchbinder 1.826‘56
Arbeiten und D rucksorten für den w issenschaftlichen Katalog 1.5001 —
VerwTaltungs- und Portoauslagen . . „ 100-83

Zusammen K  H .363’04

Es verbleibt somit ein Abgang von K  90-54.

Steiermärkisches Landesarchiv.

F ü r  d a s  e r s t e  H a l b j a h r :

Einnahmen K  2129'18
Ausgaben . . „ 1078- —

Rest K  1051-18

F ü r  d a s  z w e i t e  H a l b j a h r :

Einnahmen K  1728'78
Ausgaben . . „ 1445‘02

Rest K  2S3-76
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Zusammensatz.

Einnahmen Aufwand Kassenrest Forderung
K h K h K h K h

Im alten Museums-Gebäude:
Mineralogische Abteilung 1.200 07 1.200 03 04
Geologische Abteilung 2.219 38 2.217 76 1 62 - —

Botanische, zoologische u. phytopaläonto- 
logische Abteilung . 2.312 80 2.494 46 __ __ 181 66

Münzen- und Antiken-Kabinett 2.478 — 2.374 — 101 — — —

Im neuen Museums-Gebäude:
Kulturhistorisches und Kunstgewerbe- 

Museum 11.500 10.643 52 856 48
Gemälde-Galerie 1 250 — 250 —

Landschaftliche Kupferstich-Sammlung 760 — 783 70 — — 23 70
Landes-Bibliolliek 11.272 50 11.363 04 — 90 54
Landes-Archiv 3.857 96 2.523 02 1.334 94 — —

Zeughaus 600 600

Zusammen . 36.450 71 34.449 53 2.297 08 295 90
Von dem Empfang die Ausgabe 34.449 53 — — 295 90 — —

Bleibt im Totalen der Gebarung ein Plus 2.001 18 —
1

2.001 18
i

— —

III. Tätigkeitsbericht des Sekretärs.

Im abgelaufenen Jahre w urde die Zusammenfassung einzelner Akte 
in Form  von ,,Sam m elakten“ noch w eiter durchgeführt, sodaß die 
Protokollsnum m er auf die Ziffer 226 gesunken ist. Die Zirkulanten 
erreichten  die Zahl 54.

Im F rühjahre w urde die Versendung der neuen M useumsplakate 
durchgeführt und durch persönliche Intervention des Sekretärs die unent­
geltliche Affichierung einer größeren Anzahl von P lakaten im W ege der 
D irektionen der „k. k. S taatsbahnen“, der „k. k. priv. Südbahn“ , der 
,,W iener S tad tbahn“ , der „Aspang-Balm “ auf deren Hauptbahnhöfen, dann 
der Direktion der ,,Donau-Dam pfschiffahrtsgesellschaft“ in W ien und des 
österr. „Lloyd“ in Triest, sowie der „U ngaro-Croata“ in Fium e durch­
geführt. Einen Teil der P lakate  hat auch zum Zwecke entsprechender 
U nterbringung in liebensw ürdigster W eise die Leitung des F rem den­
verkehrs-V ereines für S teierm ark übernommen.
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Einzelne P lakate wurden auf den Studienreisen des Sekretärs in 
A b b a z i a ,  A d e l s b e r g ,  A r b e ,  C a t t a r o ,  C e t i n j e ,  C h e r s o ,  F i u m e ,  
P a g o ,  St .  P e t e r ,  S p a l a t o ,  T r i e s t ,  Z a r a ,  Ze  n g g  etc. untergebracht, 
außerdem  zufolge eines vom steierm ärkischen Landesausschusse ge­
nehm igten Antrages des Sekretärs P lakate an die bedeutenderen Hotels, 
Gast- und K affeehäuser von Graz zur Affichierung verteilt.

W eiters genehmigte der steierm ärkische Landesausschuß einen 
A ntrag des Sekretärs bezüglich unentgeltlicher V erteilung von 300 Exem ­
plaren des vom Kuratorium  verfaßten „A llgem einführers“ durch das 
Landesmuseum, nachdem  wegen Erw eiterung der M useumsräume die 
Gefahr des V eraltens dieses Führers bestand. Die 300 Exem plare wurden 
im W ege des steierm ärkischen Landes-Scliulrates an die Schulleitungen 
des Landes verteilt, außerdem  noch 30 Exem plare an die militärischen 
A nstalten in Steierm ark, für Lehrer- und Schülerbibliotheken, Kasinos etc. 
abgegeben.

Daß diese Aktion zur weiteren B ekanntm achung des Museums nicht 
fruchtlos geblieben ist, zeigen die sich stetig  steigernden Ansuchen um 
Bewilligung der M useumsbesichtigung durch ganze Schulen und K or­
porationen.

Seine Urlaubszeit benützte der Sekretär, um eine Studienreise durch 
Dalm atien und nach Montenegro zu unternehm en, in welch letzterem  
Lande über Ersuchen der fürstlich-m ontenegrinischen Regierung die 
Durchforschung einer in der Nähe von Cetinje gelegenen, ausgedehnten 
Karst-Tropfsteinhöhle durchgeführt wurde. Bei dieser Arbeit leisteten dem 
Sekretär der vom steierm ärkischen Landesausschusse zu diesem Zwecke 
beurlaubte Diener der geologischen Abteilung, Ferdinand von Drugcevic, 
und der bekannte Höhlenforscher Max Brunello wesentliche Hilfe. Es 
w urde ein P lan der Höhle aufgenommen, auch einige photographische 
Höhlenbilder gem acht und ein detailliert ausgearbeiteter B ericht der 
fürstlich m ontenegrinischen R egierung mit entsprechenden A nträgen wegen 
Zugänglichm achung der Tropfsteinräum e unterbreitet.

Der Sekretär war auch bem üht, interessante Tropfsteinformationen, 
Kalksinterbildungen, blinde Höhlenkäfer etc. den Museumssammlungen zu 
sichern, uud ist über diese Zuwächse an gehöriger Stelle berichtet.

Im Lande Steierm ark selbst w urden vom Sekretär mehrfach photo­
graphische Aufnahmen von historisch interessanten Objekten für Zwecke 
der k. k. Zentralkommission in W ien im A ufträge des H errn Hofrathes 
Universitätsprofessors Dr. Luschin von Ebengreuth gemacht.

1 5
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A. Naturhistorisehes Museum.
I. Mineralogische Abteilung.

Als Geschenke übergaben dieser M useum s-Abteilung: H err k. k. 
O berbergrat August A i g n e r  1 Bleiglanz und 4 Magnet- und Schwefel­
kiese von Schlaiten bei Einet im Iseltal, Tirol, und 1 stalaktitisches B raun­
eisenerz von Moldova, B anat; H err k. u. k. Hofsekretär Anton v. F o d o r  
1 Calcit von Moravicza, Banat, und 2 Rutilkristalle vom Herzogberg bei 
M odriach; Herr H üttenverw alter Rudolf F r e y n  2 Aragonite mit Gymnit, 
5 Bronzite mit K äm m ererit und 10 Magnesite von der Gulsen bei Krau- 

ath und 2 Opale aus dem M agnesitbruch in Feistritz bei K nittelfeld; 
H err Dr. G e r s t i n g e r  1 Mergel vom Gorzaberg bei L ichtenegg in der 
Kollos bei Pettau ; Herr Sekretär Gustav G e ß m a n n  2 Tropfsteine aus 
einer Höhle in Lipa bei Cetinje, M ontenegro; Herr k. k. H ofrat Herm ann 
R itter v. G u t t e n b e r g  2 Aragonite, 2 Dolomite, 3 Fahlerze mit Malachit,
1 Kupferkies und 7 Magnesite von Veitsch; H err B ergw erksbesitzer 
F riedrich  H o c k e  9 Antimonglanze, zum Teil verw ittert, von Schönacker 
bei Schönstein; Herr Prim arius Dr. Anton H o l l e r  1 Ankerit, in B raun­
eisenerz um gewandelt, vom Erzberg, 5 Analcime mit Apophyllit vom 
From bache, Seißeralpe und 8 Dolomite vom Hexenstein, Touristensteig 
bei Ratzes, Toblachsee, Lärchenw ald bei Neu-Toblach, T irol; Herr stud. 
mont. Sergius K o r n i l o f f  1 Demantoid und 1 Turm alin vom U ral; F rau  
Gutsbesitzerin Rosa L a n g  1 Serpentinschüssel (nahezu 38 cm im D urch­
messer) aus dem alten Schlosse P eggau; Herr V izepräsident der k. k. 
Finanz-Landes-Direktion Dr. Franz M e n s i  F reiherr v. K l a r b a c h  9 z. T. 
geschnittene und geschliffene Aragonite (Erzbergit) und Siderit-Limonit- 
Breccien (sog. Steirisches Kletzenbrot) vom Erzberg; H err Bohrm eister 
Eduard P i l n a y  1 Magnesit vom Übelbachergraben in der Breitenau und
2 Schwefelkiese, K ristalle in Dachschiefer, von Lusttal bei L a ib ach ; H err 
k. k. B ergadjunkt Otto S a n t o - P a s s o  1 Auripigm ent mir Realgar von 
Neu-Moldova, Banat, 1 H artit in Braunkohle aus dem P endl’schen Kohlen­
bau in Lankowitz und 1 Steinkohle vom Idaschacht in H ruschau, Schle­
sien; H err Architekt Dominik S c h a l l h a m m e r  1 B raunspatdruse auf 
A m ethyst aus U ngarn; H err Fortsbeam ter Max S p e r l  7 Magnesite mit 
Gymnit (Eisengymnit) aus einem Graben ober St. Stephan, östlich von 
K raubath ; H err Oberlehrer Franz W  a 1 d h a n s 2 Bleiglanze und 1 Kupfer­
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kies von Raßwald bei W indisch-Graz, 1 Braunkohle (Glanzkohle) aus dem 
Bergwerk des Grafen Henckel-Donnersmarck in A ltenm arkt bei Windisch- 
Graz und 1 Braunkohle (Lignit) vom Rekabach hinter Schloß Lechen bei 
W indisch-Graz; H err M ineralienhändler B. W i e m e y e r  1 Eisenkiesel von 
Suttrop bei W arstein, W estfalen; ferner von der G r o t t e n k o m m i s s i o n  
in A d e l s b e r g  durch Verm ittlung des H errn Sekretärs Gustav Ge ß -  
m a n n  2 K alkspate und 1 Tropfstein aus einer neuentdeckten Grotte in 
Adelsberg, von der k. k. S a l i n e n  V e r w a l t u n g  in K a l u s z  über An­
regung und durch V erm ittlung des ehemaligen Schülers der Technischen 
Lehranstalt am Joanneum, Herrn Reichsratsabgeordneten und Gutsbesitzers 
Kasimir R itter v. R o j o w s k i  40 Stück Mineralien aus dem Kaluszer 
Salzflöz (Anhydrit, Carnallit, Gips, Kainit, Pikrom erit, Salzton [Hasel­
gebirge], S jiv in , Syngenit, Steinsalz, z. T. blau) und durch A u f  S a m m ­
l u n g e n  105 steirische Mineralien (s. N achtrags-Inventar).

Durch Kauf wurden erworben: 1 Bem entit von der T ro tter Mine, 
Franklin Fournace, N ew -Jersey; 7 Bernsteine vom Flusse Simeto südlich 
von Catania, Sizilien; 1 Citrin (gebrannte A m ethystdruse) von Minas- 
Geraes, B rasilien; 1 Danburit. von Piz Casanel bei Vals, G raubünden; 
1 Demidowit au f Malachit von Nischne-Tagilsk, U ra l; 1 Franckeit von 
Poopö, Bolivien; 1 Galenobismutit von der Kogrube, Nordmarken, Schwe­
den; 1 G uejarit von Capileira, Sierra Nevada, Granada, Spanien; 1 Kunzit 
von Pala, San Diego Co., Californien; 1 Lengenbachit von Lengenbach, 
Binnental, W allis; 1 Mordenit von Marysvale U tah; 1 Pinakiolith von 
Längbanshyttan, Schw eden ; 1 Powellit von Calumet, Michigan, V. S t . ;
1 Quirogit von Barranco Jaroso, S ierra Alm agrera, Almeria, Spanien;
1 Rathit von Lengenbach, Binnental, W allis; 1 geschliffener Rauchtopas 
aus Brasilien; 1 Seligmannit auf Binnit, 1 Seligmannit, Var., auf Dufre- 
noysit und 1 Smithit von Lengenbach, Binnental, W allis; 1 Synchysit von 
Narsarsuk, G rönland; 1 Terlunguait mit Eglestonit und Montroydit von 
Terlingua, T ex a s ; 8 Thorianitkristalle von Bam berabatuw a, Sabaragam uwa, 
Ceylon; 1 Trechm annit von Lengenbach, Binnental, W allis; 1 Zeopliyllit 
vom Steinbruch am „alten B erge“ bei Radzein, Böhmen; aus dem vom 
M u s e a l v e r e i n e  g e w i d m e t e n  G e l d b e t r ä g e  1 Edelopal in Holzopal 
von W hite CJiffs, Neu-Süd-W ales, und 2 Korundkristalle, 11 verschieden- 
färbige Spinellkristalle und 1 grüner Zirkonkristall aus Ceylon.

Der Handbibliothek sind als Geschenke übergeben worden von den 
Herren V erfasse rn : August A i g n e r :  „Über den Kaiser Franz Josef-Erb- 
stollen in Isch l“ ; Dr. Friedrich B e r w e r t h :  1. „Über Nephrit und Jad e it“,
2. „Künstlicher M etabolit“, 3. Der Eläolithsyenitstock des Pirieske bei 
Gyergyö-Szt.-Miklös und Ditrö in der Gyergyö" Dr. Aristides B r e z i n a :
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1. „Ü ber dodekaedrische Lamellen in O ktaedriten“, 2. „Meteoriten in 
m oderner R eproduktionstechnik“ ; Felix C o r n u :  1. „Über den Zeopliyllit 
von Radzein im böhmischen M ittelgebirge“, 2. „Enallogene Einschlüsse aus 
dem Nephelinbasalt von Jakuben in Böhm en“ ; Felix C o r n u  und Alfred 
H i m m e 1 b a u e r : „Mineralogische N otizen: V alentinit von Procchio (Insel 
Elba); Anthophyllit aus dem Biotit-Granitit von Fonte del P rete  (Elba); 
die Minerale der G raphitlagerstätte von Regens bei Iglau (Graphit, W avellit, 
Variscit, Kaolin, Chloropal); K upfererze aus dem Valle Sacca bei Kim­
polung (Bukowina); Datolith vom P areu  Cailor bei Pozoritta (Bukowina)“; 
Julius D o n a u :  Über eine rote, m ittels Kohlenoxyd erhaltene kolloidale 
G oldlösung“ ; Lazarus F l e t c h e r :  „On various masses of m eteoric iron 
reported to have been found in G reat Namaqualand and the adjacent region; 
Historical note relative to the m eteoric fragm ents labelled „Cape of Good 
H ope“ and „G reat Fish R iver“ ; Note relative to the history of the mass 
of m eteoric iron brought by Dr. F. P. Moreno from Caperr, P atagonia“ ; 
Dr. Karl H l a w a t s c h :  1. „Der Raspit von Somidouro, Minas-Geraes 
(Brasilien)“, 2. „Bestimmung der Doppelbrechung für verschiedene Farben 
an einigen M ineralien“ ; Adolf H o f m a n n  und Adolf Z d a r s k y :  „Beitrag 
zur Säugetierfauna von Leoben“ ; Dr. Eugen H u s s a k :  „Über das Vor­
kommen von Palladium  und Platin in B rasilien“ ; Alois S i g m u n d :  1. „Ein 
neues Vorkommen von Basalttuff in der O ststeierm ark“, 2. „G raphit im 
G ranulit bei Pöchlarn“, 3. „Über den Amphibolgranit bei W inden in N ieder­
österreich“ ; L. J. S p e n c e r :  Irregu larly  developed ciystals of Zircon 
(sp. gr. 4 0 ) from Ceylon“ ; Dr. Gustav T s c h e r m a k :  „D arstellung der 
Orthokieselsäure durch Zersetzung natürlicher Silikate“ ; durch Herrn 
B ergw erksdirektor Franz A s c h e r :  „Montan-Zeitung für Österreich-Ungarn, 
die Balkanländer und das Deutsche R eich“, XII. Jahrg. 1905, Nr. 22, 23 
und 24; durch H errn F. E. C l o t t e n :  „The Districts of Q ueensland“ ; 
durch H errn Landes-Forstrat Rudolf J u g o v i z :  „5. Jahresbericht der 
höheren Forst-Lehranstalt für die österreichischen Alpenländer zu Bruck
a. d. Mur, 1904/05“ ; durch H errn Museums-Vorstand, k. u. k. Haupt­
mann i. R. Adolf L i n d n e r :  „Städtisches Museum in Budweis. B ericht 
des V erwaltungsausschusses des Museum-Vereines für das Jah r 1904“ ; 
durch Herrn Kustos Gustav M i k s c h :  „Mitteilungen aus dem Vereine der 
N aturfreunde in R eichenberg“, Nr. 32—3G, Jahrg. 1901— 1905; durch die 
L a n d e s - B i b l i o t k e k :  „Erw erbungen der steierm ärkischen Landes- 
Bibliothek, 1. Juli 1904 bis 30. Juni 1905“.

Abgegeben wurden über Ersuchen an die Herren Friedrich E m i c h ,  
Professor, und Julius D o n a u ,  A ssistent an der k. k. Technischen Hoch­
schule, und an die Lehram tskandidatin Frl. V u c n i k  m ehrere M ineral­
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proben zu wissenschaftlichen Zwecken, ferner an die e v a n g e l i s c h e  
M ä d c h e n s c h u l e  (Direktor Karl R e i c h  e it) ,  V o l k s s c h u l e  in der 
Keplerstraße (Oberlehrer Gustav S i m c h e n), M ä d ch  e n - B ii r g e r s c h u 1 e 
in Judenburg (Direktor Heinrich N e u g e b a u e r ) ,  V o l k s s c h u l e  und 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  in Gröbtning (Ober­
lehrer Franz W a  m p r e c h t s  a m  er )  nichtinventierte Mineralien (Abfälle 
und Aufsammlungä-Dubletten); von den Ladenm ineralien ist das Stück 
Schwefelkies, Zettelkatalog Nr. 71, zerfallen und wurde ausgeschieden.

Ü b e r s i c h t .

Mineralien
Z u  iv a c li s Abgang

Ge­
schenk

Auf-
sarain-

hing
Ankauf Preise

k | i r
V erw it­
terung

steirische
nichtsteirische

70
74

105
52 702 4Ü 1

Arbeiten in der mineralogischen Abteilung’.
Um die E tikettierung der a l l g e m e i n e n  m i n e r a l o g i s c h e n  

S c h a u  S a m m l u n g  e i n h e i t l i c h  zu gestalten, wurde, wie aus dem 
Jahresbericht 1903 zu entnehmen ist, beschlossen, d ie  E t i k e t t i e r u n g  
i m I. S a a l e  g l e i c h  d e r  d e s  11. i n  G o l d d r u c k  d u r c h z u f ü h r e n .  
Diese im Jah re  1903 begonnene (1070 E tiketten für die systematischen 
Stufenstücke), 1904 fortgesetzte Arbeit (418 A ufschrifttafeln für die 
M ineralarten und 2304 Nummern für die aufgestellten Stufen- und W and- 
stiicke) wurde im Berichtsjahre v o l l e n d e t  (1799 Etiketten für die 
W andstücke) u n d  e s  k a n n  s o m i t  d i e  E t i k e t t i e r u n g  s e l b s t  i m  
n ä c h s t e n  J a h r e  d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n .  Die übrige, alljährlich in 
ähnlicher W eise w iederkehrende, nam entlich die mit dem ziemlich reich­
lichen Zuwachs verbundene Tätigkeit ist aus obigen Zeilen zu ersehen 
und soll hier nicht w iederholt werden.

M i n e r a l b e s t i m m u n g e n  wurden vom K u s t o s  ausgeführt und 
A u s k ü n f t e  über M ineralangelegenheiten erteilt für die H erren : Ober­
bergrat August A i g n e r ;  B ergw erksdiiektor Franz A s c h e r ;  Berg- und 
H üttenproduktenhändler Robert B e c k ,  W ien; G rundbesitzer Konrad 
B i n d i e c h n e r ,  Gobernitz bei K nitte lfeld ; Fabriksbesitzer Arduin B r a m ­
b e r g e r ;  Lehrer A ugust E d e l m a n n ,  Feldbach; H ofsekretär Anton v. 
F o d o r ;  Hütten Verwalter Rudolf F r e y  n, Seegraben bei Leoben; Gym­
nasialprofessor Daniel G ü n t h e r ;  H ofrat Hermann R itter v. G u t t e n -  
b e r g ; Hauptm ann-Auditor Erich H e r r  m a n n ;  Bergw erksbesitzer Friedrich

2 *

download unter www.biologiezentrum.at



20

H o c k e ;  Realschulprofessor Dr. Eduard Ho f f  e r ;  Prim arius Dr. Anton 
H o l l e r ;  B ergw erksbesitzer Josef H o r n ,  Dignano, Istrien ; Kaufmann 
Josef K i e n  r e i c h ;  Stationschef Franz K ö g l ;  Realitätenbesitzer Franz 
K o r  m a n n ,  Kum en, B acher; Südbahn - Oberoffizial Hugo O r d n u n g ;  
Bohrm eister Eduard P i l n a y ;  R egierungsrat G ew erbe-O berinspektor 
Dr. Valentin P o g a t s c h n i g g ;  Landes-Rechnungsrevident Gustav Ritter 
v. P u r  g a y ;  P rivatier Konrad R u p p  r e c h t ;  Landesingenieur Anton 
S c h w a r z ;  Afrikareisender Franko S e i n e r ;  Oberlehrer und L eiter der 
landw irtschaftlichen Fortbildungsschule, Franz W a m p r  e c h t s a m e r ,  Gröb- 
m ing; R ealitätenbesitzer E rnst W e i c h h a n ,  Röthelstein ob Frohnleiten; 
S tad tratssekretär Georg W i r r e r ;  ferner für den steierm ärkischen L a n d e s ­
a u s s c h u ß ,  das landschaftliche M ü n z e n -  u n d  A n t i k e n - K a b i n e t t  
und für viele Schüler und M useumsbesucher.

E n t l i e h e n  wurden B ücher aus der Handbibliothek an die H erren: 
Oberbergrat Augus A i g n e r ,  M ineralienhändler Christian A lb  r e c h t ,  
R ealitätenverkehrsunternehm er Otto Freiherrn v. Bo 1 s c h  w i n gh , Schul­
ra t Professor Franz F e r k ,  Bohrm eister Eduard P i l n a y ,  S tad tra ts­
kommissär Hans U r s c h l e r ,  Bergbaubesitzer Nathan W e s s e l ,  K ristall­
modelle zu U nterrichtszw ecken an H errn Gym nasial-Lehram tskandidaten 
Dr. Karl B a u e r  und steirische Nephritgeschiebe zu einem V ortrage in 
der W iener Mineralogischen Gesellschaft an Herrn D irektor am Hof­
museum, Dr. Friedrich B e r w e r t h ;  ferner wurden über Ersuchen an 
H errn Dr. Karl v. Z i m ä n y i ,  Kustos am Nationalmuseum in Budapest, 
Muster des Mineralien-Kataloges der hiesigen Neuaufstellung und des 
Zettelkataloges der Ladensam m lung und an die Herren August E d e l ­
m a n n ,  Lehrer an der Franz Jo sef-S ch u le  in Feldbach, und Sava 
U r o s e v i c ,  Hochschulprofessor in Belgrad, Muster von Postam enten und 
E tiketten, wie sie bei der Neuaufstellung der Mineralien V erwendung 
fanden, überschickt.

Von Besuchern, welche ein s p e z i e l l e s  F a c h  i n t  e r  e s s e  in die 
Mineralogische Abteilung — davon ein Teil zur Besichtigung der K ie n z le ’- 
sehen R e l i e f k a r t e  d e r  S t e i e r m a r k  — führte, seien genannt die 
H erren: O berbergrat August A i g n e r ;  Bergw erksbesitzer Richard B a l d a u f ,  
D resden; Mineralog August B e r g  e r , B rünn; Zinkhütten-H auptprobierer 
B ergrat Rudolf C z e g k a ,  Cilli; H üttenverw alter Rudolf F r e y  n, Seegraben 
bei Leoben; Juw elier Karl G e r s t  n e r ;  Hofrat Herm ann Ritt. v. G u t t e n -  
b e r g ;  Prim arius Dr. Anton H o l l e r ;  Staatsbahn-Offizial Johann H ö r a k : 
Museums-Kustos Gustav M i k s c h ,  Reichenberg; B ergw erksbesitzer F. 
M ü h l  o d e r ,  Aflenz; Gym nasialprofessor Franz P e t z i ,  R egensburg; R e­
gierungsrat G ewerbeoberinspektor Di1. Valentin P o g a t s c h n i g g ;  Reali­
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tätenbesitzer Ingenieur August R a i t h ;  G utsbesitzer und Reichratsabg. 
Kasimir Ritt. v. R o j o w s k i ,  Kaiusz; w irklicher Geh. Rat k. u. k. FZM. 
Johann Ritt. v. S a m o n i g g ;  O berbergrat H ofrat Anton S c h l e r n t h a n n e r ;  
Gymnasialprofessor Alois S i g m u n d ,  W ien; Gewerbescliulprofessor Theodor
S t r a ß n e r ; Hochschulprofessor Sava U r o s e v i c, B e lg rad ; Museums-Kustos 
Dr. K arl v. Z i m ä n y i ,  Budapest. Einzelne Studierende verschiedener 
Lehranstalten benützten die m ineralogischen Sammlungen wieder ziemlich 
häufig; ferner besuchten die Mineralogische Abteilung Schüler, beziehungs­
weise Teilnehm er und Hörer, in Begleitung genannter Lehrpersonen von 
folgenden A nstalten und L ehrkursen: V o l k s s c h u l e  St. Andrä in Graz 
(Lehrer K arl S c h i l c h e r ) ,  V o l k s s c h u l e  im „Ferdinandeum “ (Lehrer 
Maximilian Me y e r ) ,  V o l k s s c h u l e  St. Veit ob Graz, K n a b e n - E r ­
z i e h u n g s a n s t a l t  des G razer Schutzvereines (Direktor Paul G r i m m ,  
Lehrer Josef Z i e r v o g e 1), L a  n d e s - A c k  e r  b a u s c h  u l e  in K rottendorf 
(Fachlehrer Alois H a f n e r ,  Paul Ritt. v. N a r e d i - R a i n e r  und Josef 
P e t e r ) ,  L e h r e r i n n e n - B i l d u n g s a n s t a l t  der Schulschwestern in 
A lgersdorf (H auptlehrerin Schw ester Felizitas W e r t h ) ,  F e r i a l - F o r t -  
b i 1 d u n g s k  u r  s für M ittelschullehrer naturw issenschaftlicher Fachrichtung 
(Gymnasialdirektor Dr. Otto A d a m e k  und Gym nasialprofessor Dr. Anton 
S c h w a i g h o f e r ) ,  v o l k s t ü m l i c h e r  K u r s  „Grundzüge der Geologie“ 
(Universitätsprofessor Dr. Rudolf H o e r n e s )  und m ehrere P r i v a t -  
I n s t i t u t e .

Am 6. Dezember 1905 starb H err Anton v. F o d o r ,  pens. k. u. k. 
H ofsekretär der Kabinettskanzlei des Kaisers. Mit ihm schied ein begeisterter 
M ineralienfreund aus dem Leben. Ein schönes, gut kristallisiertes Mineral 
konnte ihn in helles Entzücken versetzen. Auch sam m elte er selbst eifrigst 
Mineralien und stellte unter anderem  eine Sammlung steirischer Mineralien, 
die später das „Joanneum “ erwarb, und zuletzt mit großer Sorgfalt und 
Umsicht eine wertvolle goldreiche Sammlung ungarischer Mineralien zu­
sammen. Seine spezielle Jagd  galt den steirischen Rutilen, welche er bis 
zu ihren V ersteken im Quarz vom Herzogberg bei Modriach verfolgte. Er 
ließ im harten  Quarzgestein Sprengungen vornehm en und hatte das Glück, 
viele H underte der herrlichsten Rutilkristalle zur S trecke zu bringen. Ein 
größerer Teil davon gelangte ins Museum und fand bei der Neuaufstellung 
der steirischen Mineralien willkommene V erwendung. H err v. F o d o r  war 
ein warm er, treuer Freund und Gönner der M ineialien-Abteilung am 
„Joanneum “, der er durch Jahrzehnte alljährlich Geschenke widmete. 
Namentlich zur Zeit der N euaufstellung w ar er fast täglich im Museum 
zu treffen und folgte mit reger Teilnahme den Arbeiten und erw artete 
mit großer Freude und Spannung die Stunde, wo wieder ein Schaukasten
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mit Mineralien gefüllt war und er seine Augen im Anblick seiner lieben 
nun neugruppierten und neuadjustierten Mineralien weiden konnte. Hof­
sekretär Anton v. F o d o r  w?ar ein edler, vornehm er C harakter. Ehre 
seinem Andenken.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß von Herrn Julius K i e n z l e  
in Leoben, dem M itarbeiter und S ohne.des im Jahre 1898 verstorbenen 
F riedrich K i e n z l e ,  zur Vervollständigung der R e l i e f k a r t e  d e r  S t e i e r ­
m a r k  (99 Sektionen, siehe Jahresbericht 1898) noch folgende Sektionen 
angefertigt und in den Jahren  1904 und 1905 zur Aufstellung gebracht 
w urden: Sektion Nr. 82 (Sulzbach), 89 (Leutschdorf), 101 (Krapina-Töplitz),
102 (Gurkfeld), 103 (Rann), 104 (Königstuhl), 105 (Tuirach), 106 (Neu­
haus), 107 (Maria-Zell), 109 (Titelblatt) und 111 acht Stiick Ecken, welche 
im Flächenausm aße ungefähr einer Sektion entsprechen und über nach­
benannte Sektionen hinausragen: Sektion Nr. 24 (Neumarkt), 30 (Obdach),
3 und 4 (Schladming), 25 (Altenm arkt), 56 und 57 (Friedberg), 59 (Neu- 
dau), 60 und 65 (Fürstenfeld), 103 (Rann); noch erübrigt Sektion 110 
(Titelblatt). D a s  g a n z  S t e i e r m a r k  u m f a s s e n d e  R e l i e f  s e l b s t  
i s t  s o m i t  v o l l e n d e t  und es kann im nächsten Jahre, wo auch eine 
dem Relief würdige äußere A usstattung hergestellt sein wird, ein aus­
führlicher zusam m enhängender B ericht dieses großen, im Jah re  1890 be­
gonnenen W erkes gebracht werden.

Geologische Abteilung.
1. Geschenke.1

Von den H erren: A d a m :  C alcitdrusen, W eitendorf; stud. phil. 
A p i c h :  Hornfragmente, M osdorfer’scher W eingarten, F lo rian iberg ; Grafen 
Heinrich A t t e m s - P e t z e n s t e i n :  aus dem Laibacher Moore (eigene 
A usgrabung): Hirsch, Reh, Hausrind, Schaf, Ziege, Hausschwein, W ild­
schwein, Biber, Bär, Vögel, Fische, Conchylien, Steinw erkzeuge und rohe 
Steine; zum Vergleiche aus der heutigen T ierw elt: Rind, Hirsch, Reh, 
Ziege und Bezoirziege, Schaf und Mufflon, Haus- und W ildschwein, 
Fuchs, Hunde (Molosser, Neufundländer, Leonberger, Bernhardiner, Dogge, 
bosnischer W olfshund, Dachshund, Spitz, Pudel, Bulldogg, Mops, Pointer), 
Wolf, Luchs, Edelm arder, S teinm arder, Iltis, brauner Bär, Haus- und
W ildkatze, Dachs, F ischo tter; Fritz C l e ß :  Palaeom eryx Meyeri, p 4 m i_2I,
P ibersteiner Kohle; D u n k l :  Kanonenbein eines W iederkäuers, Kuchlin- 
grube, Münzgraben, 6 m. tief; stud. Karl F r a n z :  Favosites styriacus, 
Geierkogel; Fabriksbesitzer Viktor F r a n z :  oberer Backenzahn vom Pferd,

1 Wenn keine Ortsangabe, Wobnsitz Graz.
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Franz’ Schottergrube in Gösting, 6 m tief; Landschaftsgärtner G e r ­
a t i n g  e r :  Mergel, Kollos; Sekretär G e ß m a n n :  Tropfsteine, neue Adels­
berger-G rotte und Cetinje, Trachyt, Zengg, Molobau; H ofrat R. v. G l i t ­
t e n  b e r g :  Crinoidenstiele, V eitsch; Offizial H o r a k :  Eckzahn eines 
H öhlenbären; Dr. K ü h n e l t :  Geschiebe, Jedlonegg bei Marburg und 
Ober-St. Kunigund, Dolomit, Heiligenkreuz, 6 Ostrea, St. Leonhard S.; 
stud. phil. L e i t m e i e r :  Daonella, G roß-R eifling; P farrer M e i x n e r ,  
Eichkögl: 1 Knochenstück, Gonisberg, sarm atische Versteinerungen,
Eichkögl, K irchengrund; von Frau Therese M e i l a c h  er :  Haifisch­
zahn, M arburg; von den H erren : B ergingenieur M i l l e r  v.  H a u e n  f e i  s:  
Grafit mit Pflanzen, Leim s; stud. phil. P r o b o s c h t :  Nephritplatte 
4 : 5 1/2 cm, mit gravierter und eingeschliffener V erzierung; D irektor 
R a s  s a u e r  in M autern: großer Block reinen Talkschiefers; Konservator 
R u t o t  in B rüssel: 4 Eolithe, K ent-Plateau in England, 4 Eolithe aus dem 
Mafflien, 9 aus dem Mesvinien von Spiennes in Belgien, 3 Steinw erkzeuge 
aus dem Chelleen, 1 aus dem Acheuleen F rankreichs; T a c k n e r :  Rinds­
backenzahn, K arlau; S tadtratskom m issär U r s c h i e r : Kongerienschicliten, 
Buchwald nächst A ltenm arkt bei Fürstenfeld (neuer F u n d o rt); Oberlehrer 
W a l d h a n s  in W indisch-Graz: 1 Cerithium lignitarum, 4 Cerithium 
Duboisi, 3 Ostrea, Schloß Lechen bei W indisch-G raz; Ingenieur W ü r t z  
in E isenerz: 1 geschliffenen Crinoidenkalk, Sauberg, E rzberg; vom städti­
schen B a u a m t e :  1 Tonlampe, 1 Topf, 1 Bronzelanzenspitze, Bleifiguren 
und B leigegenstand; Hufeisen und andere Eisengegenstäde zur seiner­
zeitigen Ü bergabe an die prähistorische A bteilung ; von den G ö r i a c h e r  
Kohlen- und G ipsw erken: Hyotherium 2i, l p ,  rechts unten, Göriach.

2. Kauf.
2 Zähne von Dinotherium Bavaricum , Hörgas bei R ein ; Rhinozeros­

zähne, Pauritschstollen, U nterfresen; T ertiärversteinerungen von Kain­
berg bei L eibn itz ; 16 K ieselgeräte, 3 Spongien aus dem Chelleen der 
Sandgrube rue du hameau, V augirard bei P a ris ; 4 Beile, 1 „percuteur“,
1 „lune“ (Bezeichnung seitens der Arbeiter), 4 Eolithe, 1 astragalus von 
Rhinozeros, 1 Rindmolar, Chelies bei Paris; 2 Quarz-, 5 Feuerstein-A rte­
fakte (?), 4 Kalksteine mit anhaftender Brandschichte, Sprungbein von 
Rhinozeros, m ehrere Rhinozeroszähne, H irschgeweihstück, Gelenkskopf,
2 Rindermolare, Pferdezahn, Schnecken, B lattabdrücke aus dem diluvialen 
Süß wasserkalk von Eliringsdorf bei W eim ar; 5 Rinder- und 5 Bärenzähne,
1 Feuerstein-A rtefakt, Taubach bei W eim ar; 21 neolithische W erkzeuge 
und 1 nucleus, Spiennes, Belgien; 60 Nephrite, G raz; 1 Geschiebe mit 
künstlichen (?) Furchen, A lgersdorf; 1 Eisenring, 1 Hufeisen in Schotter,
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A ndritz; 1 Salbenfläschchen, 1 Eisen- und 1 Bronzeaxt in Schotter, 
Tegetthoffgasse; 1 Eisendegen, Schotter, Lagergasse; 4 Hufeisen und
1 Eisenfessel, Sandgrube Schröder, Lagergasse; 1 Eisendegen, Sandgrube 
W olf, Lagergasse.

3. Erwerbungen durch Tausch.
Von Herrn D irektor C o m m o n s  in Amiens: 3 Steinbeile, St. Acheul;

2 Feuersteinklingen aus dem M ousterien von Montieres bei Amiens und 
aus Belloy; von der Ordensfrau Schw ester Felizitas W e r t h  in Algers- 
dorf: l  Nephrit von der Au, Leoben.

4. Ansammlungen.
Des K u s t o s :  Erratikum  des Radeis: 3 Eklogite, 4 Gneise, Tumpl, 

Gneis, Hornblendefels, 2 Amphibolite, L ate inbach ; Gneis, Granat-Am- 
phibolit, Höllgraben; Hypersthen-Augit-Andesitoid, Klausen bei G leichen­
berg ; Pal ago nittu ff, Kalvarienberg, Feldbacli; 6 gekritzte G letschergeschiebe 
aus der Terrasse ober dem Radstatthof bei Landl an der Enns; Feuer­
steine von Reutel bei Ypres in W estflandern; 28 Eolithe und 2 Silex­
geschiebe aus dem Mesvinien der Exploitation Helin bei Spiennes; 
30 Eolithe aus dem champ de cayaux bei Spiennes, 3 Eolithe von Har- 
mignies bei Spiennes; 10 Gletscher-Geschiebe, Eliringsdorf, und zahl­
reiche Conchylien aus dem diluvialen Kalktuff von Eliringsdorf und 
Taubach bei Weimar.

Des D i e n e r s :  Korallenblock, T hal; „N ereitenschiefer“, P labutsch; 
Diabastuff, S traßgang; Modiola, W aldhof II.

5. Abgabe im Tausch.
An D irektor C o m m o n s  in Amiens: Höhlenbär, Oberkiefer und 

U nterkieferhälfte mit den Molaren und Eckzähnen und 6 Schneidezähne 
vom Frauenloch bei S em riach ; Schw ester Felizitas W e r t h  in Algers- 
dorf für die B ürgerschule: Diabas, Lebring; Itakolum it, Brasilien; Pro- 
togyn, Mt. B lanc; Syenit, Granit, F reiberg ; Hornblendeschiefer, S tubai; 
T racbyt, Siebengebirge; Lava; Perisphinctes polygyratus; N ephritgeschiebe­
splitter.

6. Vorgänge in der Abteilung-.
Die Abteilung wurde in beträchtlich höherem Grade als früher, 

nam entlich von Professoren der Universität und Lehrern und Lehrerinnen 
der B ürgerschulen zu Demonstrationen verw endet. Die Fertigstellung des 
vierten Schauraum es durch Legung des Brettelbodens veranlaßte den 
Beginn der Aufstellungsarbeiten in diesem Raume. In dem erw eiterten 
ersten Schauraüm e stellte H err Heinrich G raf A t t e m s - P e t z e n s t e i n
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seine Spende aus dem Laibacher Moore nebst Illustration durch die 
heutige Fauna auf. Am 6. Dezember wurde dieser Teil festlich eröffnet. 
Nach einer mit einem Danke an den H errn Grafen A t t e m s  schließenden 
Begrüßungsrede des Präsidenten des K uratorium s, Herrn H ofrates v. 
L u  s c h  in , erörterte  H err Landesausschuß Dr. L i n k  die V erdienste und 
gemeinnützige Aufopferung des Spenders, welchem er neuerdings und 
hier öffentlich den Dank des Landesausschusses aussprach, w orauf der 
Kustos einen V ortrag über Pfahlbauten hielt. Ein ausführlicher Bericht 
über die Feier ist in den Tagesblättern  („T agb latt“ und „Tagespost“ 
vom 11. Dezember, Abendblatt) erschienen. Im alten Finanzgebäude e r­
hielt die Abteilung zwei A ufbew ahrungsräum e und die nötigen Schränke.

7. Reisen und Veröffentlichungen des Kustos.
Außer einer Anzahl mit seiner akadem ischen Lehrtätigkeit ver­

bundenen Reisen in Steierm ark unternahm  der Kustos eine siebenwöcheut- 
liche Reise nach ausländischen Museen und Fundorten behufs Vergleichen 
mit unseren Nephriten'. Die Reise ging zunächst nach S a l z b u r g  
(Museen), dann nach T e g e r n s e e  in Bayern zur P rüfung eines angeb­
lichen N ephritfundortes; weiter nach M ü n c h e n  (geologische, paläonto- 
logisclie1 und prähistorische [Führer Herr Dr. B i r k n  er] Sammlungen des 
kgl. bayrischen S taa tes); S t u t t g a r t  (Naturalienkabinett, Steinzeitsaal der 
kgl. A ltertüm ersam m lung, Museum für Länder- und V ölkerkunde); K o n ­
s t a n z  (Roßgarten-M useum [Führer H err Apotheker L e i n e r ] ) ; Z ii r i c h 
(geologische Universitätssammlung, Landesm useum ); F r e i  b u r g  in B ad  en  
(städtische Sammlung [Führer H err S tad trat F i c k e ] ,  geologisch-paläonto- 
logische Sam m lung [Herr Hofrat S t e i n  m a n n  gestattete  die Durchsicht 
der F i s c h e r ’scheu Nephritsammlung, F ührer H err Dr. D e n n i n g e r ] ) ;  
P a r i s  (Musee des antiquites nationales de St. Germ ain; Jardin  des 
plantes: galeries de Zoologie, d’anatomie, de paleontologie et d’anthro- 
pologie et de geologie, ecole des mines; paläontologische Sammlung 
[Führer H err Dr. L a v i l l e ;  auch Besichtigung der Pseudoeolithen von 
Mantes]; Trocadero, ethnographische Sam m lung; Besuch der Prähistoriker 
Herren Dr. V e r n e a u  und A. d e M o r t i l l e t ;  Aufsammlungen in C he 11 es 
und V a u g i r a r d  [Vorort von Paris]); A m i e n s  (Musee de Picardie, 
Sandgruben von St. Acheul, Besuch des Herrn C o m m o n s ,  welcher dem 
Kustos die dem Museum einverleibten S teingeräte überließ); A b b e v i l l e  
(Musee Boucher de Perthes); Y p r e s  in W estflandern (Museum und Auf­
sammlung von Eolithen des Reutelien); L o n d o n  (Britisches Museum:

1 Herrn Dr. S c h l o s s e r  habe ich für Säugetierbestimmungen zu danken.
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Steinzeit, äg 3̂ ptisehe, assyrische und altgriechische Kultur, E thnographie; 
der V orstand H err R e  a d e  gestattete die Ü bertragung aller vorhandenen 
N ephritgeräte in ein Arbeitszim m er; naturgeschichtliche Abteilung in 
South Kensington; der Vorstand Herr F l  e t  e h e r  dem onstrierte alle vor­
handenen Roh-Nephrite; museum of practical geology); B r ü s s e l  (musee 
royal, Zoologie, vertebres; hier ist die menschliche Vorgeschichte und die 
W irbeltier-Paläontologie mit der heutigen W irbeltierfauna des Landes 
vereinigt; H err D irektor D u p o n t  gesta tte te  die Besichtigung schon am 
Tage vor der Eröffnung des neuen Gebäudes, H err Konservator Ru to t  
hatte die große Aufopferung, dem Kustos am ersten Tage durch sieben 
Stunden die Eolithen zu dem onstrieren); S p i e n n e s ,  Belgien (Sammlung 
von Eolithen und neolithischen G eräten); W e i m a r  (städtisches Museum 
[Führer Herr Kustos Armin Mö l l e r ] ;  Aufsammlungen in Eliringsdorf und 
Taubach); D r e s d e n  (zoologisches und anthropologisch-ethnographisches 
Museum [Führer Vorstand H err Professor H e l l e r ,  w elcher die nähere 
Besichtigung der nam entlich von Hofrat Meyer begründeten N ephrit­
sammlung gestattete]; mineralogisch-zoologisches Museum [Führer Vor­
stand H err Professor K a l k o w s k i ,  w elcher die von ihm entdeckten 
anstehenden ligurischen Nephrite zeigte]; prähistorische Sam m lungen; 
P r a g  (böhmisches Museum, Besuch Professor W o l d r i c h s ,  dessen 
Moldavitsammlung leider verpackt w ar); 0  e h r  ad  bei Budweis (Fürst 
Schw arzenberg’sches Museum); W i t t i n g a u  (Erkundigung nach der F ürst 
Schw arzenberg’schen M oldavitsammlung); T r e b i t s c h  in Mähren (Museum 
des H errn Inspektors H a n i s c h ,  der selbst den F ührer m achte); K r e m s  
(städtisches Museum, Besuch des Hundssteiges [Führer Herr Professor 
S t r o b l ] ) .

Das Scheitern seiner m ehrjährigen Bemühungen, in O bersteierm ark 
anstehenden Nephrit zu finden, das Vorkommen von Nephriten im Sann- 
tale, zu Andritz-Ursprung, Köflach (verfrachteter M urschotter?), Zw erg­
gasse (um gelagerter B elvedere-Schotter ohne Beimischung von Mur­
schotter), also außerhalb des M urschotters, und der Umstand, daß 
die zwei bisher einzigen Nephrite Obersteierm arks, der eine aus dem 
Mur-, der andere aus dem M ürztale stammen, ließen den Kustos 
an dem obersteirischen Ursprung unserer N ephrite zweifeln. Dazu kam 
der Umstand, daß nach den Angaben der Arbeiter und den Fundort- 
verzeichnissen die Nephrite in w agrechter und senkrechter Richtung im 
M urschotter sehr ungleichmäßig verte ilt sind. Bei einer zu dieser F est­
stellung vorgenommenen Anlage eines Fundortverzeichnisses fand der 
Kustos an einer Anzahl Nephrite durch Schleifen erzeugte Schneiden an 
rohen Geschieben (wie im „A sylien“ und „Campignien“) und zahlreiche
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der A rtefak tnatur verdächtige Stücke. Schon früher war ein Beil neoli- 
thischer Industrie in das Museum geliefert worden. Dieses Beil und ein 
Teil der übrigen A rtefakte, die zum Teile ebenfalls, wenn auch rohere 
Beile sind, w urden im Schotter unserer untersten, vom M uigrund anstei­
genden Terrasse gefunden, ein anderer in der Dom inikanerriegel- und der 
M ünzgrabenterrasse in Schottern mit Mammut und Nashorn und einer Pfeil­
oder Lanzenspitze aus Feuerstein von der gestielten Lorbeerblattform  der 
Solutreperiode (Laugerie haute und Solutre). Die Technik jener unvoll­
kommenen N ephrit-W erkzeuge entspricht derjenigen des Überganges 
zwischen älterer und jüngerer Steinzeit (Geschiebe mit durch Schleifen 
erzeugten Schneiden). Ferner liegen Häm m er aus rohen Geschieben vor, 
deren N atur durch die scharf um schriebene Bestoßung der Schlagflächen 
ersichtlich ist. Ein Teil der Gebrauchsflächen der Geschiebe ist gebräunt,
u. zw., wie H err Prof. Benjamin R e i n  i t z  e r  verm utet (mündliche Mitteilung), 
durch Eisenoxydhydratbildung infolge der beim Gebrauch erzeugten Wärme. 
Zahlreiche andere Stücke sind der W erkzeugnatur verdächtig, m ehrere 
angeschliffene Stücke aus unserer reinsten V arietät scheinen als Schmuck 
gedient zu haben. Ob die Nephritw erkzeuge aus unseren diluvialen 
Schottern diluviale oder spätere Einbettungen sind, ließ sich noch nicht 
feststellen; viele Nephrite sind auf dem Grunde der bis über 20 m tiefen 
Sandgruben gefunden worden, andere (die Minderzahl) in den oberfläch­
lichen Schichten, aber, welche unten und welche oben, ist nicht bekannt.

F ür die Verschleppung spricht auch der Umstand, daß sich nunm ehr 
S teierm ark in den um das Zentrum  Nordapenninen liegenden Halbkreis 
von N ephritfunden einfiigt, der von Spanien durch Südfrankreich, die 
Schweiz bis zum Banat reicht.

Das Ergebnis der Reise bezüglich der Nephrite w ar: Von den 
bearbeiteten Nephriten gleicht das schönste Beil neolithischer Industrie 
(Pfahlbauten); andere rohere Beile, Geschiebe mit durch Schliff erzeugten 
Schneiden, Hämm er aus Geschieben sind bis je tz t aus Nephrit nicht 
bekannt. Sie gehören einer unvollkommeneren als der neolithischen 
Nephritindustrie an. Geschiebe mit durch Schliff erzeugten Schneiden 
werden aus dem Ü bergang zwischen Paläolithicum  und Neolithicum 
(Asylien) und dem tiefsten Neolithicum (Campignien) erwähnt.

W elche Bedeutung das auffallend zahlreiche Vorkommen eiförmiger, 
scheibenförmiger und dreieckiger Geschiebe hat (Auswahl durch den 
Menschen?), läßt sich noch nicht bestimmen. Unsicher in ihrer A rtefakt­
natur sind ferner Nadeln, Zähnchen, eine „pointe ä c ran “, Rund- und Flach- 
spitzen und ein m andelförm iger Keil mit gerader Schnittlinie, von welcher 
an nach der Spitze zu Verdünnung durch einseitige Absplitterung s ta tt­
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findet. Die zahlreichen kleinen werkzeugähnlichen Stücke gleichen Made­
leineformen aus Feuerstein. Man könnte es nicht überraschend finden, 
daß der Mensch, welcher Knochen zu W erkzeugen schliff, auch an dem 
zur B earbeitung mit Hieb und Druck ungeeigneten Nephrit Bearbeitung 
durch Schleifen erfand. Das höhere Alter des Beinschleifens gegenüber 
dem Steinschleifen, obwohl die B earbeitung des Steines überhaupt älter 
ist, als die des Beines, legt den Gedanken nahe, daß der Steinschliff aus 
dem Knochenschliff hervorgegangen ist (W oldrich).

Von großem Interesse waren die anstehenden ligurischen Nephrite, 
welche nach freundlicher Mitteilung Prof. K a l k o w s k i s  in den dortigen 
Appenninen Knollenlager in Serpentin, und zw ar m erkwürdigerweise 
Olivin-Serpentin bilden. H err Prof. Kalkowski konnte m ehrere A barten 
unserer steirischen Nephrite, die auch in Ligurien Vorkommen, zeigen. 
Unsere prächtig  lauchgrüne H auptvarietät, die auch in den Schweizer 
Pfahlbauten vorkommt, fehlt bis je tz t, ebenso unsere schwarze. Nach 
Prof. Kalkowski kommen in den ligurischen W asserläufen die Formen 
unserer Nephritgeschiebe nicht vor. Deshalb wird das Augenmerk auf 
etw aige andere appenninische Vorkommen zu richten sein.

Äußerlich von diesen ununterscheidbar sind die erzfreien Nephrite 
m ancher M aori-Punamus im britischen Museum, von Beilen aus Kale- 
donien und Nephrite des Küen-Lün.

Die Möglichkeit, daß alle unsere Nephrite durch Menschen ver­
schleppt sind, muß somit ernstlich in B etracht gezogen werden. Die U r­
sache der V erbreitung könnte die V erw endbarkeit als W erkzeug und bei 
den an Zahl weit überwiegenden Rohnephriten als Tauschm ittel gewesen 
sein; denn auch die Maoris auf Neuseeland verw endeten vor der Ankunft 
der Europäer Nephrite als Tauschm ittel. H err Prof. D o e l t e r  hat nach 
seiner gefälligen Mitteilung schon au f der N aturforscherversam m lung zu 
Freiburg  in Baden zu einer Zeit, in w elcher erst zwei steirische Nephrite 
Vorlagen, die Verm utung ausgesprochen, daß sie als Geld gedient hätten. 
Eine andere Möglichkeit w äre auch die Verwendung als Amulete oder 
als Schmuck. Gegen die Verschleppung sprechen folgende U m stände: Die 
Nephrite liegen in allen unseren vier Schotterterrassen, weitaus am 
häufigsten in der untersten. Ein anderer, ebenso gewichtiger, aber ebenso 
wenig ausschlaggebender Einwand ist das Fehlen außersteirischer Fundorte 
häufiger roher Nephritgeschiebe. (Im Joanneum  liegen rund 1500 Stück.)

Eine gewisse Ähnlichkeit im Vorkommen des Moldavites in böhmi­
schen und m ährischen Schottern mit dem unserer Nephrite, die U nw ahr­
scheinlichkeit der dichten Häufung kosmischer Massen., als welche man 
die Moldavite erk lärt hat (die Gleichmäßigkeit der Oberflächen so vieler
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Stucke läßt auch ihre Entstehung aus größeren Stücken nicht annehm bar 
erscheinen), die Unbekanntheit ihres U rsprunges regte den B erichterstatter 
zu einem Vergleiche an. Leider konnte der Kustos die gerade verpackte 
Sammlung des H errn Prof. W o l d f  i c h  ebenso wenig wie die Sr. D urch­
laucht des Fürsten S c h w a r z e n b e r g ,  die er vergeblich in Ochrad und 
W ittingau suchte, sehen. Die Frage, ob die Moldavite durch die Diluvial­
menschen verschleppt sind, scheint doch nicht ohne weitere Prüfung von 
der Hand zu weisen.

Ob die A bsplitterungen, von denen schon F. E. S u e ß  als frischer 
Verletzungen spricht und die sich auch an einer Anzahl Stücke des 
Herrn Inspektor H a n i s c h  in Trebitsch zeigten, durch Menschen erzeugt 
wurden und wann, ist kaum  festzustellen. Die Ursache einer V erschlep­
pung müßte die gleiche gewesen sein wie für die Nephrite.

Der Kustos hielt im Berichtsjahre außer seiner Lehrverpflichtung 
folgende V orträge: 1. „ P i n d o s r e i s e n “ (mit Projektionen) im N atur­
wissenschaftlichen Vereine für Steierm ark. 2. „ D i e  E n t s t e h u n g  d e s  
M e n s c h e n g e s c h l e c h t e s “ (mit Projektionen, Them a verlangt), Uni­
versitätsvortrag in Feldbach. 3. „ Da s  T i  e r l e b e n  i n d e r  E r d ­
g e s c h i c h t e “ mit Projektionen (Thema und V ortragender verlangt), 
U niversitätsvortrag in Laibach. 4. „ S t e i n z e i t m e n s c h e n  i n  S t e i e r ­
m a r k “, mit Projektionen, U niversitätsvortrag in Cilli. 5. „ Z u r  L ö s u n g  
d e s  G r a z e r  N e p h r i t r ä t s e l s ,  mit Projektionen, im N aturw issenschaft­
lichen Vereine für Steierm ark. 6. Den unter 6. erw ähnten V ortrag über 
„ P f a h l b a u t e n “ bei der Eröffnung der G raf A ttem s’schen Sammlung.

Der Kustos veröffentlichte: „Geologische und paläontologische Lite­
ra tur Steierm arks, 1904“ in den „Mitteilungen des Naturwissenschaftlichen 
Vereines für S te ierm ark“ und „Basaltlakkolith von W eitendorf, S teier­
m ark“ im „Zentralblatte für Mineralogie, Geologie und Paläontologie“, 
S tuttgart.

Der Landes-M useumsverein „ J o a n n e u m “ w endete der Abteilung 
wieder eine nam hafte Spende zu.

III. Botanische und phytopaläontologische Abteilung.
Erwerbungen:

Geschenke: Eine große Kollektion von Meeresalgen der Adria (Inv.- 
Nr. 10.-134 — 10.539) von der k. k. z o o l o g i s c h e n  S t a t i o n  in Triest. 
Eine Kollektion von Flechten von der Leitung der botanischen Abteilung 
des k. k. n a t u r h i s t o r i s c h e n  H o f m u s e u m s  in Wien. Herbarpflanzen 
von Herrn B ezirkstierarzt Bernhard F e s t  in Murau. Brioteca austriaca
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publicata dal D ottore Santo Garavaglio, Decade 24, — I Muschi dell’ 
A ustria inferiore raccolti e publicati dal Dottore Santo Garavaglio, Decade 
1— 14, — I Muschi rari delle Provincia di Como, raccolti e plublicati dal 
Dottore Santo Garavaglio, Decade 4—9. Die letztgenannten 3 Kollek­
tionen w urden der botanischen Abteilung von der S t e i e r m ä r k i s c h e n  
L a n  d e s b i b l i o t h e k  übergeben, in welcher dieselben bis dahin verw ahrt 
waren. Einige Flechten aus Striegau in Preußisch-Schlesien von Herrn 
Franz G r u b i n g e r .  Meeresalgen von Herrn Hofrat A. L u s c h i n  v. Eben-  
g r eu t l i .  Pilze von H errn Jos. K i e n r e i c h  und H errn R. P o lla k .

Kauf: M ehrere wichtige Nutzpflanzen Indiens in Formalin konserviert, 
Inv.-Nr. 10.423— 10.433, und 25 A rten von Palm ensam en von Herrn Alex. 
Varges. Die Lieferung 6 der Violae exsiccatae von W. Becker. Zwei 
Kollektionen von Herbarpflanzen nach Auswahl der Mitglieder der botani­
schen Sektion des Naturwissenschaftlichen Vereines für S teierm ark von 
der botanischen T auschanstalt in W ien. Die erste Centurie der Dr. A. 
v. H a 3̂ ek’schen Flora styriaca exsiccata.

Arbeiten an der Sammlung.
Durch den im heurigen Jah re  erfolgten, vom Kustos dieser Abteilung 

schon vor Jahren angeregten Ankauf des alten Finanzgebäudes, R auber­
gasse Nr. 8, wurde es möglich, die an die botanische Abteilung anstoßende 
Kanzlei des Naturw issenschaftlichen Vereines für Steierm ark in dieses 
Gebäude zu verlegen, wodurch der frei gewordene Raum durch freund­
liches Entgegenkomm en des steierm ärkischen Landes-A usschusses der 
botanischen Abteilung zugewiesen w erden konnte. Hiedurch ist wenigstens 
für einige Zeit der allerempfindlichste Raummangel dieser Abteilung einiger­
maßen gebessert worden und können deshalb die vorhandenen ki\ypto- 
gamen Pflanzen nach und nach in einer A rt m agaziniert werden, welche 
eine Benützung dieser wertvollen Bestände durch Fachm änner möglich 
m acht, was bisher absolut nicht der Fall war. Allerdings ist die Bew äl­
tigung dieser ungeheuren Aufgabe, wo es sich um viele tausende von 
Spannblättern handelt, unter den obwaltenden Verhältnissen eine F rage 
sehr langer Zeiträume, da, wie dies im vorjährigen Berichte auseinander­
gesetzt wurde, mit der Montierung gleichzeitig auch die Katalogisierung 
und Inventarisierung vorgenommen w erden muß.

W egen dringender Arbeiten an der zoologischen Abteilung mußte 
die im V orjahre begonnene intensive Tätigkeit an der botanischen A btei­
lung leider wieder längere Zeit sistiert werden und konnte erst im Herbste 
wieder aufgenom m en werden. Hiebei w urde dem Hilfsbeamten die K ata­
logisierung und Montierung des Flechtenherbarea zugewiesen, während der
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Kustos selbst die Arbeiten an der so wertvollen B reidler’schen Moossamm­
lung fortsetzte.

Herr U niversitätsprofessor Dr. F. K r a s s e r  in W ien hatte zur Zeit 
seines vorjährigen A ufenthaltes in Graz gelegentlich seiner Studien über 
die Sammlung der fossilen Lunzer Flora eine größere Anzahl von beson­
ders interessanten Stücken ausgew ählt, von welchen er, behufs Beschrei­
bung derselben, Photographien wünschte. H err approbierter Gymnasial­
lehrer Karl P e t r  a sch,  welchem das Museum schon viele uneigennützige 
Dienstleistungen verdankt, hatte nun die große Güte, die Herstellung dieser 
Photographien im Herbste des Jahres zu übernehm en und dieselben mit 
dem Apparate der zoologischen Abteilung und beim Lichte einer ihm vom 
Kustos zu diesem Zwecke geliehenen Bogenlampe in vorzüglichster W eise 
durchzuführen. Nicht unbedeutende Zeit nahm heuer auch das Spannen 
und Einreihen dea sehr bedeutenden Herbarzuwachses in A nspruch; auch 
wurden alle die Lokalität bezeichnenden farbigen Scheibchen der phyto- 
paläontologischen Abteilung, welche teilweise schon sehr verblaßt waren, 
mit Farbe neu aufgefriacht. Ala sehr erfreulich muß es in A nbetracht 
der so überaus beschränkten Mittel bezeichnet werden, daß es gelungen 
ist, von der D irektion des Landesarchives 20 Stück Buchfaszikel, welche 
zwar etwas kleiner sind als die bisher an der Abteilung in Verwendung 
stehenden, zu sehr mäßigem Preise zu akquirieren, da dieselben zur Auf­
nahme der Lebermoose Verwendung finden können, während die 18 be­
reits vorhanden gewesenen nun ausschließlich für die Laubmoose Steier- 
marks benützt werden.

Auch im heurigen Jahre wurden m ehrere große Sendungen des steier­
märkischen H erbares an Herrn Dr. A. v. H a y e k  behufs Benützung dieses 
Materiales bei dem von ihm herauszugebenden W erke über die Flora 
styriaca nach W ien gesandt und kam en dieselben stets mit vielen w ert­
vollen V erm erken und Richtigstellungen der Bestimmung wieder an das 
Joanneum  zurück, wofür H errn Dr. v. Hayek der ganz besondere Dank 
gebührt.

IV. Zoologische Abteilung.

E r w e r b u n g e n .
Geschenke: Herpestea mungo aua Indien (lebend) von H errn Lehrer 

R. K i p f e r  l i n g  in Selztal; je  ein Myoxus glis von H errn W erksarzt August 
F e l b e r  in Trieben und von stud. v. B e h a g h e l ;  Felis catua domeat. 
verw ildert (hinsichtlich der Färbung der W ildkatze sehr ähnlich) von Herrn 
L.-R.-Rat Karl S c h ü l l e r ;  Gehörn von Connochoetes taurinus mas. aus
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Süd-Ostafrika von Herrn Oberleutnant Hubert v. A r c h e r ;  Kopfskelett 
von Meies taxus von Herrn Josef K i e n r e i c h ;  ein W aldkauz von Herrn 
Kaspar R o t h ;  eine Abnormität des Fasanes von H errn Hubert v. A r c h e r ;  
Muscicapa albicollis von Herrn Lehrer Hans K r a s s e r  in Deutsch-Lands­
berg; Cinclus aquaticus und Accipiter nisus von Herrn Johann K i e g e r l ;  
einige exotische Vögel von H errn J. S l o w a c e k ;  Archibuteo lagopus von 
H errn kais. R at S a i l l e r ;  Urom astix spinipes und V aranus niloticus von 
der Intendanz des k. k. naturhistorischen H o f m u s e u m s  in W ien; ein 
präparierter Alligator laut testam entarischer V erfügung aus dem Nach­
lasse von H errn Simon J a n k ;  Eier von Krokodilen von Herrn A. V a r g  e s ;  
Coelopeltis monspessulana, Tropidonotus tesselatus, Lycodon subcinctus, 
Contia collaris, V ipera lebetina, Chalcidea ocellatus und Lacerta viridis 
von Herrn Lehrer Hans K r a s s e r  in D eutsch-Landsberg; adriatische Fische 
und viele andere lebende Meerestiere, sowie ein P räparat von Amphilina 
foliacea, aus der Leibeshöhle von Accipenser stammend, von der Direktion 
der k. k. z o o l o g i s c h e n  S t a t i o n  in T riest; 15 K äfer aus der Grotte 
zu Adelsberg von der Grottenkommission und eine höhlenbewohnende 
Assel aus Montenegro von H errn Sekretär G. W. G e ß m a n n ;  S tabheu­
schrecken von H errn Fabriksbesitzer Georg J u h a s z ; Geopliilus electricus 
von H errn H. G a r t l g r u b e r ;  je  eine große Kollektion von Insekten von 
H errn Dr. Karl R e  c h i n g  e r , Assistent am k. k. naturhistorischen Hof­
museum in W ien, und von F reiherrn  Oskar v. W a r s b e r g .

Kauf. Eine Kollektion von steirischen Vögeln von H errn Richard 
S t a d l o b e r ;  Semnopithecus entellus, 2 brasilianische Schildkröten, Kopf­
skelett von Macacus m aurus und Lem ur mongoz, Albino von Bonasia 
bonasia, Coelopeltis lacertina, Zamenis Dalilii, Lacerta viridis, Ophiomorus 
punctatissim us, L acerta graeca, Tropidonotus natrix  var. persa, Agama 
ruderata , Silurus glanis, 3 Entw icklungsstadien vom Auerhahn, und zw ar 
ein 7 Tage, ein 14 Tage und ein 3 W ochen altes Exemplar.

Tausch. Durch die Präm iierung der Giftschlangen ist das Joanneum  
in den Besitz zahlreicher, verschieden gefärbter Exem plare der zwei hei­
mischen Giftschlangen gelangt und wurde je  eine Kollektion derselben 
nach vorheriger Anfrage, ob dieselben als Tauschexem plare akzeptiert 
würden, an das Naturhistorische Museum von P a r i s  und L o n d o n  gesandt. 
Im Tausche wurden vom Pariser Museum gesandt: Macroscincus coetei, 
Urom astix spinipes, Sphenodon punctatus, Amphibolurus barbatus, Coro- 
nella getula, Naja bungarus, V ipera gabonica und Crotalus terrificus. Das 
Londoner Museum san d te : L acerta muralis var. liolepis Blgr. und var. 
bocagii Seoane; Latastia hardeggeri S teind; Ophiops elegans M en.; Agama 
nupta Filippi; Agama phillipsii B lgr.; Phrynocephalus olivieri D. et B.
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Phrynocephalus helioscopus Pall.; Chalcides ocellatus Forsk. und Chalcides 
bottegi Blgr., wobei besonders zu bem erken ist, daß sich liiebei m ehrere 
Heautotypen Boulengers befinden, welche von besonders hohem W erte 
sind. F erner wurden eingetauscht: Von der entomologischen Abteilung 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums zahlreiche exotische Käfer gegen 
einige K äfer aus Madagaskar, wobei gleich bem erkt werden soll, daß 
H err Kustos L. G a n g l b a u e r  die große Freundlichkeit hatte, die, ge­
legentlich der vor Ostern unternom m enen Dienstreise nach W ien dorthin 
mitgenommenen, im Vorjahre gekauften Käfer aus M adagaskar zu be­
stimmen. An die höhere Forstlehranstalt in Bruck a. d. M. w urde eine 
Kollektion steirischer Schlangen im Tausche gegen Präparatengläser ab­
gegeben.

Arbeiten und Vorgänge an der Sammlung.

Auch an dieser Stelle muß vor allem mit dem Ausdrucke des besten
Dankes die im heurigen Jah re  stattgehabte Vergrößerung dieser Abteilung 
erwähnt werden, wodurch wenigstens dem dringendsten Bedürfnisse nach 
Arbeits- und Reserveräum en entsprochen wurde. F ür die Einteilung der 
neu hinzugekommenen vier Räume w aren folgende Erw ägungen maß­
gebend. Die Lage der früheren, an den Saal VI anstoßenden Kanzlei hat 
sich stets als äußerst ungünstig erwiesen, da einerseits die den Kustos
zu sprechen wünschenden Parteien die H älfte der Schausäle zu durch­
schreiten hatten, um bis dahin zu gelangen, andererseits das Arbeits­
zimmer des Dieners räumlich sehr weit davon getrennt w ar und schließ­
lich in allen jenen nicht seltenen Fällen, wo der D iener D ienstgänge zu 
machen hatte  und der Kustos im Bedarfsfalle das Öffnen der Eingangs­
türe vorzunehm en genötigt ist, ein großer Zeitverlust zufolge des weiten 
Weges bis zur E ingangstüre die Folge war. Aus diesen Gründen wurde 
die ehemalige Kanzlei auch schon seit Jahren nicht m ehr als solche ver­
wendet, umsomehr, da dieser Raum für alle nur einigermaßen Platz 
erfordernden Arbeiten überhaupt viel zu klein war. Aus diesen Gründen 
mußten schon seit einigen Jahren  fast alle Arbeiten im Eintrittsgange 
gem acht werden, was allerdings auch den großen Nachteil hatte, daß 
allwöchentlich vor dem unentgeltlichen Sonntagseinlasse alle A rbeitsgeräte 
Bücher, Inventare u. dgl. w eggeräum t und ebenso an den Montagen wieder 
herbeigeholt werden mußten. Es war somit vor allem darauf Bedacht zu 
nehmen, einen der ersten der neu hinzugekommenen Räume als Kanzlei, 
d. h. als Arbeitszimmer des Kustos zu verwenden, und wurde auch faktisch 
der erste der neuen Räume dazu herangezogen. Als einen ungemein großen
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Mangel hatte sich auch stets das Fehlen jedes Präparations- und Mon­
tierungsraum es bem erkbar gemacht. Da ein solcher naturgem äß an das 
Vorhandensein von W asser- und Gasleitung geknüpft ist, konnte hiefür 
kein anderer als der an das Dienerzimmer anstoßende, bisher als S tapel­
platz für die Insektensam m lung verw endet gew esene Raum in B etracht 
kommen, da es dort am leichtesten möglich ist, die im Nebenzimmer vor­
handenen Leitungen zu benützen, was auch schon, wenngleich bisher noch 
in sehr prim itiver Form, geschieht. Die dem Eingänge ferner liegenden 
Zimmer konnten nur als Räume für die Haupt-, resp. Reservesam m lung 
in B etracht kommen, wobei bem erkt werden muß, daß für die Schaffung 
von solchen das dringendste Bedürfnis vorhanden war, indem, wie auch 
in einer diesbezüglichen, in der „Tagespost“ veröffentlichten „Stimme aus 
dem Publikum “ eingehend geschildert worden war, die bisherige A rt der 
Unterbringung, insbesondere der viel benützten Insektensam m lung, alles 
zu wünschen übrig ließ. Es wurde deshalb in dem zweiten der neuen 
Räume, nämlich in dem an die Kanzlei anstoßenden kleinen Zimmer, die 
Hauptsamm lung der K äfer und die Sam m lung exotischer Schm etterlinge 
untergebracht, w ährend der Rest der Insektensam m lung in dem nächst­
folgenden großen Zimmer Aufstellung fand, wo auch die Reservesam m lungen 
der Reptilien und Amphibien untergebracht wurden. Bem erkt muß hier 
werden, daß der übrige Teil der Reservesam m lung im Saale II verblieb, 
wo dieselbe schon früher aufgestellt war, welcher Saal aber durch die 
Ausscheidung des oben erw ähnten Teiles der Reservesam m lung und durch 
T ransferierung einiger Insektenkästen derart entlastet wurde, daß er je tz t 
auch gleichzeitig als Arbeitsraum  für die das Museum benützenden N atur­
forscher und als Schreibzimmer für den Hilfsbeamten dienen kann. Auch 
in dem soeben erw ähnten neuen großen Reserveraum  wurde übrigens ein 
A rbeitstisch aufgestellt, desgleichen einer in dem daranstoßenden letzten 
neuen Raume, welcher für die U nterbringung der Conchyliensammlung 
bestim m t ist. Es ist somit je tz t durch dieses Entgegenkomm en des steier­
m ärkischen Landesausschusses die B enützung des Museums durch F ach­
m änner nicht nur möglich, sondern auch tunlichst bequem gem acht worden 
und ist es nur zu hoffen, daß diese die früheren desolaten Zustände bald 
vergessen und sich viele Freunde der N aturw issenschaften finden, die zum 
eigenen, wie auch zum Nutzen des Institu tes die dort aufgespeicherten 
reichen Schätze zu wissenschaftlichen A rbeiten und Forschungen benützen, 
wobei ihnen schon an dieser Stelle das tunlichste Entgegenkommen von 
Seite der derzeitigen Vorstellung zugesagt sei. Die Aufstellung der H aupt­
sammlung der Conchylien, welche derzeit in Schachteln und Kisten m aga­
ziniert ist, konnte in dem erw ähnten letzten der vier neuen Räume noch
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nicht vorgenommen werden, da hiefür neue Schränke notw endig sind, 
welche hoffentlich im Laufe des Jahres 1906 beigestellt werden dürften.

An dieser Stelle muß noch eigens betont w erden, daß, wie aus dem 
M itgeteilten ersichtlich, von dieser so dankensw erten Erw eiterung der 
zoologischen Abteilung die Schausamm lung nicht betroffen wurde, so 
wünschenswert dies auch für die Sammlung der Fische, Amphibien und 
Reptilien, sowie für die Vogelsammlung gewesen w äre; aber einerseits 
erschienen die neuen Räume wegen ihrer abseits gelegenen Lage dazu 
ganz ungeeignet und andererseits war auch die w ürdige Unterbringung 
der Haupt-, respektive Reservesammlung, sowie die Schaffung von A rbeits­
plätzen für Forscher ein noch viel dringenderes Bedürfnis. Schließlich sei 
noch erw ähnt, daß die ehemalige Kanzlei je tz t als A ufbew ahrungsort für 
die Säugetierskelette verw endet wird, welche viel zu Vergleichszwecken, 
insbesondere von Seite der Geologen Verwendung finden und die bisher 
wegen ihres fast unerreichbaren Standortes auf den Kästen der Schau­
sammlung ganz unbenützbar waren.

Betreffs der A rbeiten an der Sammlung muß bem erkt werden, daß 
außer der oben erw ähnten Umstellung der Haupt- und R eservesam m ­
lungen in die neuen Räume im heurigen Jah re  in erster Linie das ange­
sammelte große, durch die Präm iierung der Giftschlangen eingelaufene 
Material an steirischen Schlangen nochmals gründlich gesichtet und alle 
gut erhaltenen FärbungsVarietäten der einzelnen A rten m ontiert und der 
Schausammlung einverleibt, resp. daraus eine eigene Sammlung der stei­
rischen Schlangen geschaffen wurde, die wohl nahezu alle bei uns vor­
kommenden und speziell hinsichtlich der G iftschlangen ungemein m annig­
fachen Färbungsvarietäten  umfassen dürfte. Es wurden im ganzen 112 
Exem plare steirischer Schlangen ausgestellt und obendrein noch die Rück­
seite der einzelnen durch eine eingelegte Beinglasplatte in zwei Hälften 
geschiedenen Präparatenzilinder meist noch zur Aufnahm e eines oder 
zweier Exem plare von Schlangen verw endet, welche ebenfalls mit genauen 
Fundortsangaben versehen wurden. Die letzteren Schlangen wurden als 
Doubletten nicht inventarisiert, um sie eventuell bequem als Tausch­
material verw enden zu können. D er größte Teil des nun verbliebenen 
Restes der Schlangen wurde als Tauschm aterial fü r die Museen in Paris 
und London verw endet, nachdem  zuerst noch eine Kollektion von Farben­
varietäten für das k. k. naturhistorische Hofmuseum als kleine Gegengabe 
für die vielen reichen Geschenke desselben zusam m engestellt worden 
war. Einige Zeit beanspruchte auch heuer w ieder die dem Kustos aber­
mals übertragene Agnoszierung der einlangenden Schlangen anläßlich der 
Präm iierungsaktion der Giftschlangen, w elcher Arbeit sich derselbe auch

3*
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in diesem Jah re  wie im vorhergehenden in A nbetracht der guten Sache 
in uneigennütziger W eise unterzog.

Der H örer an der Universität, H err Franz M e u t h ,  hatte auch heuer 
w ieder in freien Stunden die Freundlichkeit, sich der entomologischen 
Abteilung anzunehmen, und verfaßte derselbe einen Katalog der exotischen 
Schm etterlinge, welche bisher in m ehreren Schränken und Schachteln 
verteilt waren. Gleichzeitig hatte derselbe auch die Güte, dieselben syste­
matisch zu ordnen und unter Mithilfe des Kustos in den dazu bestim m ten 
Kasten zu übertragen. H err approb. Gym nasiallehrer Karl P e t r a s c h  
hatte die Freundlichkeit, eine große zoologische W andtafel, die Foramini- 
fere P e n e r o p l i s  darstellend, anzufertigen.

Das Aquarium und Vivarium zim m er hatte sich im abgelaufenen 
Jahre eines Besuches von 1808 Personen zu erfreuen. Größeres Interesse 
erw eckte neben den ausgestellten M eerestieren insbesondere das vom 
O berlehrer R. K i p f e r l i n g  in Selztal gespendete Ichneumon. Von ganz 
besonderem  Interesse w ar es auch, daß sich vom 18— 19. Dezem ber in 
einem großen M eerwasser-Aquarium der im F rühjahre von der k. k. zoolo­
gischen Station in T riest geschenkweise erhaltene Hummer gehäutet hat, 
wobei der alte Panzer vollständig unversehrt abgeworfen wurde. D er 
Körper hat bisher nur eine geringe Längenzunahm e von 1 cm erfahren, 
w ährend die Scheren um ca. 2 cm an Länge zugenommen haben.

Von Dienstreisen wurden solche nach Wien und Triest unternom m en 
und ist es angenehm e Pflicht, für das große Entgegenkommen, welches 
der Kustos auch heuer w ieder sowohl von der Direktion der k. k. zoolo­
gischen Station in Triest, wie auch von Seite der Intendanz und der 
H erren Kustoden des k. k. naturhistorischen Hofmuseums gefunden hat, 
den verbindlichsten und wärm sten Dank auszusprechen. Ganz besonders 
ist der Kustos in diesem Jahre für durchgeführte Bestim m ungsarbeiten 
den H erren Kustoden Ludwig G a n g l b a u e r ,  Dr. Ludwig Lorenz R itter 
v. L i b u r n a u, Friedrich S i e b e n  r o c k  und F. F. K o h 1, sowie H errn 
Prof. P. Gabriel S t r o b l  zu Dank verpflichtet. — W ie alljährlich, muß 
auch heuer der D i r e k t i o n  d e r  k. k. p r i v .  S ü d b a h n  - G e s e l l s c h a f t  
für Ü berlassung halber Fahrkarten  für die so notwendigen Dienstreisen 
nach W ien und T riest der w ärm ste Dank gesagt werden, da durch 
Erm öglichung dieser F’ahrten die Interessen des Museums in bester W eise 
gefördert werden.

Im abgelaufenen Jahre wurde die zoologische Abteilung w iederholt 
von Klassen verschiedener U nterrichtsanstalten unter Führung ihrer Lehrer, 
sowie von Fachm ännern zu Vergleichszwecken besucht. Im Septem ber w urde 
das Museum u. a. auch von den Frequentanten  des M ittelschullehrer-Ferial-
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kurses besichtigt. Über A uftrag des steierm. Landesausschusses wurden 
der Schule zu W indisch-Graz einige Naturalien überlassen.

Zum Schlüsse dieses Berichtes erübrigt nur noch, auch heuer allen 
eingangs genannten Gönnern und Förderern den innigsten Dank auszu­
sprechen und der Hoffnung Ausdruck zu verleihen, daß sich unter den 
neuen günstigen Raum verhältnissen der Kreis derjenigen, welche die 
Abteilung zu speziellen Studienzwecken benützen, immer m ehr er­
weitern möge.

download unter www.biologiezentrum.at



B. Prähistorische Sammlung und Antiken- 
und Münzen-Kabinett.

Den Sammlungen wurden im Jah re  1905 einverleibt:

I. Sammelfunde aus römischer und prähistorischer Zeit.
1. Die seit Jahren  auf dem Loibenberge bei Videm an der Save vom 

Landesmuseum betriebenen Grabungen wurden fortgesetzt; es wurde ein 
durch äußere Verhältnisse bisher von der Grabung ausgeschlossener Tumulus 
in Angriff genommen und in diesem acht G räber aufgedeckt; leider konnte 
die Durchforschung dieses Tum ulus nicht zu Ende geführt werden. Diese 
acht G räber zeigten an A usgrabungsgegenständen: M etallgegenstände 
(15.048 — 15.087): Fibeln, Armringe, Zierstücke, Kapsel mit K ette, An­
hängsel in der Form  von Fingern und eines Rades aus Bronze, Lanzen­
spitzen und K ette aus Eisen; Perlen, röhrenförm ige mit Bemalung 
(2710 — 2724), Bernsteinperlen, auffallend große (10.530 — 10.556) und 
zahlreiche Tonfragm ente (12.349 — 12.360).

2. Grabungen in Riegersburg bei Feldbach auf dem nördlichen Ab­
hange des Schloßberges ergaben einige Tonfragm ente (12.361 — 12.370).

3. In Klein-Klein im Sulmtale, dem schon seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts bekannten prähistorischen Fundorte, wurde ein großer Fund 
gem acht; es w urde ein großes Grab aufgedeckt, welches im Jah re  1905 
an A usgrabungsgegenständen folgende M etallgegenstände (15.088—15.110) 
lieferte, denen sich im Jah re  1906 noch andere zugesellten: 1 Helm mit 
Doppelkamm, 1 Panzer, 1 Schöpfer, 2 Gefäßwände mit Ornamenten, F rag ­
m ente eines großen, kesselartigen Gefäßes, 2 Bronzeurnen, Fragm ente von 
Deckeln mit figuralen und geom etrischen Ornam enten, sowie zahlreiche 
F ragm ente aus Bronze, dann Lanzenspitzen aus Eisen, sowie Tonfragm ente 
(12.371 — 12.372).

II. Einzelfunde aus römischer und prähistorischer Zeit.
G e s c h e n k t  wurden von Freiherrn  v. G ö d e l - L a n n o y ,  k. k. Ge­

sandten und bevollm ächtigten Minister a. D. 68 orientalisch-antike Objekte 
der Steinschneidekunst, zu nennen sind insbesonders 6 babylonische Zylinder 
mit Zeichnung und Schrift — unter ihnen einer aus Elfenbein — sowie ein 
Tonzylinder mit Schrift (12.373).

G e k a u f t  wurden 2 Schw erter aus Bronze (15.045— 15.046), von
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denen das eine eine Eisenscheide hat, gefunden an der ungarischen Grenze 
bei R adkersburg; 1 Steinbeil (10.587), gefunden zu Gabersdorf, und
1 Fibel (15.047), gefunden zu Leibnitz.

Herrn Dr. P u r k e r t  ist die Abteilung zu besonderem  Danke ver­
pflichtet; er bereicherte sie mit photographischen Röntgen-Aufnahmen der 
Kindermumie, indem er sowohl die zu Ausstellungszwecken adjustierten 
P latten wie die Abzüge von diesen geschenkweise dem Museum üb erließ ; 
sie bilden vielbestaunte Objekte der Abteilung.

III. Lapidarium.
H err kais. Rat F e r k  schenkte ein römisches K apital in der Form 

eines Satyrkopfes, gefunden zu Turnisch, und zwei Ziegel mit Stempel.

Arbeiten in der prähistorischen Sammlung und im 
Münzen- und Antiken-Kabinett.

Die prähistorische Abteilung und das Antiken-Kabinett unternahm en 
die Grabungen in Riegeraburg und auf dem Loibenberge; diese Grabungen 
fanden unter Führung des Kustos R a u s c h e r  statt. Dieser ward auch 
auf die erste Meldung des bedeutsam en B'undes von Klein-Klein dorthin 
geschickt, wo er die E rw erbung der Fundgegenstände für das Landea- 
museum durchzuaetzen h a tte ; außerdem m achte er noch arcliäologiaclie 
Ausflüge nach Tillmitsch, nach Leibnitz und nach Floing au f der Höhe 
des Rabenwaldes. In der Abteilung wurde die Katalogiaierung der Gemmen 
vorbereitet sowie eine system atische Aufstellung des Lapidariums.

Zusammenstellung des Zuwachses.
a) P r ä h i s t o r i s c h e  S a m m l u n g  u n d  A n t i k e n - K a b i n e t t .

M a t e r i a l
Prähistorische

Sammlung Antiken-Kabinett
Zusammen

ergraben 
od. gekauft geschenkt ergraben  

od. gekauft geschenkt

M eta ll. 66 — 3 — 69

Skulptur . — — — 2 2

G las 14 — — — 14

S te in . 21 — 68 89

Ton 23 — — 1 24

124 — 71 3 198
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b) M ü n z e n - K a b i n e 11.

E r w e r b  u u g'
durch

1

Antike Mittelalter,
Neuzeit Z u s a m m e n  \

i
Gold Silber Bronze Gold Silber Kupfer Antiko Mittelalteri

Neuzeit

Geschenke — 1 6 — 3 21 7 24
K auf oder T au sch . . . — 24 1 3 234 57 25 294

N a c h  den P r ä g e n :

Steirische — — 1 15 13 — 29
A llgem eine.................. — — 2 222 65 — 289

Zusammen. 32 298

350 Stück
nebst zahlreichen Fundmünzen aus Floing bei Anger, Kalkgrub bei 
W ies und aus der Umgebung von St. Gotthard (Ungarn). D arunter 

über 400  Friesacher Silberpfennige.

IV. Münzen und Medaillen.
A ntike Münzen. G e s c h e n k t  wurden von Herrn Dr. Anton Holler, 

einer. Prim ararzt, eine k e l t i s c h e  Silbermiinze und vom kaiserl. Rat. 
Professor Franz Ferck 6 Stück galvanoplastische Abdrücke unechter 
k e l t i s c h e r  Goldmünzen.

G e k a u f t  wurden 18 k e l t i s c h e  Silberm ünzen, 1 p e r s i s c h e  
Silbermünze (Sassanide) und 3 griechische Triobolen, endlich 2 römische 
D enare (Alexander Severus und E truscilla) und 1 Bronzemünze (Kon­
stantin jun.) zusamm en 32, hievon 25 S tück aus Silber.

M itte la lte r und  Neuzeit. F ü r die s t e i r i s c h e  Sam m lung wurden 
geschenkt von Herrn Professor H ofrat Dr. Heinrich David Müller in 
W ien 1 silberne Medaille des Ägiptologen Leo Reinisch (von A. Scharff), 
vom G razer Schützenverein 1 silberne Klippe (von Lacher und Jauner) 
vom Jalire  1905; ferner 5 Stück Betpfennige aus unedlem Metall (S traß­
engel und Maria-Zell) von den H erren k. u. k. Hauptmann B uchta und 
Josef B ernhard (2 Silber und 3 Kupfer).

D urch K a u f  oder T a u s c h  w urden erw orben: 1 D ukaten der 
Kaiserin Maria Theresia von 1762, 1 Sechser Leopold I. von 1674, 1 sil­
berne Burgfriedberaitungsklippe von P ettau  von 1688, 1 Silbermünze 
K aiser Friedrichs IV von 1451, 1 Silberm ünze vom Ende des 12. J a h r­
hunderts und 5 Stück Groschen von den Jahren  1627 bis 1697.
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An Medaillen und sonstigen P rä g e n : 1 kupferne Medaille Maximilian 
v. Trautmannsdorff, 4 silberne Jetons der Prinzen von W indisch-Grätz, 
1 G razer Sclnitzen-Jeton von 1888 und 1 solcher vom VI. deutschen 
Sängerbundesfeste von 1902, 1 Jeton der Landesausstellung in Graz von 
18S0 und 4 W eihem ünzen von Maria-Rehkogel und Maria-Zell.

F ür die a l l g e m e i n e  S a m m l u n g  w urden g e s c h e n k t :  von Sr. 
Exzellenz Prinz Ernst zu W indischgrätz 1 Fünfkronenstück Johann II. 
von Liechtenstein von 1904, von Frau Professor Gurlitt 6 Personen- 
Medaillen aus Bronze (Conze, Gomperz, Grillparzer, H elfert, Hirschfeld 
und Schiller) und 3 Stück H am burger Bronzem edaillen; vom W iener 
städtischen Präsidialbureau 1 anläßlich der 50jährigen Sem m eringfeier 
dem Andenken Ghegas gewidm ete P laquette aus Bronze von 1904 und 
von der Direktion des städtischen Museums in Budweis 1 Bronzemedaille 
des k. u. k. Hauptm annes Adolf L indner; dann von dem H errn Dr. Döb­
linger, Landesarchivs-Adjunkt, 1 kupferne Medaille, Neapel, von 1817, 
1 kupferne französische Spielmarke und 1 Zweirealenstiick, Buenos Ayres 
von 1855; endlich von den Herren k. u. k. Hauptm ann Buchta und 
J. B ernhart je  1 Betpfeniiig aus Messing.

E in  g e t a u s c h t  oder k ä u f l i c h  erworben w urden für Ö s t e r ­
r e i c h - U n g a r n  u n d  s e i n e  K r o n l ä n d e r  117 S tück , und zw ar:
1 ungarischer D oppeldukaten Josef II, 1782, 1 Tiroler Doppeltaler von 
1604, dann 28 Taler von Österreich, Kärnten, Salzburg, Tirol und Ungarn 
aus dem 16. bis 19. Jahrhundert, darunter 1 K ärntner K ippertaler von 
1621, 4 Gulden (Ungarn und Österreich), 2 V iertel- und 1 Achteltaler 
(Salzburg), 1 Dreißiger, 3 Zwanziger, 1 Siebzehner und 1 Fünfzehner,
2 Sechser, 1 Fünfer und 6 Zweier, 3 Batzen, 5 Groschen, 3 Kreuzer,
6 Pfennige und 19 Silberdenare und 5 Jetons, darunter 1 Stück aus
Silber (im ganzen 1 Gold, 88 Silber und 4 Stück aus unedlen Metallen).

D e u t s c h e s  R e i c h :  3 Doppeltaler, 44 Taler, 2 halbe, 1 D rittel­
und 1 V ierteltaler, 3 Zwanziger und 1 Zehner, 1 Sechzengroschenstück, 
13 Stück ganze und 7 halbe B atzen, endlich 9 kleine Silber- und
1 Kupferm ünze nebst 7 Medaillen, darunter 2 Stück silberne, 1 Rechen­
pfennig (Hans Schultes) und 7 Jetons und Abzeichen.

I t a l i e n :  24 Stück Münzen und Medaillen, darunter 1 D ukaten des 
Dogen M. A. Justinian (1683— 1688), 5 ganze und 3 halbe Taler und
1 F ünflirestück, dann 7 kleine Silber- und 1 Kupferm ünze, endlich
3 Medaillen, 1 Betpfennig und 1 päpstlicher Jeton (19 Silber und 
5 Kupfer).

B r a b a n t :  1 Silbermünze Johann I. (1235— 1261).
G r i e c h e n l a n d :  1 Bronzemedaille von 1836.
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G r o ß b r i t a n n i e n :  2 Jetons der Königin Viktoria (1 Silber und 
1 Kupfer).

R u ß l a n d  u n d  P o l e n :  1 Taler, 2 kleinere Silbermünzen und 
1 eiserne Medaille Kaiser A lexander I.

S c h w e i z :  5 Stück Silbermünzen.
S p a n i e n :  5 Stück Taler, 1 Kupferm ünze
T ü r k e i :  1 P iaster, endlich
2 a u ß e r e u r o p ä i s c h e  Kupfermünzen.
An kleineren Medaillen und Jetons 11 Stück auf berühm te P e r ­

s ö n l i c h k e i t e n  (Kaiser Ferdinand I., Goethe, Gluck, Gölles, Haydn, 
Haendel, Folder u. a.), zumeist aus Bronze, 2 silberne Medaillen mit 
religiösen D arstellungen, dann 11 Stück Spott-, Not- und andere Jetons, 
davon 4 Stück aus Silber, endlich 6 Stück P laketten , W eihm ünzen und 
Abzeichen aus unedlen Metallen.

Die P a p i e r g e l d e r - S a m m l u n g  wurde um eine österreichische 
Fünfguldennote von 1859 und 4 S tück Kossuth-Noten verm ehrt. Die 
Serie dieser letzteren wurde in einem besonderen Rahmen zur Aus­
stellung gebracht und vom Kustos Budinsky beschrieben.

Auch im B erichtsjahre mußte die Zahl der Schaukästen verm ehrt 
werden, um treffliche Nachbildungen von 18 neuerdings entdeckten P eter 
F lö tner’scher P laketten  unterzubringen.

Eine im Bestände der Landessam m lung befindliche Bleiplakette, die 
durch nachträgliche Vergoldung sehr gelitten hatte, wurde von H errn 
Ingenieur J. v. Klucaric in Straßburg als seltenes Original P eter Flötners 
konstatiert und in liebensw ürdiger Bereitw illigkeit durch sorgfältige E nt­
fernung des Goldüberzuges vorzüglich restauriert.

Die neu zugewachsenen Münzen und Medaillen, mit Ausnahme der 
D oubletten und Fundmünzen, w urden mit Beschreibzetteln versehen und 
eingeteilt, bessere Stücke ausgestellt.

Im alten Bestände der Münzen und Medaillen wurden m ehrere 1000 
S tück mit neuen U nterlagszetteln versehen.

Kustos Budinsky unternahm  zwei dienstliche Ausflüge nach Gleis­
dorf und erw arb dort m ehrere s t e i r i s c h e  Prägen; derselbe veröffent­
lichte einen Aufsatz unter dem Titel „Eine Eisenerzer D enkm ünze“, 
w elcher in der „Steirischen Zeitschrift für G eschichte“ (2. Heft) zum Ab­
drucke gelangte.

Die Gesam tzahl der Münzen und Medaillen beträg t mit Ende 1905 
außer zahlreichen Fundmünzen und D ubletten 37.150 Stück, und zw ar 
Gold 1032, Silber 19.127 und aus unedlen Metallen 16.991.

A lljährlich steigert sich die Zahl der Münzenbestimmungen, rück-

download unter www.biologiezentrum.at



43

Bichtlich w elcher die Hilfe des Kabinetts m ehr oder minder in Anspruch 
oenommen wird.

Eingehender besichtigten die betreffende Sammlung die H erren: 
Gustav Mi k s c h ,  Kustos des Reichenberger Gewerbe - M useum s; Dr. 
W alter S c h m i e d ,  Kustos des Museums in Laibach; Dr. W i l k e  aus 
Grimma in Sachsen; Dr. Robert B e l tz  aus Schw erin; Dr. Hans S e e g  er, 
D irektor des Museums in B reslau; D irektor S e y l e r  aus N ürnberg 
Fl. N u b e r  aus Essegg u. a. 111.

Die Gesamtzahl der Besucher erreichte im abgelaufenen Jah re  die 
durch den Zählungsapparat festgestellte Ziffer von 21.360 Personen, dar­
unter 800 zahlende; dazu kommen noch korporative Besuche durch die 
Zöglinge der Steierm ärkischen G artenbau-G esellschaft, der landschaft­
lichen Ackerbauschule und durch die Teilnehm er an dem Ferialkurse 
der Gymnasial-Professoren.
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C. Kulturhistorisches und Kunstgewerbe-
Museum.

Das B erichtsjahr, das zehnte seit seiner Eröffnung, war für das 
k u l t u r h i s t o r i s c h e  und K u n s t g e w e r b e - M u s e u m  von größter 
B edeutung: Die im V orjahre begonnene teilweise N euaufstellung der 
Sammlungen konnte in diesem Jahre zu Ende geführt werden.

Am 23. Dezem ber 1905 fand unter Teilnahm e Ihrer Exzellenzen 
des H errn S tatthalters Grafen C l a r y - A i d r i n g e n  und des Korps­
kom m andanten R itter von S u c c o v a t y ,  des B ürgerm eisters der Landes­
hauptstadt Graz, der Mitglieder des Kuratorium s und der D irektion der 
Steierm ärkischen Sparkasse, sowie des gesam ten Landesausschusses die 
Besichtigung der N euaufstellung statt. Vor dem Beginne des Rundganges 
nahm Se. Exzellenz der H err Landeshauptm ann Edmund G raf A t t e m s  
die Gelegenheit w ahr, au f die neueste A usgestaltung des K ulturhistorischen 
und Kunstgewerbe-M useums liinzuweisen: ,,Es sind nun 10 Jah re  ver­
strichen, seit Se. M ajestät den Neubau des Landesmuseums eröffnete, der 
aus der Initiative des damaligen Landeshauptm annes Grafen Gundaker 
W u r m b r a n d  hervorgegangen war. Anfänglich glaubte man, daß der 
Neubau für die kulturhistorischen Sammlungen und die Bildergalerie 
genügen w erde; wenige Jah re  später aber erwiesen sich die Säle als 
nicht m ehr ausreichend. Der damalige R eferent im Landesausschusse, 
Dr. Gustav K o k o s c h i n e g g ,  hat im Landtage die A usgestaltung des 
Baues beantragt und dieser bew illigte die Kosten für den Aufbau eines 
zweiten S tockw erkes; der unerm üdlichen Tätigkeit des Herrn Direktors 
L a c h e r  verdankt das Land eine sehr wertvolle und reichhaltige Samm­
lung, für deren Installierung die E rste steierm ärkische Sparkasse, die so 
vielfach nicht nur wohltätige, sondern auch wissenschaftliche Bestrebungen 
fördert, vor zehn Jahren 28.000 fl. bewilligt hat. Für die Installierung 
der N euerw erbungen ist nunm ehr von dieser Sparkasse neuerlich ein Be­
trag  von 9000 K  gew ährt w orden.“ Der Landeshauptm ann spricht für 
die „großmütige Förderung des Museums" der L e i t u n g  der S p a r ­
k a s s e  den Dank aus.

Den nun folgenden Rundgang leitete D irektor Lacher mit einer 
A nsprache ein, in der er hervorhob, daß die beiden Hauptgruppen der 
Sammlungen des kulturhistorischen und Kunstgewerbe-M useums bei der
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durchgeführten teilweisen Neuaufstellung nun räum lich von einander ge­
trennt w erden konnten, wodurch sein ursprünglicher Installationsplan die 
volle Verwirklichung gefunden hat. Die erste Gruppe, die k u l t u r ­
g e s c h i c h t l i c h e  S a m m l u n g  der S t e i e r m a r k ,  ist weitaus die reichste 
und ist je tz t in 25 Räumen untergebracht. In ihr w urden das bäuerliche 
W ohnen und die kirchliche Abteilung vollständig neu aufgestellt, während 
die zw eite Gruppe, die internationale k u n s t g e w e r b l i c h e  M u s t e r ­
s a m m l u n g ,  in den bis vor zwei Jahren  von der Galerie innegehabten 
vier großen Sälen vollständig neu nach kunstw issenschaftlichen G rund­
sätzen zur Aufstellung gelangte.

Bei beiden Gruppen w urde die Entw icklungsfähigkeit ihrer Bestände 
möglichst berücksichtigt, sodaß die folgenden N euerwerbungen ohne 
w eiteres angegliedert werden können.

W ährend der m ehr denn zweistündigen Besichtigung der Samm­
lungen, bei welcher nam entlich die neuaufgestellten Abteilungen ein­
gehendere Berücksichtigung fanden, sprachen die Teilnehm er wiederholt 
ihre Bewunderung über die reichen Zuwächse, sowie über die ebenso zw eck­
mäßige als künstlerisch wohlerwogene Aufstellung der Sammlungen aus.

Nach Vollendung der Neuaufstellung hat der Landesausschuß an 
D irektor L a c h e r  folgendes D ekret gerich tet:

„Sie haben durch die m ustergiltige und im künstlerischen Geiste 
durchgeführte N euaufstellung der kulturhistorischen und kunstgew erb­
lichen Sammlungen sich ein bleibendes V erdienst um das neue Landes­
museum erworben.

Der Landesausschuß hat anläßlich der Vollendung dieser Installa­
tionsarbeiten in seiner Sitzung am 27. Jänner beschlossen, Ihnen für Ihre 
Leistungen bei D urchführung dieser Ihnen übertragenen Aufgabe, mit 
welcher Sie demselben neuerliche Beweise Ihres künstlerischen Schaffens­
dranges und der begeisterten Hingabe an Ihren B eruf gegeben haben, 
die volle Anerkennung und den Dank des Landes zum Ausdrucke zu 
bringen. “

Gleichzeitig mit den um fangreichen Installationsarbeiten, deren Um­
fang bereits im Berichte des Vorjahres in K ürze verzeichnet erscheint, 
wurde eine einheitliche wissenschaftliche B earbeitung, namentlich der 
alten Bestände in den geschriebenen B ücherkatalogen vom Direktor be­
gonnen und die bisher' in vier getrennten Inventaren verzeichneten 
M usealgegenstände, die ja  bereits alle in das Eigentum  des Landes- 
Museums übergegangen sind, einer fortlaufenden Num erierung unterzogen. 
Dabei w urde auch in den geschriebenen Bücherkatalogen die Eintragung 
des Standortes eines jeden Gegenstandes und die Anlage eines Zettel-
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kataloges als Standortkatalog in Angriff genommen. Die fortlaufende 
Num erierung der Gegenstände konnte im B erichtsjahre zum Abschlüsse 
gebracht werden.

Bei dieser Revision und N euaufstellung aller Bestände des ku ltu r­
historischen und Kunstgewerbe-M useums wurden mit Genehmigung des 
Landesausschusses aus demselben 1204 Gegenstände ausgeschieden und 
hievon 444 dem Landesarchiv, 70 der Landesbibliothek, 41 dem Münzen- und 
A ntikenkabinett, 394 der Kupferstichsam m lung und 255 dem Depot des 
Landeszeughauses definitiv abgetreten.

Es erscheinen je tz t im Kataloge von Nr. 1 bis 1290 jene aus dem 
alten „historischen Museum“ übernommenen Gegenstände verzeichnet, 
Nr. 1291 bis 3396 verzeichnen die vom Landesm useum -Vereine und 
Nr. 3397 bis 5394 die vom K unstgew erbevereine nach Einstellung ihrer 
von dem gegenw ärtigen D irektor geleiteten Sam m eltätigkeit bei Errichtung 
des kulturhistorischen und Kunstgewerbe-M useums übergebenen Objekte, 
während von Nr. 5395 bis 10.421 jene Gegenstände angeführt sind, 
welche seit dem Bestände des kulturhistorischen und Kunstgewerbe- 
Museums (Jänner 1891) bis je tz t durch den D irektor erworben worden sind.

Diesen 10.421 in das volle Eigentum  des Museums übergegangenen 
Gegenständen sind in den verschiedenen Abteilungen noch 380 G egen­
stände angereiht, welche von ihren Besitzern unter W ahrung des Eigen­
tum s zur Ausstellung übergeben wurden und in einem eigenen Kataloge 
geführt werden.

Nach der vom Landesausschusse erlassenen V erfügung vom 31. Mai 
1895, Z. 14.092, obliegt dem Direktor des kulturhistorischen und Kunst- 
gewerbe-M useums nebst der w issenschaftlichen Leitung auch die adm ini­
strative V erw altung dieses Institu tes; auch obliegt ihm die Leitung des 
Landeszeughauses und der Landes-Bildergalerie und steht hiebei dem 
D irektor k. k. Professor Karl L a c h e r  der A djunkt des kulturhistorischen 
und Kunstgewerbe-M useums, Anton R a t h ,  als H ilfskraft zur Seite.

Vermehrung der Sammlungen.
Die Verm ehrung der Sammlungen des k u l t u r h i s t o r i s c h e n  und 

K u n s t g e w e r b e - M u s e u m s  gestaltete  sich in diesem Berichtsjahre 
sehr günstig. Der gesam te Zuwachs beträg t 482 Stücke, von welchen
103 als Geschenke, teils anläßlich der Bereisungen des Direktors, teils 
direkt anher gelangt sind. Aus der Dotation des Landes im Betrage von 
2000 K  konnten kulturgeschichtlich wertvolle, ältere Arbeiten der S teier­
mark, zusamm en 34 Stücke, erworben werden. Aus der Staatssubvention
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im B etrage von 9200 K.\ welche ihrer W idm ung gemäß zur A usgestaltung 
der kunstgewerblichen M ustersammlungen verw endet worden ist, wurden 
289 Altsachen erw orben und die vor sechs Jahren  angelegte Abteilung 
von Arbeiten des m o d e r n e n  K u n s t g e w e r b e s  w eiter ausgebildet. 
Diese m o d e r n e  Abteilung zählt nun mit großer Vorsicht ausgewählte 
Stücke und sind darunter hauptsächlich jene Zweige des modernen 
Schaffens vertreten , die für unsere heimischen Schulen und W erkstätten 
aktuelle B edeutung besitzen.

Zuwachs des Berichtsjahres 1905:
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Edles Metall 7 __ _ 13 7 27
Bronze, Kupfer, Zinn . 5 4 30 13 52
Eisen 20 3 102 1 126
Holz 5 8 51 16 80
Glas, Keramik, Porzellan 26 5 26 6 63
Leder, Pergam ent und 

Ähnliches 5 3 8
Textil 27 5 2 3 37
Elfenbein und Ähnliches 4 1 — ■— 5
Malerei 3 — 9 — 12
Horn, Schildpatt u. Ähn­

liches 2 2
Stein — — 1 2 3
Druck, Schrift, Ähnliches 1 8 54 — 63
Meerschaum — . — — 1 1
W achs — — 3 — 3

103 34 296 49 482

1. Geschenke: F rau Mathilde B e c k ,  M ilitär-O berintendantensw itw e:
1. Medaille aus Gold (rund 1000 K  W ert) in silberm ontiertem  grünen 
Plüschetui, welche der Spenderin zur Krinnerung an den 20jährigen B e­
stand der G razer Franz Josef-H äuser gewidm et wurde, 1 große und 
] kleine Medaille aus Gold in rotem  Sam tetui, ebenfalls der Spenderin, 
und zw ar aus Anlaß der Eröffnung des dritten  Kaiser Franz Josef-Hauses 
gewidmet, 1 Diplom in g rüner Samtmappe aus dem Jah re  1882 und
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1 solches vom -Jahre 1891 anläßlich des zehnjährigen Bestandes der 
Grazer W ärm estuben der Stifterin derselben, F rau Mathilde Beck, über­
reich t; F rau  Mathilde v. Ho s t, geb. Freiin v. R a t h ,  Feldmarschall- 
Leutnantsw itw e: 1 P aar japanische Arm bänder aus Elfenbein mit reicher 
figürlicher Schnitzerei aus der Mitte des 19. Jahrhunderts; Frau Ernestine 
A p p e l t a u e r ,  H auptm annsgattin: 5 Dessertm esser mit reich ornam en­
tierten  getriebenen Griffen aus Silber, 1 Nadelbüchschen aus Kokosnuß 
geschnitzt, 1 geschliffene Flasche aus Glas und 1 Fächer aus Bein mit 
durchbrochener Arbeit aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts: F rau 
Kajetane S t u m p ö c k e r :  1 Ölgemälde aus dem Jah re  1846, das G raf 
Saurau’sche Haus in der Sporgasse mit dem Paulustor in Graz, in ver­
goldetem H olzrahm en; Frau Marie v. M it s ch ,  Gewerkenswitw e: 3 B erg­
m annsanzüge und 1 Glockenzug aus Glasperlenstickerei aus dem An­
fänge des 19. Jahrhunderts; F rau  Josefine W i m b e r s k y ,  geb. Freiin 
v. T l i i n n f e i d :  1 Gemsbart, mit Seidenbändern, Sam t und Goldspitzen 
gefaßt, ein Geschenk des Erzherzogs Johann an Ferdinand Freiherrn 
v. Thinnfeld, um 1840; Frau Marie P e t r  i ch,  T onkünstlersgattin: 
1 W este aus Leinenpikett mit vergoldeten Bronzeknöpfen, 13 ver­
schiedene W äschestücke, teils Leinen, teits Batist, mit W eißstickerei 
und Spitzenbesatz, Anfang 19. Jah rhundert; Fräulein Ida K l i ü n l :  
1 Säbel sam t Scheide und 1 P aar Sporen vom Jahre 1848 der Grazer 
B ürgergarde von weiland Dr. Karl P  a c h  1 e r ; Frau Anna v. P r  i e b e 1 i n g : 
1 Spitzentuch aus Leinen und Seide; F rau  Antonia G r a d i s c h n i g :  
1 Feuerzeug aus dem Anfang des 19. Jah rhunderts; H err Professor Emil 
M o s e r :  1 Aquarell auf Elfenbein, Bildnis K aiser Franz I. von F. Heinrich 
F ü g e r ,  in vergoldetem  Bronzerähm chen, 1 Miniaturbildnis (Aquarell auf 
K arton in vergoldetem  Holzrahmen) der F rau Amalie W erle, geb. Ploclil, 
aus dem Jah re  .1821, 1 N otizbuchbehälter aus Genueser S.ilberfiligran 
aus dem 18. Jahrhundert, 1 Pergam entb la tt aus einem Missale des
15. Jahrhunderts, 1 Brosche, Salzburgei; Silberfiligran, 1 kaukasischer 
F rauengürtel, Seiden- und Goldgewebe mit reicher Silberfiligran-Schließe, 
1 Feuerzeug aus Schmiedeeisen in Pistolenform  aus dem 17. Jahrhundert 
und 1 Feuerzeug-Etui aus Gußeisen mit figürlichen und ornam entalen 
F lachreliefs; das B ü r g e r m e i s t e r a m t  G r a z  durch H errn B aurat 
Guido M a g g i :  1 Schwert aus dem 13. Jahrhundert, ausgegraben bei 
einem K analbau in der Herrgottw iesgasse in G raz; Geheimrat Karl G raf 
S t i i r g k l i  in H albenrain: 1 Siegel aus Bronze vom P farrer G ünther 
Greul in der Geul in Steierm ark aus dem Anfänge des 14. Jah rh u n d erts ; 
H err Rudolf Zof f ,  k. k. Bezirksoberkom m issär: 1 Tischmesser aus Stahl 
mit Elfenbeingriff und Bronzemontierung aus der Burgruine Cilli, Ende
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16. Jah rhundert; F irm a B rüder K e r l :  1 W etterfahne mit Abschlußblume 
aus Schmiedeeisen vom Jahre 1597, ein Sulm er Strohhut, 1 Laterne aus 
Schmiedeeisen ans dem 18. Jahrhundert und 1 modernes O fengitter aus 
Schm iedeeisen; Herr Franz S c h  w a r  z h a r t  1, T apeziererm eister: 1 Seiden- 
und Silberstickerei aus dem 17. Jahrhundert, 1 bunte W ollstickerei aus 
dem Anfang des 19. Jahrhunderts und 1 buntes Seidengewebe aus dem
18. Jah rhundert; H err Josef S c l i r o t t n e r ,  G laserm eister: 1 Trinkbecher 
aus Glas, grav iert und vergoldet, Em pire; H err Dr. Karl B. H o f m a n n ,  
U niversitäts-Professor: 1 P aar türkische Stiefel mit bunter Lederintarsia 
aus dem 19. Jahrhundert und 1 Paar serbische Fußsocken mit einge­
sticktem bunten Ornam ent aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts; der 
G r a z e r  S c h ü t z e n  v e r e i n :  1 Denkmünze aus Silber für 25jährige 
Mitgliedschaft vom Jah re  1905, nach E ntw urf von Karl L a c h e r ,  aus­
geführt vom Hofm edailleur J a u n e r ,  W ien; H err Emil S e i  d l e r , Handels­
kam m errat in Leoben: 1 Fischgabel aus Schm iedeeisen; die D i r e k t i o n  
der S t e i e r m ä r k i s c h e n  S p a r k a s s e  in Graz: 1 Majolika-Tonofen aus 
dem V orauerhof; H err B ergrat Emanuel R i e d l  in Cilli: 1 reich email­
lierten Glasbecher vom Jah re  1570; H err Otto K n o t t i n g e r :  1 Tabak­
pfeife aus Eschenholz mit einem aus Elfenbein geschnitzten Hund am 
Deckel aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts; die H erren Karl K ä s t n e r  
und Hermann Ö h l e r ,  K aufleu te in  G raz: 1 Rokoko-Tonofen, weiß glasiert, 
aus dem Hause Sackstraße Nr. 7 in G raz; H err Ludwig K r i w i t z ,  
P rivatier: 4 Glasgemälde aus der Tiroler Glasmalerei in Innsbruck vom 
Jahre 1880, von denen zwei die Bildnisse weiland des Kronprinzen Rudolf 
und der Kronprinzessin Stephanie (Gräfin Lonyay) en th a lten ; H err 
J. H u m m e r  in Judenburg : 5 M ajolika-Ofenkacheln mit figürlicher und 
ornam entaler P lastik  aus dem 16. Jahrhundert; H err P farrer Anton 
M e i x n e r  in Eichkögel: 1 Kruzifix, aus Birnholz geschnitzt, 1 Zalm- 
stecher-Etui, aus Silber getrieben, und 2 W allfahrts-A ndenken aus Bronze­
guß aus dem 18. Jah rhundert; H err Karl W o k u r k a ,  Optiker: 1 Teleskop 
aus Bronze in gepreßtem  Lederetui aus dem 18. Jah rh u n d ert; Herr 
Ludwig F e i n e r ,  T apeziererm eister: 1 Tischdecke aus Seidendam ast mit 
Silberspitzen aus dem 18. Jah rhundert; H err Franz U r w a l e k :  1 Pulver­
prober aus Schmiedeeisen aus dem 17 Jah rh u n d ert; H err Josef M a u s ch i tz , 
Südbahn-Kondukteur: 1 silberne Taschenuhr aus der Mitte des 19. Jah r­
hunderts und 1 Vorhängschloß aus Schmiedeeisen aus dem 18. Jah r­
hundert; F rau  Anna S a i l l e r ,  Landesbuchhalters-W ritw e: 3 Becher aus 
Glas mit Zwischenvergoldung und gem alten Jagdszenen aus dem 18. Jah r­
hundert, 6 B echer aus Glas mit Zwischenvergoldung und Marmorierung 
aus der Mitte des 19. Jahrhunderts und 1 Glasvase vom Jahre 1873;
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H err Leopold D e t t e l b a c l i ,  Sparkassebuchhalter-S te llvertreter: 1 P aar 
Quasten aus weiß-grüner Seide um 1850;  H err Universitäts-Professor 
Dr. Hans v. Z w i e d i n e c k - S ü d e n h o r s t :  1 Zigarren-Etui und 1 Stamm- 
blätter-K assette, aus Pappe gepreßt und vergoldet, um 1860;  Herr Ferdinand 
Ma y e r ,  k. k. Hofphotograph: 1 Photographie einer geätzten T ischplatte; 
die Firm a K a r l  L i p p s  S ö h n e :  1 modernen Majolika-Ofen; das k. k. 
M i n i s t e r i u m  f ü r  K u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t :  die Fragm ente eines 
gotischen Orgelgehäuses mit B arockzutaten aus der Kirche von Seckau; 
das steierm ärkische L a n d e s a r c h i v :  2 R ichterstäbe aus Ahornholz, teils 
gedrechselt, teils mit Leder überzogen, aus dem 18. Jahrhundert vom 
Markte W eißkirchen in Obersteierm ark und 1 Richterstab aus vergoldeter 
Bronze vom Jahre 1596 von der gräflich Stubenberg’schen H errschaft 
Kapfenberg.

Ferner übergaben unter W ahrung des Eigentum srechtes zur Auf­
stellung in den Sam m lungen: H err Karl G a s  t e i g  e r , A potheker in 
M urau: 2 Ölgemälde in vergoldeten Holzrahmen, Bildnisse des B rauerei­
besitzers Lorenz B auer und seiner Gattin in Murau aus dem Anfänge des
19. Jah rhunderts; die k. k. F i n a n z v e r w a l t u n g  in Graz fü r das 
Ä ra r: 1 Kasse aus Schmiedeeisen mit durchbrochener und gravierter 
Schloß-Deckplatte aus dem Anfänge des 18. Jahrhunderts und 1 L aterne 
aus verzinntem  Eisfenblech aus dem Anfänge des 19. Jahrhunderts; die 
L a n d e s - H i l f s ä m t e r d i r e k t i o n : l  Siegelpresse aus Stahl mit Messing­
m ontierung sam t hölzernem U nterbau und einem Amtssiegel des Expedits 
der steierm ärkischen Landschaft aus dem Anfänge des 19. Jahrhunderts. 
Der D irektor gestattet sich an dieser Stelle, nochmals allen Gönnern und 
Förderern  des Institutes verbindlichsten besten D ank zu sagen.

2. A nkäufe: H o l z a r b e i t e n :  1 Tisch aus Nußholz mit reich ein­
gelegter P la tte : Ornament aus Elfenbein und Schildpatt in Ebenholz­
grund, deutsche Arbeit aus dem Ende des 17. Jah rhunderts; 1 Tisch­
platte aus Nußholz, mit Ahornholz reich eingelegtes Ornament und figür­
liche Darstellung, Rokoko; 1 Sofa aus Kirschholz mit durchbrochener 
Riicklehne mit Auflagen und Schnitzereien aus Nuß- und Birnholz um 
1790;  2 Sessel aus Nußholz, geschnitzt, mit Ledersitz und in Leder ge­
schnittener Rücklehne, 17. Jah rh u n d ert; 1 Sofa und 1 Sessel aus Eschen­
holz, schwarz poliert, gepolstert und mit gem ustertem  Satin überzogen, 
Anfang des 19. Jahrhunderts; 9 verschiedene Seitenfüllungen einer B alken­
decke aus Fichtenholz mit bunter T em peram alerei: Halbfiguren, Engels­
köpfe mit Blatt- und Blumenornam ent, italienisch, 16. Jah rh u n d ert;
1 K ästchen aus Fichtenholz mit aufgelegtem  und bunt eingelegtem  O rna­
ment, süddeutsch, Anfang des 17. Jah rhunderts; 1 W anduhr aus Fichten
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und Nußholz mit Orgelwerk und bem altem  Zifferblatt vom Jah re  1652; 
1 Luster aus Nußholz, vierarm ig, geschnitzt, mit eingelegtem  Ornament, 
Rokoko; 1 Stuhl aus Eichenholz mit durchbrochener Rücklehne, deutsche 
Arbeit um 1700; 1 Ofenbank aus E ichenholz; 1 Relief, aus Lindenholz 
geschnitzt, durchbrochen und bem alt: St. Georg m it dem D rachen um 
1500; 1 Gruppe aus Lindenholz, geschnitzt und bemalt, Darstellung von 
„Maria Rehkogel“ in späterem  Glaskasten, 17. Jah rhundert; 2 Engels­
köpfe, aus Nußholz geschnitzt, 17. Jahrhundert; 2 W andleuchter, aus 
Lindenholz geschnitzt und vergoldet, Rokoko; 1 Rehkopf, aus Lindenholz 
geschnitzt mit ornam entaler U nterlagsplatte, bemalt, 17. J a h rh u n d e r t; 
1 Hobel aus Ahornholz mit Kerbschnitzerei vom Jah re  1799; 1 Spazier­
stock aus Nußholz mit geschnitzten Jagdszenen, Anfang des 19. Ja h r­
hunderts; 1 Spazierstock mit Griff aus Hirschhorn; Kopf eines Mannes, um 
1830; 1 Spazierstock aus spanischem Rohr mit silbernem  Griff, um 1830; 
1 Tabakpfeife aus Ahornholz mit Perlm uttereinlagen, Mitte des 19. Jah r­
hunderts; 1 Tabakpfeife, aus Birnholz geschnitzt: Hand, eine Vase
haltend, um 1820; 1 D rechslerkunststück in Vasenform mit sechs papier- 
dünn gedrechselten Schüsselchen vom Jahre 1837; 1 D rechslerkunststück, 
bestehend aus drei ineinandbefindlichen, aus einem Stück Kirschholz ge­
drechselten K örpern (chinesische Art), Anfang des 19. Jahrhunderts;
1 Hirtenflasche aus Birkenholz, Anfang des 19. Jahrhunderts. E i s e n ­
a r b e i t e n :  1 Kassette, reich geätzt, mit vergoldeten Auflagen aus
Bronze, getrieben, durchbrochen und graviert, süddeutsch, 16. Ja h r­
hundert; 1 K assette, mit Ölfarbe bem alt: Groteskenornam ent, vom Jahre 
1594; 3 Scheren aus Stahl mit Goldtauschierung, italienisch, 17. Jah r­
hundert; 1 Kaffeemühle mit aufgelegtem , durchbrochenem  Ornament, 
Ende des 18. Jahrhunderts; 1 G itter aus durchstecktem  Rundeisen mit 
flachgeschmiedeten Ziermotiven, steirisch, um 1600; 1 Oberlichtgitter aus 
gebundenem Rundeisen mit flachgeschm iedeten Engelsköpfen, steirisch, 
um 1600; 3 Truhenschlösser mit geschnittenen Verzierungen, gotisch, um 
1500; 1 Standleüchter, 17. Jahrhundert; 1 P fannenständer in Form von 
verflochtenen und geknüpften Schnüren, Anfang des 17. Jahrhunderts;
2 Stützenfragm ente aus durchstecktem  Rundeisen, mit Meißelung, Anfang 
des 17. Jahrhunderts; 2 Schlüsselführungen, getrieben und gemeißelt, 
gotisch, um 1500; 36 Tür- und Truhenbänder, meist durchbrochen, ge­
trieben und gem eißelt (ornam ental und figural), 16. bis 18. Jahrhundert; 
9 Schlüsselschilder, durchbrochen, gemeißelt und getrieben, 17. und 
18. Jah rhundert; 6 Türgriffe mit gemeißelten und getriebenen Unterlags­
platten, 16. Ja h rh u n d e rt; 5 T ürdrücker (Klinken) gem eißelt und teilweise 
getrieben, 18. Jah rhundert; 3 U nterlagsplatten von Türgriffen, durch­

download unter www.biologiezentrum.at



52

brochen, gem eißelt und getrieben, 18. Jah rh u n d ert; 1 Schloßplatte, 
geätzt, 17. Jah rhundert; 1 Beschlägefragment, Anfang des 18. Ja h r­
hunderts; 1 chirurgisches Messer mit Perlm utterauflage am Griff, Anfang 
des 19. Jah rhunderts; 1 Vorhängeschloß, geätzt, um 1830; 1 Schaf­
schere, Mitte des 19. Jahrhunderts.

B r o n z e a r b e i t e n :  1 Zifferblatt, getrieben, um 1795; 1 Dose, 
getriebenes Kruzifix am Deckel, sonst graviert, vom Jahre 1699; 1 Glocke, 
gegossen, um 1500; 1 Tischglocke, gegossen, mit durchbrochenem  Griff, 
um 1810; 1 Bügeleisenständer, durchbrochen, 18. Jah rhundert; 1 S teh­
uhr, gegossen, mit einem Pferde, das auf eine Schlange tritt, als Aufsatz, 
um 1840; 1 Stehleuchter, gegossen, Anfang 19. Jahrhundert; 1 Kandelaber, 
gegossen, fünfarmig, im Sockel Alabastereinlagen, um 1860; 1 Gabel mit 
Messingmontierung, um 1700; 3 Eckbeschläge und 7 Schlüsselschilder, 
getrieben, durchbrochen und graviert, 18. Jah rh u n d e rt; 3 Gürtelschließen, 
gegossen, ornam entiert, südslavisch, 17. Jah rhundert; 2 Anhängsel, ge­
gossen, mit Reliefs, 18. Jahrhundert; 1 Uhrw erk, steirisch, 19. Jah rhundert; 
1 Medaille, gegossen, Profilkopf Johann Scliwerdtners von C. M. Schw erdtner, 
W ien. K u p f e r  a r b e i t e n :  2 Kessel, getrieben, mit Deckel, Ausguß und 
Henkel, um 1830; 1 Innungszeichen der Posam entierer in Graz, durch­
brochen, graviert und vergoldet, mit verschiedenen Anhängseln, Ende 
18. Jah rhundert; 1 M eßinstrum ent-Fragment, reichgraviertes Ornament, 
vergoldet, Anfang 17. Jahrhundert. Z i n n -  u n d  Z i n k a r b e i t  e n : 
1 Schlüssel aus Zinn, gegossen, mit geripptem  Rand, in der Mitte Relief 
„D reieinigkeit“, 16. Jah rhundert; 1 Teller aus Zinn, gegossen, mit Relief­
darste llungen : in der Mitte „A uferstehung C hristi“, am Rande die sieben 
K urfürsten zwischen Ornament, 17. Jah rhundert; 1 W anduhr mit Ziffer­
blatt aus Zinnguß, durchbrochenes Ornam ent mit Sam tunterlage, 18. Jah r­
hundert; 1 Gewürzständer, gegossen, mit weiblicher Figur als Griff, 
18. Jahrhundert; 3 Paar Standleuchter aus Zinn, gegossen, ornamental 
g ez ie rt 18. bis 19. Jah rhundert; 3 W aschgefäße aus Zinn, gegossen,
18. bis 19. Jahrhundert; 1 P la tte  aus Zinn mit dem Stempel „G. Melloni 
Voisperg“, Anfang 19. Jah rhundert; 1 Teekessel aus Zinnguß, bronziert, 
mit Pipe aus Bronzeguß, Mitte 19.  Jah rhundert; 1 L uster aus Zinkguß 
mit vergoldeten Bronzeauflagen, sechsarm ig, steirisch, Empire. E d e l ­
m e t a l l a r b e i t e n :  1 P lakette aus S ilb e r: Fechtm eister W erdnik in 
ganzer F igur von C. M. S chw erd tner; 1 Krug mit Henkel und Deckel 
aus Silber, teilweise vergoldet, mit eingesetzten Silbermünzen, sächsisch,
17.  Jah rhundert; 1 Becher mit Deckel, aus Silber getrieben, teilweise ver­
goldet, 17. Jahrhundert; 1 Becher mit Deckel, aus Silber getrieben (figural und 
ornam ental) und vergoldet; 1 F rauengürtel aus Achatscheibchen mit g e ­
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triebener Schließe aus Gold: Schlangenkopf mit Augen aus Rubinen, 
Anfang 19. Jahrhundert; 1 Busennadel aus Gold mit einem Rosenstrauß 
aus H aaren gebildet unter Glas, um 1820; 3 Steckknöpfe aus Silber, 
gegossen, 18. Jahrhundert; 2 Broschen aus Silberfiligran und vergoldet, 
Maschen mit Anhängsel, 18. Ja h rh u n d e rt; 1 Paar Ohrgehänge aus Gold 
mit Beinschnitzerei, um 1820; 2 U hrketten aus Silber mit Anhängsel um 
1830; 1 Taschenuhr mit doppeltem Gehäuse aus Silber, reich durch­
brochen, g rav iert und getrieben, venetianisch, 17. Jahrhundert; 1 Kruzifix 
aus Silber, teilweise vergoldet, mit K reuz aus Birnholz, 18. Jahrhundert; 
1 Kaffeelöffel aus Silber und vergoldet, 18. Jah rhundert; 3 Anhängsel, 
teils aus Gold, teils aus Silber, 18. bis 19. Jah rhundert; 1 Uhrschlüssel 
aus Gußeisen mit Goldmedaillon und Email (bunte Blumen) vom ehe­
maligen M ariazeller Guß werk, um 1830. K e r a m i k :  1 Ofenkachel, grün 
glasiert, mit plastischer D arstellung der A uferstehung Christi in archi­
tektonischer Um rahmung mit Engelsköpfen in den Zwickeln, steirisch,
16. Jah rhundert; 1 Ofenkachel (Halbkachel), grün glasiert, mit plastischer 
Maske in K artusche mit W einranken, 16. Jah rh u n d e rt; 1 Ofenkachel, grün 
glasiert, mit plastischer D arste llung : Christus wird vor den Richter ge­
führt, in architektonischer Umrahmung, 16. Jah rh u n d ert; 1 Ofenkachel, 
grün glasiert, mit ornamentalem  plastischen Schmuck mit Engelskopf in 
der Mitte, 17. Jah rh u n d ert; 1 Ofenkachel, grün glasiert, mit der plastischen 
Darstellung des Evangelisten Lukas von A rchitektur um rahm t, 17. Jah r­
hundert; 1 Tonkrug, grün glasiert, mit den Em blem en der W agner, 
ungarisch, vom Jah re  1797; 1 Tonkrug, unglasiert, mit acht Engelsköpfen 
und zwei männlichen Masken, 18. Jah rhundert; 2 Ofenbekrönungen, grün 
glasiert, 16. und 17. Jah rh u n d ert; 1 W aschbecken, grün glasiert, mit dem 
Relief des Gekreuzigten, 17. Jahrhundert; 8 Steinzeugkrüge mit Henkel 
und Zinndeckel, reich mit plastischem  Ornam ent und figürlichen D ar­
stellungen geschmückt, aus Siegburg, Raeren und Nassau, 16. bis 18. Jah r­
hundert ; 1 D rache aus Steinzeug, weiß, blau und grün glasiert, sächsisch 
im japanischen C harakter; 1 Schüssel aus Porzellan mit Blaumalerei, 
sächsisch im japanischen C harakter; 1 Vase aus Porzellan mit Rotm alerei: 
Landschaften in Rokokoumrahmungen, Berlin, 18. Jahrhundert. G l a s ­
a r b e i t e n :  1 Kelchglas, reich graviert mit Ornam ent und figürlichen 
D arstellungen, böhmisch, Mitte 18. Ja h rh u n d e rt; 1 Becher (Nautilus) aus 
Murano, 18. Jah rh u n d e rt; 1 Fläschchen, weiß und blau, aus Murano um 
1840; 2 Zuckerdosen aus farbigem  Glas, Mitte 19. Jah rhundert; 1 Becher 
mit gefbem Überfang, geschliffen, Mitte 19. Jahrhundert. G l a s g e m ä l d e :
1 Christus am Kreuz mit Maria und Johannes au f schwarzem  Grund mit 
blauem B lattornam ent, aus Spital am Semmering, Ende 13. Jahrhundert;
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2 Butzenscheiben mit figürlicher Malerei, darun ter: hl. Ägidius, 16. und
17. Jahrhundert. T e x t i l a r b e i t e n :  2 Goldhauben, reiche Stickerei, 
steirisch, 18. Jah rh u n d ert; 2 Frauenärm el-Besätze aus Goldbrokat und 
bunter Seide, 18. Jah rhundert; 1 Schal aus w eißer Seide mit bunt­
gesticktem  Ornament, japanisch, Mitte 19. Jah rhundert; 1 P aar Pantoffeln 
mit Sam tbesatz und Goldstickerei vom Jahre 1653; 1 Filzhut mit grünem 
Seidenband, Anfang 19. Jahrhundert; 1 Borte, Goldstickerei mit ver­
goldeten Stahlperlen, 18. Jah rh u n d e rt; 2 Bilder, teils Seidenstickerei und 
Seidenstoff-Applikation, teils Aquarell in vergoldeten Holzrahmen, u. zw. 
der Tod des hl. Ludwig und eine Berglandschaft. E l f e n b e i n :  1 Stock­
griff, geschnitzt, einen Delphin darstellend, 17. Jah rhundert; M a l e r e i :  
1 M iniaturbildnis auf Elfenbein: Brustbild eines Knaben in Lindenholz­
rähmchen, italienisch, 18. Jah rhundert; 1 M iniaturbildnis auf Elfenbein: 
.Brustbild einer Dame von S. Calistri, in geschnitztem  Lindenholzrähm chen; 
1 Miniaturbildnis au f Elfenbein von Kraus in schwarzem  Holzrähm chen; 
1 Aquarellbildnis einer Dame, in Etui, steirisch, um 1840; 1 Aquarell­
bildnis eines P aares im obersteirischen Kostüm, Anfang 19. Jah rh u n d e rt; 
1 Ölgemälde: Seelandschaft auf Eisenblech in vergoldetem  Holzrahmen, 
signiert: Leop. Kuwasseg pinx. 1837; 1 Miniaturbildnis eines Mädchens 
auf einer Dose aus Elfenbein, um 1840; 2 Miniaturbildnisse von Mädchen 
auf Porzellan in Ohrgehänge aus Gold gefaßt. L e d e r  a r b e i t e n :  3 Buch­
einbände, teilweise goldgepreßt und mit farbigem  Leder eingelegt, 18. bis
19. Jahrhundert. H o r n  u n d  S c h i l d p a t t :  1 Schnupftabakdose aus 
Horn, graviert, steirisch, 18. Jah rhundert; 1 Faltfächer aus Schildpatt mit 
durchbrochenem  Ornament, um 1830. S t e i n a r b e i t e n :  1 W andbrunnen 
aus rotem  Marmor mit plastischem Löwenkopf und W appen vom Jahre 1627 
aus M urau; 1 Tintenzeug aus rotem  Marmor und 1 dazugehöriges Siegel, 
um 1830. W a c h s  a r b e i t e n :  1 R elief in Holzrähm chen: Napoleon in 
ganzer Figur, bem alt aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts; 2 Relief- 
Brustbildnisse eines Grazer Bürgers und dessen Frau, Empire. M e e r ­
s c h a u m :  1 Tabakpfeife, geschnitzt, E lenjagd, mit Silberm ontierung aus 
dem A nfang des 19. Jahrhunderts. K ü c h e n - u n d  H e r d g e r ä t e :  32 aus 
H o lz ; 23 aus E isen ; 2 aus K upfer; 7 keram ische und 5 Korbflecht­
arbeiten. F ü r die V o r b i l d e r s a m m l u n g :  40 künstlerische P lakate und 
22 Illustrationsw erke.

Besuch und Benützung*.
Das kulturhistorische und Kunstgewerbe-M useum zählte im Jahre 1905 

45.870 Besucher. Vom „F ührer“ durch das kulturhistorische und K unst­
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gewerbe-M useum wurden die letzten noch vorhandenen 41 Exem plare 
abgesetzt.

In größeren Gruppen besichtigten die Sam m lungen: der Christliche 
Kunstverein, Mitglieder des steirischen Landtages, dann Schüler und 
Schülerinnen hiesiger und ausw ärtiger U nterrichtsanstalten, welchen der 
gruppenweise Besuch unter Führung von Lehrkräften u n e n t g e l t l i c h ,  
auch an nicht offiziellen Einlaßstunden eingeräum t wurde. Von dieser 
B egünstigung m achten wiederholten G ebrauch: H ofrat und U niversitäts­
professor Dr. Josef S t r z y g o w s k i  und Universitätsprofessor Dr. Rudolf 
M e r i  n g e r  mit ihren Hörern, die k. k. Staatsgewerbeschule, die k. k. L ehrer­
und Lehrerinnen-Bildungsanstalt, die Landes-Oberrealschule, die Malschule 
des Herrn Professors v. Schrötter und die des Herrn Konstantin Damianos, 
die k. k. Fachschule für Holz- und Eisenbearbeitung in Bruck a. d. M., 
die k. k. Infanterie-K adettenschule in Liebenau bei Graz, die Landes- 
Ackerbauschule in Krottenhof, der Ferial-Fortbildungskurs für Mittelschul­
lehrer, sowie die m eisten Grazer Volks- und Bürgerschulen. Mit diesen 
korporativen Besichtigungen waren zumeist eingehende B esprechungen der 
Sammlungen, sowie Führungsvorträge über einzelne Sammlungsabteilungen 
von Seite des D irektors verbunden.

Eingehend besichtigten die Sammlungen unter Führung des D irektors 
unter anderen von ausw ärts: Fürst Karl Friedrich 0 e t t i n g e n - W a l l e r ­
s t  e i n  mit Prinzessin T h e r e s e  M a r i e ;  Max M o n t a l t o ,  Herzog von 
F r a g n i t o ,  kgl. italienischer Hof-Zeremonienmeister; Albin F reiherr von 
T e u f f e n b a c h ,  k. u. k. Feldzeugm eister und Geheimer Rat in Görz; 
G raf Vinzenz L a t o u r  d e  B a i l l e t ,  Geheimer Rat, Minister a. D.; G raf 
Eduard Gaston P ö t t i c k h  v. P e t e n e g g ,  Geheimer Rat, k. u. k. Ahnen­
proben-E xam inator im O berstkäm m erer-A m te in W ien; Hans Baron 
K o m e t  er ,  Gutsbesitzer in W ien; General Ferdinand F reiherr d e  F i n ,  
Geheimer Rat in W ien; Hofrat Dr. Josef N e u w i r t h ,  P rorektor der 
k. k. technischen Hochschule in W ien; M inisterialrat Emmerich v. S z a l a y ,  
Hauptdirektor des ungarischen Nationalmuseums in B udapest; Hans S e g e r ,  
Museumsdirektor in B res lau ; R egierungsrat Franz H e g e r ,  W ien ; Geheimer 
Rat Karl U b i s c h ,  D irektor des kgl. Zeughauses in B erlin; Rudolf C h a r ­
m a n t  v. D o n a u f e l d ,  k. k. Hofrat in W ien; Heinrich F r a u b e r g e r ,  
M useumsdirektor in D üsseldorf; Dr. Theodor v. F r i m m e l ,  gräfl. Schön- 
born’scher Galeriedirektor, W ien ; Ingenieur M a r b a c h  in B erlin ; Dr. Franz 
K r ä n z 1, M usealsekretär in Linz a. D .; O berstleutnant Ferdinand K r ei p n e r 
in P reßburg; Stanislaus C s e r n a k  und Bartholomäus H o l n a r ,  Professoren 
des Benediktiner-Ordens in Ödenburg; Ka r l Ve l i s ,  k. k. Bezirkshauptm ann 
in W alachisch-M eseritsch; Gustav M i k s c h ,  B aum eister und Museums-
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Kustos in Reichenberg; Ingenieur Gino G ä r t n e r  in T riest; Professor 
R. W i e d e r s h e i m  in F reiburg; Dr. 8. S a i t o  in Tokio.

Die B e n ü t z u n g  der Sam m lungen zeigte im Berichtsjahre wieder 
eine Zunahme. Entlehnungen für Unterrichtszw ecke machten: die k .k .S ta a ts ­
gew erbeschule, das Privat-Gym nasium  Scholz, die Lehrerinnenbildungs­
anstalt der ehr w. Ursulinnen, die Landes-Zeichenakadem ie, die Malschulen 
des Professors von Schrötter und Damianos, das kunsthistorische und 
ethnographische Institu t der k. k. Universität, das städtische Mädchen- 
Lyzeum, die k. k. Infanterie-K adettenschule in Liebenau bei Graz, das 
G ew erbeförderungs-Institu t, die gew erblichen Fortbildungsschulen, die 
k. k. Universitäts-Bibliothek, das k. k. österreichische Museum für Kunst 
und Industrie in W ien und das nordböhmische Gewerbemuseum in 
Reichenberg. Von Privaten  und Kunstgew erbetreibenden wurden
232 Gegenstände entlehnt. Im Museum selbst wurden sehr häufig Gegen­
stände gezeichnet. Auch die V o r b i l d e r s a m m l u n g  weist eine steigende 
Frequenz auf, wobei von Seite der M useumsbeamten in 468 Fällen Aus­
künfte erteilt worden sind, denen sich zum Teile auch künstlerische 
Mithilfe angeschlossen hat.

Von a u s w ä r t i g e n  A u s s t e l l u n g e n  wurden mit Genehmigung 
des Landesausschusses die Miniaturen- und Dosen-Ausstellung in W ien 
und die A usstellung österreichischer H ausindustrie und Volkskunst im 
k. k. österreichischen Museum für Kunst und Industrie in W ien beschickt.

Ausstellungen im Museum.
In den für wechselnde Ausstellungen bestim m ten Sälen des k u ltu r­

historischen und Kunstgewerbe-M useums entfaltete sich auch im B erichts­
jah re  eine abw echslungsreiche T ätigkeit auf dem Gebiete des Aus­
stellungswesens.

Vom s t e i e r m ä r k i s c h e n  K u n s t  v e r e i n  wurden veransta lte t: 
vom 25. März bis 30. April eine K unstausstellung von Arbeiten vorwiegend 
steirischer K ünstler; vom 25. bis 29. Juni fand die Ausstellung der 
Gewinste und Präm ienblätter statt.

Vom V e r e i n e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t l e r  S t e i e r m a r k s  
wurden veranstaltet: vom 27. Mai bis 9. Juli eine Ausstellung von 
„W iener K unst“ (von korrespondierenden M itgliedern); vom 21. Oktober 
bis 10. Dezem ber fand die VI. Jah res-A usste llung  statt, welche nur 
steirische K ünstler enthielt, vor und nach dieser Ausstellung fand im 
R undgange die perm anente A usstellung von K unstw erken der V ereins­
mitglieder statt.
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Die s t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g s -  und V e r k a u f s h a l l e  für das 
m o d e r n e  s t e i r i s c h e  K u n s t g e w e r b e  im M useumsgebäude, die, 
mit eigenem Eingänge von der Straße, täglich von 9 —6 Uhr unentgelt­
lich zu besichtigen ist, vom steierm ärkischen K unstgew erbevereine e r­
halten und von dessen ständigem Hallenkomitee (Obmann D irektor Karl 
L a c h e r )  geleitet wird, hat sich auch im B erichtsjahre w ieder als sehr 
nützlich für das heimische kunstgew erbliche Schaffen erwiesen. Der 
Besuch der Halle w ar sehr zahlreich und auch die Ankäufe und Be­
stellungen, die daselbst erfolgten, ergaben ein günstiges Resultat.

Landes-Zeughaus.
Das Landes-Zeughaus wurde von 9050 Personen besucht und von 

dem „Führer durch das Landes-Zeughaus von K. L a c h e r “ 350 Exem ­
plare abgesetzt. Auch aus dem Zeughause wurden im Berichtsjahre wieder 
Entlehnungen gem acht und zunächst für M ittelschulen Objekte für den 
Zeichenunterricht leihweise überlassen; auch von Privaten  (Künstler und 
Handwerker) wurden einzelne Stücke für Studienzwecke entlehnt.

Der Instandhaltung der reichen Bestände w urde größte A ufm erk­
sam keit gew idm et und war der Zeugw art neben dem Aufsichtsdienste 
stets mit deren Konservierung unter Aufsicht des D irektors beschäftigt.
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D. Landes-Bildergalerie.
Vom Landesausschusse w urde über A ntrag D irektor L a c h e r s  

angekauft: Landschaft, Kapelle mit Staffage (bei K losterneuburg) von 
Friedrich Loos, geboren zu Graz, 29. Oktober 1797, gestorben zu Kiel 1890.

W ährend m ehrere reichsdeutsche Galerien und auch das W iener 
Hofinuseum Bilder von Loos besitzen, war dieser heimische K ünstler bis­
her in der steirischen Galerie nicht vertreten.

Als Geschenke sind zu verzeichnen: vom Fürsten Johann II. von 
und zu L i e c h t e n s t e i n :  „Der steirische E rzberg“, Aquarell von A. Heil­
m ann; von H errn Professor Emil M o s e r :  „Sterbehaus Ham erlinga“, 
Aquarell von Hans Petschnigg, und „Burg P ernste in“, A quarell von 
E. Moser.

Bezüglich des Besuches sei bem erkt, daß die Galerie gleichzeitig 
den B esuchern des kulturhistorischen und Kuustgewerbe-M useuma zu­
gänglich ist. Vom D irektor wurden 28 Erlaubnisscheine zum Kopieren 
in der Galerie ausgefolgt. Vom gedruckten Katalog von K. L a c h e r  1903 
wurden im B erichtsjahre 220 Exem plare verkauft und der Erlös halb­
jäh rig  an das Landes-Obereinnehm eram t abgeführt.
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E. Kupferstiehsammlung.
Der Rückblick auf die weitere Entwicklung dieser jüngsten  Abteilung 

des steierm ärkischen Landesmuseum s im Verlaufe des V erw altungs­
jahres 1905 gestaltet sich zu einem höchst erfreulichen, nachdem  sich 
eine Steigerung des Interesses an der Sammlung sowohl in der Form  des 
stetig zunehm enden Besuches als auch namentlich in dem Umfange der 
Zuwendungen ergab.

In erste rer Beziehung erhöhte sich besonders an Sonntagen der Be­
such des A usstellungssaales von der Gemäldegalerie aus, w ährend die 
Sammlung selbst an 169 Besuchstagen auf dem W ege des besonderen 
Zuganges von 1576 Personen aufgesucht wurde, von denen gegen 600 
teils die Sam m lungsbestände fü r eingehendere Studienzwecke benützten, 
teils sich für die in m annigfachem W echsel aufgelegten künstlerischen 
Illustrationsw erke interessierten, welche aus Anschaffungen der K unst­
historischen Gesellschaft, Entlehnungen von der Landesbibliothek und aus 
P rivatbesitz bezogen wurden. M ehrere angem eldete und korporative B e­
suche waren von erläuternden Vorträgen begleitet.

Die sechs „ W e c h s e l a u s s t e l l u n g e n “ dieses Jahres reihten sich 
wie folgt aneinander: Das Radierw erk R em brandt von Rijn, die erste 
Serie des ReproduktionsW erkes „Handzeichnungen alter M eister“, ein Teil 
der graphischen Sammlung Sr. Exzellenz Albin Freiherrn  zu Teuffenbach 
(Görz), das radierte W erk des Lodovico Rossini über die antiken Archi­
tek turen  Roms aus der Sam m lung des H errn W ilhelm  Kranz (Graz), das 
graphische W erk Sr. k. und k. Hoheit Erzherzogs Heinrich Ferdinand 
(Originalradierungen und Lithographien), niederländische Stecher und 
M alerradierer des 17. Jahrhunderts.

Die „ s t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g “ mußte in diesem Jah re  teilweise 
aufgelassen werden, da der größere Umfang der wechselnden A usstellungen 
ihren Raum beanspruchte.

Der B e s t a n d  d e r  S a m m l u n g  erfuhr eine ungewöhnlich starke 
Bereicherung. E r erhöhte sich von 16.234 Num m ern (Einzelblätter und 
Sammelwerke) um 4552 Nummern auf die Gesamtziffer von 20.786, 
worüber der spezifizierte Nachweis im fünften N achtrage zum H aupt­
kataloge e rs ta tte t wurde. Dieser außergewöhnliche Zuwachs findet seine 
Erklärung zunächst in großmütigen Schenkungen von Gönnern der Sam m ­
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lung. Sr. kais. Hoheit Erzherzog H e i n r i c h  F e r d i n a n d  überwies in 
gnädiger W eise sein graphisches W erk zunächst zur Ausstellung und 
sohin in das Eigentum  der Sammlung, welche sich diese Zuwendung nicht 
nur als einen seltenen, künstlerisch sehr wertvollen Besitz, sondern wohl 
auch als eine huldvolle A nerkennung ihrer B estrebungen seitens des 
erlauchten, trefflichen K ünstlers hochschätzen darf. D er Sammlung wurde 
auch die Auszeichnung zuteil, von Sr. D urchlaucht dem regierenden 
Fürsten  J o h a n n  II. v o n  u n d  z u  L i e c h t e n s t e i n  mit einer Kollektion 
von w ertvollen K upferstichen beschenkt zu werden.

F erner w idm eten in dankensw ertester W eise nam hafte Spenden: 
F rau  Elisabeth Gräfin v. T a x i s  eine Sammlung von 820 Blättern, die 
verehrliche Direktion der S t e i e r m ä r k i s c h e n  S p a r k a s s e  den zur 
Anschaffung des kostbaren M onumentalwerkes „Handzeichnungen alter 
M eister“ (1200 B lätter, W ien, Kunstverlag Ferdinand Schenk) erforder­
lichen ansehnlichen B etrag, F rau  U niversitätsprofessor Anna S t r e i n t z  
ein um fangreiches, sehr selten gewordenes Zerem onienwerk der nieder­
ländischen S techer Joannes und Lukas Deutekum  aus dem 16. Jahrhundert. 
Für w eitere schätzensw erte Schenkungen ist auch nachbenannten K unst­
freunden w ärm ster Dank abzustatten, den D am en; Hermine A c k e r l ,  
Marie v. D u s c h e k ,  Johanna v. O c h s e n h e i n i  e r ,  Karoline v. W e i s -  
O s t b o r n ;  den H erren: Professor Franz F e r k ,  Sekretär G. W. G efi­
rn a n  n, Großindustriellen W ilhelm K r a n z ,  D irektor Max Le h r s - Be r l i n ,  
D irektor Julius L e  i s c h i n g - B r ü n n ,  H ofrat Arnold v. L u  s c h  in , P ro ­
fessor Emil M o s e r ,  kaiserlicher Rat Dr. Anton S c h l o s s a r ,  Hofrat Hugo 
S c h  u c h a r  d t, D irektor Robert W i b i r a 1, Maler Rolf W i n k l e r ,  Architekt 
Anton W e b  e r-W ie n . F rau Marie v. D u s c h e k  übergab der Sammlung 
unter W ahrung ihres E igentum srechtes einen lithographischen Stein mit 
der von Josef K riehuber herrührenden Zeichnung des Bildnisses F rei­
herr v. Dahlen und Orlaburg (1851).

A m t l i c h  wurden der Sammlung zugew iesen:
a) vom hohen Landesausschuß an Verlosungsgewinsten des S teier­

m ärkischen Kunstvereines drei B lätter;
b) aus dem steierm ärkischen Landesarchive zufolge Genehmigung vom 

•17. Mai 1905, ZI. IV, ein Komplex von 1504 graphischen Blättern, 
welche sich nicht auf Steierm ark beziehen. Die betreffende D etail­
lierung ist im K atalogsnachtrage V enthalten.
Eine weitere Quelle der B ereicherung der Sam m lung bildeten die 

aus den Dotations- und Subventionsbeträgen gem achten A n k ä u f e ,  von 
denen hervorzuheben sind:
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a) aus- der Landesdotation: die von Friedrich J o h n  nach H. Füger 
gestochene kom plette Folge zu Klopstocks Messiade, — das B latt 
„M aternal L ove“ von S. P h i l i p s  nach Singleton, — die h. Familie 
von Raph. M o r g h e n  nach Rubens, — die kom plette Folge der 
Schloßberg-A nsichten, lithographiert von J. K u w a s s e g ,  — Josef 
v. F ü h r i c h ,  die h. Genovefa, radierte Folge, — Valentin G r e e n  
Queen M argarete, — Ferdinand S c h m u t z e r ,  P orträt des H errn 
K. R., O riginalradierung in imp. fol., — B e r v i c  J. G., Bildnis 
Massaiski, — L e p r i n c e  J. B., farbige Aquatinta, — J. G. Wi l l e ,  
Madem. de Largilliere, — L. C a l a m a t t a ,  Monna Lisa nach de Vinci,
— Daniel H o p f  er ,  B. 83, 84 und 87, — G. de G h e y n ,  die 
Masken, kom plett Andr. 25;

b) aus der vom löbl. Landesmuseum -Verein „Joanneum “ gew ährten 
Subvention : Martin S c h o n g a u e r ,  die große K reuztragung, B. 21, ein 
H auptblatt in hervorragend gutem  Zustande, — G erard E d e l i n e k ,  
die büßende M agdalena, R. D. 22, — P ierre  D r e v e t ,  Samuel 
Bernard Didot 11, — J. G. W i l l e ,  Maler Masse Leblanc, 130, — 
Josef v. Führich, die Folge vom verlorenen Sohn, P e trak  sc., — 
Josef B e n e d e t t i ,  die Folge der K irschenm adonna Tizians, — G. V. 
K a u p e r z ,  Selbstporträt, — Rob. N a n t e u i l ,  BischofNeufille, sowie 
eine Reihe kleinerer B lätter und Handzeichnungen.
Aus dem Nachlasse des verstorbenen H errn Universitätsprofessors 

Wilhelm Gurlitt konnte w eiters im W ege eines Sonderkredites eine Reihe 
von 19 B lättern  älterer und neuer Meister für die Sam m lung erworben 
werden. D ieselbe ist der verehrlichen Leitung des genannten Vereines für die 
erwiesene wesentliche Förderung zu besonderem  Danke verpflichtet.

Durch das Entgegenkom m en des Herrn D irektors K arl Lacher konnte 
für die Sam m lung der farbig gedruckte Stich des Augustin Legrand „Les 
desirs de l’am our“ im Tauschw ege gewonnen werden.

Die Sammlung schuldet verbindlichsten Dank für geneigte Förderung 
bei V eranstaltung der Ausstellungen oder für die G estattung der Auf­
legung im B enützungsraum e den Herren Otto Erich D e u t s c h ,  Dr. Wilhelm 
F i s c h e r  als Vorstand der steierm ärkischen Landesbibliothek, Ludwig 
K a i n z b a u e r ,  W ilhem K r a n z ,  Franz F reiherrn  v. Oe r ,  Johann R itter 
v. S a m o n i g g ,  Alfred v. S c h r o t t  e r , Albin F reiherr v. T eu  f f  e n b  a c h  
sowie der Kunsthistorischen Gesellschaft.

Dem Ausschüsse des Steierm ärkischen Kunstvereines verdankt die 
Sammlung die sehr wertvolle Bewilligung, daß die letzterschienenen Radie­
rungen Max Klingers, Vom Tode, Abteilung II, und zwei Radierw erke 
des Francisco Goya, sowie andere bedeutende Publikationen unter Vor­
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behalt des E igentum srechtes fortgesetzt in der Sammlung zur Benützung 
durch die Besucher aufbew ahrt w erden konnten.

Die innere V erw altung nahm seit der Stabilisierung der Sammlung 
ungestörten Fortgang und b e tra f neben dem regelm äßigen Betriebe haupt­

säch lich  die kritische A ufarbeitung und Einreihung des so reichlichen 
Zuwachses sowie die Einschulung eines neuen Dieners, der an die Stelle 
des in den R uhestand versetzten, um die Sammlung verdienten Johann 
Kurzmann trat. E rw ähnensw ert wäre noch die erfreuliche Erscheinung, 
daß zahlreichere einschlägige Besprechungen und Begutachtungen für ver­
wandte Institu te und sonstige Interessenten zu erledigen waren.
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F. Landesbibliothek.
Herr Professor Franz F e r k ,  der schon vorher eine Bücliersamm- 

lung von 500 W erken der Landesbibliothek widmete, hat als Fortsetzung 
im vergangenen Jahre neuerdings eine Sammlung von 202 W erken in
233 Bänden und Heften an seine W idm ung angeschlossen, Die Spende 
eines wertvollen W erkes empfing die Landesbibliothek auch von H errn 
Dr. Richard P l a n e r ,  Sekretär der Finanz-Prokuratur.

Den Personalstand betreffend, ist zu verm erken, daß H err Dr. Hans 
U n t e r s  w e g  mit D ekret des Landesausschusses vom 30. Dezem ber 1905,

Z. !v~02721 ' zum »Aspiranten“ ernannt wrurde.
An K a t a 1 o g s a r b e i t e n wurden h erg este llt: E rw erbungen vom

1 . Juli 1904 bis 30. Juni 1905 (gedr. 54 S.). Die A rbeiten an den Abtei­
lungen der N aturw issenschaften und einschlägigen Fächer w urden fort­
gesetzt und ist insbesondere der Katalog der L andw irtschaft in neuer 
S3̂ stemisierung fertiggestellt worden.

Der Bücherbestand betrug laut des 93. Jahresberichtes mit Ende 
1904 155.331 Bände und Hefte. Zugewachsen sind im Jah re  1905 7807, 
sodaß der tatsächliche B estand mit Ende des Jahres 1905 163.138 Bände 
und H efte ergibt.

B enutzungsst atistik.

G e g e n s t a n d
In der Bi­

bliothek be- 
nutzteWerke

Entleliute
Werke

Gesamt­
zahl

Schöne Literatur in deutscher Sprache 071% 34-11% 14-89%
Geschichte und Geographie i 22-28 
Styriaca . . . . .  . . . .  1 12‘17

15-78 1965
8-79 10 80

Schöne Literatur in fremden Sprachen (Original) 0-25 4-52 1-98
Schöne fremdländische Literatur (Übersetzung) 2-35 910 5-48
Zeitschriften vermischten Inhalts, Konversations-Lexica 
Naturwissenschaften (Zoologie, Anthropologie, Bo­

5'43 1-57 3-87

tanik, Minoralogie, Geologie) 6'57 3-00 5-12
Literaturgeschichte 16'50 5-34 11 —
Sprachwissenschaft 6-17 0-94 4-06
Kunst ......................................... 6-30 5-52 5-80
Philosophie, Pädagogik, Theologie . 5-04 6-57 5-G5
Naturlehre (Physik, Chemie, Meteorologie) 3-27 0-78 2-27
Mathematik, Astronomie, Geodäsie . . 5'21 0-89 346
Technische Wissenschaften, Landwirtschaft 2-06 1-47 2-78
Staats-, Finanz- und Rechtswissenschaft . 2'67 0-78 1-98
Medizin, Pharmakologie 2-42 0-84 1-21
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Die Zahl der Besucher betrug 55.135 gegen 51.117 des vorigen 
Jahres, ist also um 1018 gestiegen; entlehnt wurden 18.801 W erke in 
25.012 Bänden gegen 17.818 W erke in 24.391 Bänden des Vorjahres.

Im Jah re  1905 fanden 1273 Postsendungen s ta tt (gegen 1253 im 
Vorjahre), wobei 4147 W erke in 5968 Bänden (gegen 4090 W erke in 
5990 Bänden) verschickt wurden.

Postsendungen gingen ab nach folgenden 276 Orten (gegen 303 im 
V orjahre): Abbazia, Abstall, Aigen, Algersdorf, Allerheiligen bei Wildon, 
A ltausse, A ltendorf-W isell, Altstraß, Andritz, Arndorf, Aschbach, Au bei 
Aflenz, Aussee, Autal, Bärndorf, B aierdorf bei Anger, Berlin, Birkfeld, 
Bleiburg, Bruck a. d. Mur, Brünn, Cadram, Cilli, Deutsch-Feistritz, Deutsch- 
Landsberg, Donawitz, Ebene Reichenau, Eberndorf, Eggersdorf, Ehren­
hausen, Eibiswald, Eichberg, Eisenerz, Engelsdorf, Fehring, Feistritz bei 
W eißkirchen, Feldbach, Felddorf, Feldkirchen, Ferlach, Festenburg, F isch­
bach, Fohnsdorf, Frauenberg, Frauenburg, Frohnleiten, Fürstenfeld, Gabers- 
dorf, Gams bei Hieflau, Glashütten, Gnas, Gonobitz, Gottschee, Grabner- 
hof bei Admont, Gralla, Graßnitz, Gressenberg, Gröbming, Großsölk, 
Großsonntag, Grundlsee, Guttenberg, Haidin, Hainersdorf, Hardegg, H art­
berg, H ausm annstätten, Heil. Geist am Staragora, Heil. Kreuz bei L utten­
berg, H interradm er, Hohenmauthen, Hrastnigg, Iglau, Innsbruck, Johns- 
bach, Irdning, Judenburg, Judendorf-Seegraben, Kainach, Kainbach, Kall- 
wang, Kammern, Kapellen im Miirztale, Kapellen bei Radein, Kathal, 
Katsch, K indberg, Kirchberg a. R., K lagenfurt, Klein, Kleinlobming, 
Kloster, Knittelfeld, Köbl, Köflach, Kogelhof, Korneuburg, K raubath, 
Kroatisch-Kreuz, Laak bei Steinbrück, Labuch, Laibach, Lankowitz, Las- 
sing, Launegg, Lembach, Leoben, Leutschach, Lichendorf, Lichtenwald, 
Liezen, Linz, Luttenberg, Mahrenberg, Mali Tabor, M arburg, Maria-Zell, 
Mautern, Maxau, M ettersdorf bei Stainz, Mooskirchen, Naraple, Nestel­
bach, Neuberg, Neuhof, Neumarkt, Niederöblarn, Niederwölz, Obdach, 
Oberhaag, Oberwölz, Öblarn, Oppenberg, Osterwitz, Ottendorf, Pack, 
Paldau, Palfau, Pettau, Petzendorf, Planitzen, Pölfing-Brunn, Pöllau (Ober­
steier), Pöllau (Oststeier), Pöllauberg, Pola, Polenschak, Polstrau, P rags, 
P reblau, Prebuch, Preding, Predlitz, Pristova, Przem ysl (Galizien), Pürgg, 
Pusterw ald, Rann, Rasbor, Ratten, Raxen, Reichenau, Reifenstein, 
R ettenegg, Rottenmann, Runtschen, St. A ndrä bei W öllan, St. Anna am 
Aigen, St. Anna bei Schwanberg, St. B arbara i. d. Kolos, St. Bartholomä 
bei Hohenmauthen, St. Egidy in W.-B., St. Florian bei Rohitsch, 
St. Georgen ob Murau, St. Georgen ob Stainz, St. Jakob in Freiland, 
St. Ilgen unter Turjak, St. Johann am Tauern, St. K athrein an der 
Lam ing, St. Lam brecht, St. Leonhard i. W .-B., St. Lorenzen bei K nittel­
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feld, St. Lorenzen im Mürztale, St. Lorenzen i. W .-B., St. Magdalena bei 
H artberg, St. Marein am Pickelbach, St. M argarethen bei Lebring, St. Mar­
garethen bei Römerbad, St. Martin am Bacher, St. Michael ob Leoben, 
St. Michael bei Praßberg, St. Nikolai ob Draßling, St. Nikolai im Sausal, 
St. Nikolai bei Stein a. Enns, St. Nikolai bei W indiscligraz, St. Oswald 
in Freiland, St. Oswald bei Oberzeiring, St. P e ter bei Graz, St. P eter am 
Kamm ersberg, St. P eter im Sulmtal, St. R uprecht i. W.-B., St. Stephan 
am Gratkorn, St. Stephan ob Stainz, St. Thomas bei Friedau, St. Ulrich 
in Greith, St. Veit-Grobeluo, St. Veit bei P ettau , St. Veit am Vogau, 
St. Veit ob W aldegg, St. W enzel, Sachendorf, Saldenhofen, Salzburg, 
Savodne, Scharsdorf, Schaueregg, Schiltern, Schladming, Schönau, Schön­
berg, Schruns, Schwanberg, Sekkau, Seewegtal, Selzthal, Semriach, 
Sibika, Sinabelkirchen, Skommern, Södingberg, Spielfeld, Stoperzen, 
Straden, Strallegg, Straßgang, Sttibing, S tu ttgart, Süßenberg, Siißenheim, 
Szegedin, Techendorf, Thal, Theresienstadt, Thörl, Tillmitsch, Tolling- 
graben, Topolschitz, Traboch, Tregelwang, Tregist, Triest, Turnau, 
Vasoldsberg, Veitsch, Videm, Villach, Voitsberg, Vorau, W ald, W aldstein, 
W altendorf, W eiler-Klaus, W eißenbach, W ernersdorf, W etzawinkel, Wien, 
W ieselsdorf, W ildalpe, W indisch-Feistritz, W indiscligraz, W inklern, Wisell, 
W örschach, W olfsberg, Zeltweg, Zween.

Von folgenden ausw ärtigen Bibliotheken bezog die Landesbibliothek 
W erke: Innsbruck (Univ.-Bibi.), K lagenfurt (Studienbibliothek), Linz
(Studienbibliothek), P rag  (Univ.-Bibl.), Salzburg (Studienbibliothek), Wien 
(Naturhist. Hofmuseum, Univ.-Bibl.). Aus der Landesbibliothek bezogen 
W erke die Universitätsbibliothek in Innsbruck und das Städtische Archiv 
in Laibach.

Veröffentlichungen der Bibliotheksbeamten:

Des Vorstandes Kustos Dr. W ilhelm F i s c h e r :  Hans Heinzlin,
Erzählung. Königin Hekabe, Trauerspiel in fünf Aufzügen. Lebensmorgen, 
Erzählungen. Erschienen bei Georg Müller, München, Leipzig, 1905. Des 
Skriptors Karl W. G a w a l o w s k i :  Ahnen und Enkel. Eine deutsche 
Geschichte. (Südm ark-Jahrbuch, 9. Bd.). Des Skriptors Dr. Ludwig 
S c h u c h :  Adalbert S tifter. Ein Gedenkblatt zur hundertjährigen W ieder­
kehr seines Geburtstages. (Literarische W arte, München 1905.) Des 
Skriptors Dr. Franz G o l t s c h :  Anastasius Grün. Zum hundertjährigen 
Geburtstage. (Südm ark-Jahrbuch, 9. Bd.)

download unter www.biologiezentrum.at



66

Geschenke erhielt die Bibliothek:
Vom hohen k. u. k. Oberstkämmereramte in 

Wien;
vom hohen k. k. Ministerium für Kultus 

und Unterricht; 
vom hohen k. k. Finanzministerium in Wien; 
vom hohen k. k. Handelsministerium in 

Wien;
vom hohen Landesausschusse für Steier­

mark ;
von der hohen k. k. steiermärkischen Statt­

halterei ;
von der kais. Akademie der Wissenschaften 

in Wien;
von der kgl. Akademie der Wissenschaften 

in Berlin;
vom Deutschen und Österr. Alpenvereine; 
von der Anthropologischen Gesellschaft; 
vom Antiken- und Münzenkabinett in Graz; 
von der Arbeitsvermittlungs-Anstalt in Graz; 
vom Bezirks-Ausschusse Umgebung Graz; 
von der k. k. Bezirkshauptmannschaft Graz; 
von der Buchdruckerei „Gutenberg“ in Graz; 
von der Bachdruckerei Janotta in Graz; 
von der Buchdruckerei J. Khil in Graz; 
von der Buchdruckerei L. Kralik in Marburg; 
von der Buchdruckerei „Leykam“ in Graz; 
von der Buchdruckerei Smrczek & Co. in 

Bruck a. d. M.; 
von der Buchdruckerei H. Stiasny in Graz; 
von der Buchdruckerei und Verlagsbuch­

handlung „Styria“ in Graz; 
von der Buchdruckerei A. Tauber in Graz; 
von der Buchdruckerei Aug. Wagner in 

Graz;
von der Buchdruckerei Walik in Gröbming; 
von der „Deutschen Vereins-Druckerei und 

Verlagsanstalt“ in Graz; 
von der Hof- und Staatsdruckerei in Wien; 
von der Buchhandlung J. Baer und Co. in 

Frankfurt a. M.; 
von der Buchhandlung Paul Cieslar in Graz; 
von der Buchhandlung Gilhofer u. Ransch- 

burg in Wien; 
vom# Bunde der Herrenfahrer-Verbände 

Österreichs; 
von der kgl. ungarischen Zentralanstalt für 

Meteorologie in Ofen-Pest; 
von der k. k. Zentralkommission zur Er­

forschung und Erhaltung der Kunst- und 
historischen Denkmale in Wien ; 

vom Zentralvovstande der Gesellschaft für 
Geschichte des Protestantismus in Öster­
reich ;

von der k. k. statistischen Zentralkommission 
in Wien;

von dem bischöfl, Konsistorium in Seckau;

vom Kuratorium des Landes-Museums in 
Graz;

vom Kuratorium des Kaiser Franz Josef- 
Museums für Kunst und Gewerbe in 
Troppau;

von der Direktion des k. u. k. Haus-, Hof- 
und Staatsarchivs; 

von der Direktion der Alpwirtschaftsschule 
Grabnerhof ; 

von der Direktion der priv. Brandschaden- 
Versicherungs-Anstalt: 

von der Direktion der Bibliothek der k. k.
Technischen Hochschule in Graz; 

von der Direktion der Universitäts-Bibliothek 
in Christiania; 

von der Direktion der Bürgerschule in 
Voitsberg;

von der Direktion der Fachschule für Holz- 
und Eisenbearbeitung in Bruck a. d. M.; 

von der Direktion des k. k. I. Staatsgym­
nasiums in Graz; 

von der Direktion des k. k. II. Staatsgym­
nasiums in Graz; 

von der Direktion des k. k. Iü. Staats- 
gymnasiums in Graz; 

von der Direktion des fürstbischöfl. Gymna­
siums in Graz; 

von der Direktion des Privat-Gymnasiums 
Scholz in Graz; 

von der Direktion der Landesoberrealschule 
in Graz;

von der Direktion der k. k. Staatsoberreal­
schule in Graz; 

von der Direktion der k. k. Staatsgewerbe­
schule in Graz; 

von der Direktion der Staatsrealschule in 
Knittel feld; 

von der Direktion des städt. Mädchenlyzeums 
in Graz;

von der Direktion der Grazer Handels­
akademie ;

von der Direktion der Hausfrauenschule in 
Graz;

von der Direktion der Höheren Forstlehr­
anstalt in Bruck a. M.; 

von der Direktion des k. k. Staatsgymna­
siums in Cilli; 

von der Direktion des k. k. Staatsgymna­
siums in Leoben; 

von der Direktion des k. k. Staatsgymnasiums 
in Marburg a. D.; 

von der Direktion des steierm. Landesober- 
gymnasiums in Pettau; 

von der Direktion des Staatsgymnasiums in 
Rudolfswert;
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von der Direktion der Karl Freiherr v. 
Rothschild’schen öffentl. Bibliothek in 
Frankfurt a. M.; 

von der Direktion der Gemeinde-Sparkasse 
in Marburg a. D .; 

von der Direktion des Steierra. Gewerbo- 
förderungs-Institutes; 

von der Direktion der Landes-Hilfsämter 
in Graz;

von der Direktion der Landes-Irrenanstalt 
Feldhof;

von der Direktion der Odilien-Blindenanstalt 
in Graz;

von der Direktion des Taubstummen-Insti- 
tutes in Graz; 

von der Direktion der Universitäts-Biblio­
thek in Graz; 

von der Direktion der Universitäts-Bibliothek 
in Innsbruck; 

von der Steiermärkischen Eskompte-Bank; 
vom steierm. Landes-Feuorwehrverbande; 
von der k. k. Finanz-Land es-Direktion in 

Graz;
vom Österr. Fischereivereine in Wien; 
vom Steierm. Forstvereine;, 
vom Steiermärkischen Gebirgsvereine; 
vom I. steierm. Geflügelzuchtvereine; 
von der altkatholischen Gemeinde in Graz; 
vom Gemeinderats-Präsidium in Graz; 
von der k. k. geolog. Reichsanstalt in W ien; 
vom slov. Geschichtsvereine in Marburg; 
vom mährischen Gewerbemuseum; 
vom Steiermärkischen Gewerbeverein; 
von der Gesellschaft der Bibliophilen; 
von der Gesellschaft für Theatergeschichte; 
von der Deutschen Goethe-Gesellschaft; 
von der Gutenberg-Gesellscliaft in Mainz; 
vom histor. Verein Liechtenstein; 
vom Histor. Vereine für Steiermark in Graz; 
von der historischen Landos-Kommission für 

Steiermark; 
von der k. k. Gesellschaft für Landespferdo- 

zucht in Graz; 
von der schlesischen Gesellschaft für vater­

ländische Kultur; 
von der Handels- u. Gewerbekammer in Graz; 
von der Handels- und Gewerbekammer in 

Leoben;
von der Krupp’schon Bücherhalle in Essen; 
von der Kunsthistorisclion Gesellschaft in 

Graz ;
vom steierm. Landes-Archiv; 
vom Landesverband für Fremdenverkehr; 
vom steierm.Landes-Museum-Vereine „Joan­

neum“ in Graz; 
vom naturhistorischen Landes-Museum in 

Kärnten;
vom mährischen Landesmuseum in Brünn; 
vom Schweiz. Landes-Museum in Zürich;

von der mährischen Landwirtschaftsgesell- 
schaft;

von der Steierm.Landwirtschaftsgesellschaft; 
vom Grazer Lehrerverein; 
vom Deutschen Leseverein in Graz; 
von der Österr. alpinen Montangesellschaft; 
vom Musealvereine für Krain in Laibach; 
vom k. k. österr. Museum für Kunst und 

Industrie in Wien; 
vom k. k. naturhistor. Hofmuseum in Wien ; 
vom Museum in Budweis; 
vom Museum Carolino-Augusteum in Salz­

burg ;
vom Museum Ferdinandeum in Innsbruck; 
vom Museum Francisco-Carolinum in Linz: 
vom Museum in Milwaukee; 
vom Museum of the Brooklyninst, in New- 

York;
vom Steierm. Musikverein in Graz; 
vom k. k. Oberlandesgerichts-Präsidium in 

Graz;
vom Naturwissenschaftlichen Vereine für 

Steiermark in Graz; 
von der Numismatischen Gesellschaft in 

Wien;
vom fürstbischöflichen Ordinariat in Graz; 
vom Präsidium des österr. Reichsrates in 

Wien;
vom Rektorate der k. k. Universität in Graz ; 
vom Rektorate der k. k. Technischen Hoch­

schule in Graz; 
vom Rektorate der k. k Universität in 

Czernowitz; 
vom Rektorate der k. k. Universität in 

Innsbruck ;
vom Rektorate der Montanistischen Hoch­

schule in Leoben: 
von der Redaktion des „Evangelischen Alpen­

boten“ ;
von der Redaktion der „Illustrierten österr.

Alpen-Zeitung“; 
von der Redaktion des „Anker“ ; 
von der Redaktion des „Graphischen An­

zeigers“ in Feldbach, 
von der Redaktion des „Leibnitzer An­

zeigers“ ;
von der Redaktion des „Arbeiters“; 
von der Redaktion der Fachschrift der

Sodawasser-Erzeuger; 
von der Redaktion der „Alpenländischen

Gastwirtezeitung“ ; 
von der Redaktion des „Arbeiterwille“ in 

Graz;
von der Redaktion der „Ersten österr. Bahn­

meister-Zeitung“ ; 
von der Redaktion der „Grazer Beamten- 

Zeitung“;
von der Redaktion des „Steirischen Bienen­

vaters“ ;
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von der Redaktion d. „Chronique de France“ 
in Paris;

von der Redaktion des „Hafnermeisters“; 
von der Redaktion der „Alpenländischen 

Handwerker-Zoitung“; 
von der Redaktion der „Marburger Zeitung“; 
von der Redaktion „Der g’rode Michel“; 
von der Redaktion des „NaSdom“ inMarburg; 
von der Redaktion „Der Naturarzt“ in

Berlin;
von der Redaktion des „Obersteirerblattes“ 

in Bruck a. M.; 
von der Redaktion des „Pottauer Anzeigers“ ; 
von der Redaktion des „Grazer Tagblattes“; 
von der Redaktion dos „Stajerc“ inPettau; 
von der Redaktion des „l'ier- nnd Menschen­

freund“ in Berlin; 
von der Redaktion des „Tierschutz und

Tierzucht“ in Cilli; 
von der Redaktion des „Grazer Volks­

blattes“ ;
von der Redaktion der „Deutschen Wacht“ 

in Cilli;
von der Redaktion der „Grazer Wahrheit“; 
von der Redaktion des „Katholischen Wahr- 

heitsfreundes*; 
von der Redaktion des „Theosophischen

Wegweisers“; 
von der Redaktion des „Grazer Wochen­

blattes“ ;
von der Redaktion des „Voitsberg-Köflacher 

Wochenblattes“; 
von der Redaktion der „Grazer Zeitung“; 
von der kgl. ungar. Reichsanstalt für Meteoro­

logie ;
vom Allg. deutschen Schulvereine in Berlin; 
vom Smithsonian-Institute in Washington; 
von der Steiermärkischen Sparkasse; 
von der Sparkasse Umgebung Graz; 
vom Deutschen Sprachvereine in Graz; 
von der Stadtbibliothek in Frankfurt a. M.;
von der Stadtbibliothek in Zürich;
von der Stadtgemeinde Graz;
von den United States Department of the

interior;
vom statistischen Landesamte für Steier­

mark ;
vom Vereine „Creditreform“ in Graz; 
vom Vereine Südmark in Graz; 
vom Vereine „Grazer Turnerschaft“; 
von der Verwaltung des Anna-Kinderspital- 

Vereines;
von der Verwaltung der Bezirkskranken­

kasse I;
vom Steiermärkischen Tierschutz-Verein; 
von der Universität in Tokio; 
von der Volksbibliothek in Graz; 
von der Deutschen Volksbücherei in Graz; 
vom Steierm. Volksbildungsvereine in Graz.

Von den Herren und Damen:
Bugen Baron d’Albon;
Aug. F. Ammann in Zürich;
Verwalter Armin Arbeiter;
Lehrer Thomas Arbeiter;
Graf Ignaz Attems;
Dr. Leopold Bein;
Dr. August Benescli in Kremsier;
W. L. Boalt;
Kustos Gustav Budinsky;
Dr. Ernst Decsey;
0. E. Deutsch;
Anton Edy;
Dr. Erben;
Kais. Rat Prof. Franz Ferk;
Vorstand der Landesbibliothek, Kustos Dr.

Wilhelm Fischer;
Prof. Dr. V. Fossel;
Bibliotheks-Diener V. Fürpass;
Berta v. Gasteiger;
Skriptor K. W. Gawalowski;
Viktor Geisler;
Freiherr von Gödel-Lannoy;
Skriptor Dr. Franz Goltsch;
Prof. Dr. G. Haberlandt;
Dr. Adolf Harpf in Leoben;
Architekt Fr. Hofmann;
Prof. Dr. K. B. Hofmann;
Prof. Dr. P. Hofmann v. Wellenhof; 
Direktor Dr. Eduard Hotter;
Prof. Dr. Otto Jauker in Laibach;
Frau Kalmann;
Prof. Anton Kaspret;
Dr. K. Kautzner;
Frau Dr. Kohlfürst;
Dr. Kosjek;
Lehrer Johann Krainz;
Frau Oberst v. Kürsinger;
Dr. A. Laab;
Direktor Karl Lacher;
Freiherr v. Lazarini;
Kammersänger K. Link;
Hofrat Prof. Dr. A. v. Luschin;
Prof. E. Mager;
Dr. Heinrich Maurus;
Oberst E. v. Mehlen;
Hofrat Freiherr Mensi v. Klarbach; 
Bibliotheksdiener J. Michitsch; 
Landessekretär Dr. Fr. Neuer;
Paul Pacher in Salzburg;
Ferdinand v. Pantz;
Dr. Max Pfann;
Fin.-Prok.-Adj. Dr. Richard Planner;
Karl Prohaska;
K. Rham;
Amanuensis Dr. Moritz Rüpsclil;
Othmar Schissei v. Fleschenberg;
Dr. Arnold Schloffer;
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Kaiserl. Rat Univ.-Bibliothekar Dr. Anton 
Schlossar;

Oberlehrer Johann Schmut;
Hofrat Prof. Dr. A. E. Schönbach;
Prof. Dr. Hugo Schrötter; 
Landes-Oberbuchhalter i. R, Friedr. Schuch; 
Skriptor Dr. Ludwig Schuch;
Dr. Arnulf Sonntag in München;
Dr. August Steiner;
Redakteur Josef Stradner;

Prof. Wilhelm Swoboda;
Berta Thomann (Saturny);
Franz Graf Thun;
Prof. Dr. Ferd. Vockenhuber;
O.-L.-R. Julius Wall;
Prof. Leopold Wegsehaider;
Karl Wessely in Linz;
Dr. Franz Wibiral;
Landes-Bibliothekar i. R. Prof. Dr. Hans 

v. Zwiedineck-Südenhorst.
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G. Steiermärkisehes Landes-Arehiv.
I. Benützungsbewegung und Parteienverkehr im

Jahre 1905.
1. Benützung’.

Die B e n ü t z u n g  d e s  L a n d e s a r c h i v e s  stellte sich im Jah re  1905 
auf 2609 B e s u c h e  w ährend der durch das S ta tu t für den P arteien­
verkehr norm ierten Amtszeit von 9—1 Uhr.

Teils zu w i s s e n s c h a f t l i c h e n ,  teils zu p r a k t i s c h e n  Zwecken 
wurden nachstehende Archivalien ausgehoben und benützt: Von Abtei­
lung A  (Jo  a n n e u  m s - A r c h i v ) : 4369 Urkunden, 12 Diplome, 3006 Schuber 
und Faszikel aus Spezialarchiven, 84 Schuber Patente und Kurrenden, 
266 Grund- und Dokum entenbücher, 27 Bände Lehenakten, 23 Schuber 
der Göth’schen Serie, 705 Handschriften, 1 Schuber der Partezettel-Sam m ­
lung, 17 Stammbäume, 3924 W erke der Hilfsbibliothek. Von Abteilung B  
( L a n d s  c h a f  t l i c h e s  A r  c h i v ) : 215 Faszikel landschaftlicher und 233F as­
zikel Landtagsakten, 120 Faszikel Religionsakten, 226 Landtagsverhand­
lungen, 28 Landtagsprotokolle, 8 Expedit- und Registraturs-Protokolle, 
92 Stockurbare, 53 Gültenschätzungen, 107 Gültbände, 49 Gültaufsandungen,
11 Ausgabenbücher , 32 Intimationen und 106 Schuber des Landrechtes 
und der Schranne. Außerdem wurden die verschiedenen Register und 
Repertorien der allgemeinen Urkundenreihe, die Regestenrepertorien, jene 
der Spezialarchive, ferner die 3 K ataster, die Ortsbilder-, Porträts- und 
K artensam m lungen benützt.

Zum Zwecke der Einsichtnahme in die inneren wie äußeren Ein­
richtungen des Landesarchives besuchten dasselbe am 11. November über 
Einladung des Herrn Landeshauptm annes zahlreiche M i t g l i e d e r  d e s  
L a n d t a g e s .  W ährend des anderthalb Stunden dauernden Besuches fand 
der D irektor, welcher die Führung der H erren Abgeordneten übernahm, 
des öfteren Gelegenheit, au f die dem Landesarchive noch anhaftenden 
Mängel, auf die den künftigen Jahren  vorbehaltene Ausgestaltung und 
nam entlich auf die Schwierigkeiten hinzuweisen, welche bei dem in 
diesem Jah re  so e r h e b l i c h  g e s t e i g e r t e n  t ä g l i c h e n  P a r t e i e n ­
v e r k e h r e  und dem schriftlichen V erkehre mit Behörden und P riv a t­
personen durch den Mangel an genügend ausgedehnten Benützungsräum en
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und durch den derartigen Ansprüchen nicht gew achsenen geringen 
Personalstand des Archives an Beam ten und Dienern sich ergeben. Eine 
in den Kanzleiräum en im provisierte A r c h i v s - A u s s t e l l u n g  erregte 
nicht allein das volle Interesse der Besucher, sondern auch den W unsch 
nach einer perm anenten und allgem ein zugänglich zu m achenden Aus­
stellung jener Archivsgegenstände, welche die innere und äußere Ge­
schichte des Landes und seiner Stände, der Verfassung und V erw altung 
im großen und im kleinen illustrieren und somit ein Geschichtsbild Steier- 
marks geben, wie auch an anderen Archiven Österreichs und des 
Deutschen Reiches derartige p e r m a n e n t e  A u s s t e l l u n g e n  bereits 
bestehen. Durch den Besuch der Herren M itglieder des Landtages kam 
das Landesarchiv zum erstenm ale in die Gelegenheit, dem an der Archivs­
sache Steierm arks zunächst interessierten Kreise das tatsächliche W irken 
des Institutes und dessen Bedürfnisse vor Augen zu führen, damit 
gewissermaßen seine Existenzberechtigung zu beweisen und den W unsch 
nach endlicher A usgestaltung des Archives zu begründen.

Zum S t u d i u m  d e r  A r c h i v s o r g a n i s a t i o n  besuchten das Landes­
archiv der kgl. böhmische Landesarchivsdirektor Dr. A dalbert No v a c e k ,  
der Archivar beim k. k. Finanzm inisterium  Dr. Karl G i a n n o n i ,  der 
Kustos am Museum Rudolfinuni in Laibach, Dr. W alter S mi d ,  und 
andere Persönlichkeiten. Dr. Max R i n t  e i e n  aus Berlin ersuchte um die 
Erlaubnis und erhielt dieselbe, in der photographischen Abteilung sich in 
der Aufnahme von Urkunden zu üben.

Mit Genehmigung des Landesausschusses beteiligte sich das Landes­
archiv an der am M ä h r i s c h e n  G e w e r b e m u s e u m  in B r ü n n  ver­
anstalteten A u s s t e l l u n g  v o n  S t ä d t e b i l d e r n  mit 24 Stücken aus der 
Serie „ A l t - G r a z “ seiner Ortsbildersammlung. D er kunsthistorischen Ab­
teilung des Landesmuseums am Joanneum  w urde zu Ausstellungszwecken 
eine Anzahl der w ertvollsten Typare (Siegelstempel) und einige Innungs- 
(Zunft-)Privilegien zur V erfügung gestellt, ebenso und zu gleichem 
Zwecke dem K upferstich-K abinette m ehrere Original-Kupferplatten.

2. Ausfertigungen.
A u s f e r t i g u n g e n  (einfache und vidimierte A bschriften und Aus­

züge von Urkunden, grundbücherlichen Eintragungen, Intimationen) wurden 
39 erteilt, und zw ar für Graz 17, für das Land 15, für Niederösterreich 2, 
für Tirol 2, für Böhmen, Mähren und das Deutsche Reich je  1; für 
R e c h t s z w e c k e  14, für w i s s e n s c h a f t l i c h e  25.

Im P rivatinteresse der Parteien und meist zu Reproduktionszwecken 
wurden 40 P h o t o  g r a m  m e  von Urkunden, P orträts und Ortsbildern her­
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gestellt und damit ein neuer Zweig der Archivstätigkeit erfolgreich ins 
Leben gerufen.

3. Auskünfte und Gutachten.
A u s k ü n f t e  u n d  G u t a c h t e n  (teils rechtlicher, teils wissen­

schaftlicher Natur), und zw ar auf schriftlichem W ege, wurden 61 erte ilt; 
für Graz 18, für das Land 18, für N iederösterreich 6, für Kärnten 3, für 
Tirol 2, für Oberösterreich, Mähren, V orarlberg undU ngarn  je  1, für das 
Deutsche Reich 6, für Bayern 2, für Belgien und Frankreich je 1. 26 Aus­
künfte erfolgten zu R e c h t s z w e c k e n .

4. Entlehnungen.

E n t l e h n u n g e n  n a c h  a u s w ä r t s  (unter den Bestimmungen des 
§ 56 des A rchivsstatutes) wurden 57 erledigt, und zw ar 38 für Graz,
12 für das Land, 5 für Niederösterreich, 1 für Oberösterreich, 1 für 
Ungarn, und zw ar einzelne Entlehnungen in m ehreren Partien.

Einzelne Posten des Entlehuungsverkehres um faßten in die Tausende 
von A ktenblättern.

E n t l e h n u n g e n  v o n  a u s w ä r t s  fanden im Interesse des Archives 
selbst, sowie einzelner Parteien statt, und zw ar aus dem k. u. k. gem ein­
samen Finanzarchive, aus dem k. u. k. Haus-, Hof- und S taatsarchive zu 
Wien, aus dem Archive des kärntnerischen Geschichtsvereines zu Klagen- 
furt, aus dem Allgemeinen Archive des k. k. Ministeriums des—hm ern, 
dem k. k. S tatthaltereiarchive zu Innsbruck, dem Niederösterreichischen 
Landesarchive zu W ien und den Landesarchiven zu Linz und Klagenfurt, 
dem Laibacher Musealarchive, dem M altheserarchive zu Prag, den S tifts­
archiven von Seckau, St. Lam brecht, St. Paul, Admont, ferner aus dem 
kgl. Allgem. Reichsarchive zu München, den kgl. Bibliotheken zu Dresden 
und S tu ttgart, aus dem Kreisarchive zu Bam berg und aus dem Archive 
der kgl. bayr. S tadt Ingolstadt. Es muß auch diesmal ausdrücklich be­
tont und hervorgehoben werden, daß den betreffenden Entlehnungs­
ansuchen die erw ähnten Archivstellen das größte Entgegenkommen zuteil 
werden ließen. Einem im Interesse einer P artei an das fürstbischöfliche 
O rdinariat in K lagenfurt gerichteten Entlehnungsansuchen wurde nicht 
stattgegeben.

5. Stand der Gesamtbenützung im Jahre 1905.

Im  g a n z e n  stellte sich somit die Benützung des Landesarchives im 
Jah re  1905 auf 2766 B e n ü t z u n g e n .
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II. Innere und äussere Neueinrichtungen.
1. Am Landesarchive hielt man sich bis zum Jah re  1904 an die im

Jahre  1866 vom Landesausschusse genehmigte „Instruktion für das 
Historische Museum am landschaftlichen Joanneum “, und als 1869 das 
Joanneum sarchiv mit jenem  der steirischen Stände zum Landesarchive 
vereinigt wurde, bestim m te der § 8 der provisorischen Instruktion für den 
Vorstand des Landesarchives vom 16. Jänner 1869: „Für das Landes­
archiv hat in möglichst kurzer Zeit der Vorstand einen O rdnungsentw urf 
vorzulegen, welcher mit dem bestehenden S tatu te des Joanneum sarchives 
zu einem organischen Ganzen zu verbinden is t.“ Da die besagte In­
struktion von 1866 dem heutigen, an staatlichen oder Landesarchiven 
üblichen Geschäftsgänge schon längst nicht mehr entsprach und es 
namentlich im Interesse des Parteienverkehres hoch an der Zeit war, an 
die Aufstellung einer n e u e n  A r c h i v s o r d u n g  zu schreiten, durch 
welche die Pflichten und Rechte der Beam tenschaft des Landesarchives, 
der Benützer und Entlehner, der G eschäftsgang nach innen und 
außen u. s. w. endgiltig norm iert werde, so legte die Archivsdirektion 
dem Landesausschusse den E ntw urf einer Archivsordnung vor. Dieser Ent­
w urf gründete sich auf die in Österreich an staatlichen wie landschaft­
lichen Archiven üblichen Archivsstatuten.

Dieser vorgelegte E ntw urf wurde vom Landesausschusse mit Note 
vom 13. Juni 1905, Z. IV ^ - 7, genehm igt; die A uflage der „Ordnung“ 
in 250 Exem plaren w urde aus dem Landesfonds bestritten. Ein für die 
Benützer und Besucher des Archives bestim m ter Auszug aus dieser 
Archivsordnung wurde in den A rbeitsräum en des Archives ersichtlich 
gem acht. Die Archivsordnung ist als Beilage hier abgedruckt.

2. Durch die W idm ung einer Summe von 1000 Kronen aus dem 
Landesfonds und durch den äußerst günstigen V e r k a u f  d e r  D u b l e t t e n  
d e r  A n s i c h t s k a r t e n -  u n d  O r t s b i l d e r - S a m m l u n g ,  sowie durch 
die Ersparnisse aus dem Jah re  1904 wurde es ermöglicht, eine Reihe 
dringend nötiger Neueinrichtungen am Landesarchive ins W erk zu setzen 
und noch in diesem Jah re  zu vollenden. Diese Neueinrichtungen betrafen 
nachstehendes:

a) Mit Rücksicht au f die stete Feuersgefahr w urden die in Holzkästen 
bew ahrten und in der Direktionskanzlei aufgestellten Urkunden von 
817 — 1.486 in dem feuersicheren Depotraum e 3 des I. Stockes un ter­
gebracht und die Direktionskanzlei neu möbliert. Die Einführung 
der W asserleitung, sowie die nötigen Anstreicher- und M alerarbeiten
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w urden vom Landesbauam te a conto der F rühjahrs-B aurevision  
übernommen.

b) F ür das Eingangs-(Vor-)Zimmer ergab sich in A nbetracht des steten 
W achsens des Parteienverkehres die Notwendigkeit der Aufstellung 
von zwei Kleider- und Regenschirm hältern.

c) Im Benützerzim mer wurden die alten bereits äußerst schadhaften 
B üchergestelle durch neue ersetzt, die Handbibliothek nach Form aten 
aufgestellt und neu signiert. Die Schäden der wertvollen Hand­
bibliothek w urden gebessert und ein Großteil der ungebundenen 
W erke — dank einem vom Landesausschusse zur V erfügung ge­
stellten Kredit von 150 Kronen — gebunden.

d) Im Benützerzim mer, wie in dem der historischen Landeskommission 
zugewiesenen Arbeitszimmer w urde je  ein A ktenkasten zur D e­
ponierung der von den Parteien  benützten Archivalien aufgestellt, 
sodaß je tz t das früher so lästige und ganz und gar nicht ordnungs­
gemäße Herum liegen von Archivalien au f den Benützertischen voll­
ständig verm ieden ist.

e) Eine bedeutende, aber ebenfalls unbedingt notwendige Ausgabe 
m ußte fü r das Repertorien- und Register-Zimmer gem acht werden. 
Durch seine m usterhaft angelegten Register und Repertorien hat 
sich vor allem das steierm. Landesarchiv seinen weit über das Land 
hinausreichenden Ruf begründet. Die auf Zetteln geführten Register 
w urden bis je tz t in Kartons aus Pappe auf bewahrt, welche nach 
40jährigem , fast täglichen Gebrauche derartig brüchig und schad­
haft wurden, daß an eine Erneuerung dieser Kartons gedacht werden 
mußte. An die Stelle dieser alten Kartons wurden dauerhaftere, aus 
Lindenholz verfertigte gesetzt, und zw ar im Jahre 1905 vorläufig 
nur die 23 großen Regestenkartons, w ährend es dem nächsten Jah re  
Vorbehalten bleiben muß, auch für die 60 kleineren Repertorien- 
Kartons entsprechenden Ersatz zu schaffen.

f) In den Archivsdepots war gelegentlich der Übersiedlung aus der 
Archivsfiliale in den Halbstock der Zeichenakademie bereits soweit 
Vorsorge getroffen, daß heuer nur geringfügige Änderungen — Auf­
stellung zweier neuer Aktengestelle, H errichtung eines Kastens für 
die Siegelstempelsammlung — vorgenommen zu werden brauchten. 
In gleicher W eise beanspruchte die Einrichtung des photographischen 
Ateliers nur geringe Kosten, da die Aufnahm e-Apparate durchw egs 
von dem D irektor dem Archive zur Verfügung gestellt wurden. 
Schon vor Jahren wurde von vielen Benützern des Landesarchives

der W unsch ausgesprochen, daß ihnen durch das Archiv selbst die Mög­
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lichkeit geboten werde, photographische Reproduktionen von Ortsbildern, 
Urkunden, P o rträ ts  u. s. w. erhalten zu können. Diesen W ünschen wurde 
in dem W ege entsprochen, daß die zur Lichtbild-Aufnahme bestimmten 
Stücke durch einen Archivsbeam ten zu einem Fachphotographen gebracht, 
dort aufgenommen, und es der Partei überlassen w urde, sich über Aus­
führung der Reproduktion mit dem Fachphotographen zu einigen. Dies 
war mit m ancherlei Schwierigkeiten verbunden, und so entschloß sich 
der Gefertigte, als er im Februar d. J. mit der Leitung des Landes­
archives betrau t wurde, zur Einrichtung einer p h o t o g r a p h i s c h e n  
A b t e i l u n g  a m  A r c h i v e .

Der Raum, welcher zu diesem Zwecke ausgew ählt wurde, entspricht 
allerdings, keineswegs den modernen Anforderungen, welche an eine 
photographische A rbeitsstätte heute gestellt werden, nam entlich da dem 
Zimmer 3 im Halbstocke der Zeichenakademie jegliches Oberlicht voll­
ständig fehlt. Die nötigen Apparate und Objektive, darunter ein Görz- 
Doppel-Anastigmat, F : 6, 8. 30 X 40, stellte der D irektor aus eigenem 
Besitze zur Verfügung. Der B edarf an Chemikalien, P la tten  und den 
zur Entwicklung nötigen Utensilien wird alljährlich aus der Dotation 
bestritten.

Bereits heute — bei der gewiß noch primitiven und ausgestaltungs­
bedürftigen Einrichtung am Landesarchive — hat sich diese vortrefflich 
bew ährt, und es konnten die Ansuchen der einzelnen Parteien  um An­
fertigung von Negativen nach Tunlichkeit, berücksichtigt werden.

Ansuchen wurde 1905 18 stattgegeben (3 Ansuchen mußten für 
1906 rückgestellt werden) und im Landesarchive von den daselbst be­
wahrten M aterialien 40 Stück Negative ( 9 X 1 2  bis 30 X 40) angefertigt. 
Eine Reihe von Aufnahmen diente rein historischen Zwecken, eine weitere 
der Veröffentlichung in wissenschaftlichen W erken und Zeitschriften, eine 
w eitere reinen Privatzw ecken. Für die historische Landeskommission 
wurde die photographische Aufnahme von Original-Siegeln unentgeltlich 
besorgt.

III. Ordnungsarbeiten.
Die von den Beam ten im Jah re  1905 besorgten O r d n u n g s ­

a r b e i t e n  weisen nicht jene Fortschritte auf, welche im Interesse der 
Benützbarkeit der Sam m lungen zu wünschen w ären; längere Beurlaubun­
gen und K rankheitsfälle, vor allem aber die großen A nforderungen des 
gesteigerten Parteienverkehres waren den größeren Ordnungs- und 
Repertorisierungsarbeiten hinderlich.

In diesem Jah re  w urde zunächst darauf Gewicht gelegt, bisher
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u n g e o r d n e t e  u n d  n i c h t  i n v e n t a r i s i e r t e  A r c h i v s b e s t ä n d e  
zu inventarisieren, um so den Umfang der M aterialien für die Zukunft 
festzustellen. Ein weiteres Augenm erk w urde darau f gerichtet, die oft 
ganz beträchtlichen N a c h t r ä g e  den bereits geordneten Beständen ein­
zuverleiben oder anzugliedern.

Nach den einzelnen Abteilungen des Landesarchives wurden folgende 
Ordnungsarbeiten durchgeführt oder begonnen.

A. Joanneums-Abteilung’. 1. U r k u n d e n  u n d  D i p l o m e :  Auf­
arbeitung der N achträge, Einteilung der Repertorienzettel der im V orjahre 
bereits repertorisierten Urkunden, Repertorisierung der neueingekommenen 
Urkunden (845 Zettel). — 2. A k t e n :  Die für diese Abteilung in Aus­
sicht genommene Einteilung der zahlreichen Sonderarchivs-N achträge 
m ußte für 1906 zurückgestellt werden. — 3. H a n d s c h r i f t e n :  Richtig­
stellung des Bandkataloges für die Nummern 1394—1505, Einstellung 
und B earbeitung der Nachträge von Nummer 1506— 1560. — 4. S i e g e l ,  
W a p p e n  u n d  S t e m p e l :  Die im Besitze des Landesarchives befind­
lichen, zum Teile wertvollen Siegelstem pel (T3̂ pare) wurden nach sach­
lichen, örtlichen und persönlichen Betreffen behandelt und bilden heute, 
518 Stück, einen schönen, erst je tz t zur Geltung kommenden Archivs­

bestand. D er Katalog um faßt 364 Daten. — Die aus drei Serien sich 
zusamm ensetzende Petschaft-Sam m lung w urde nach zehn großen Gruppen 
(in 55 Kuverts) geordnet und für die „Städte und M ärkte“ eine detaillierte 
Ordnung durchgeführt. — 5. O r t s b i l d e r ,  K a r t e n ,  P l ä n e  u n d  
P o r t r ä t s :  Einteilung der N achträge und Ausscheidung der D ubletten, 
letztere bis zum Buchstaben „K “ gediehen. — Ordnung der P o rträ t­
sammlung nach persönlichen B etreffen; Ausscheidung säm tlicher nicht 
steirischer Stücke. — Ordnung und Inventarisierung der K upferplatten 
(365 Stücke, 16. bis 19. Jahrhundert), Anlage eines Buchkataloges. —
6. H i l f s b i b l i o t h e k :  N euaufstellung und Neusignierung derselben bis 
Nummer 1050.

B. Landschaftliches Archiv (Archiv der steirischen Stände). Ein­
teilung der zahlreichen N achträge aus der Abteilung „Finanzw esen“, 
Einordnen der N achträge zu den „L andtagsakten“. — Chronologische 
Ordnung der Abteilung „Landrecht und Schranne“ (bis Fam ilie „P lesch“).

IV. Personalien und wissenschaftliche Tätigkeit der
Archivsbeamten.

Im Stande der Landesarchivs-Beam ten ergaben sich in diesem Jah re  
nachfolgende V eränderungen:
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An die Stelle des mit 31. Dezember 1904 in den Ruhestand ge­
tretenen A rchivsdirektors Hofrates Dr. Josef von Z a h n  wurde der 
erste A djunkt und Privatdozent Dr. Anton M e l l  durch Beschluß des Landes­
ausschusses vom 28. Jänner 1905 zum L a n d e s a r c h i v a r  m i t  d e m  
T i t e l  e i n e s A r c h i v d i r e k t o r s  ernannt. D er zw eite A djunkt Dr. Anton 
K a p p e r  wurde zum ersten Adjunkten, der Volontär Dr. Max D ö b l i n g e r  
zum Archivs-Aspiranten ernannt und letzterer für den Landesdienst be­
eidet. Dem Ansuchen des cand. phil. Karl H a f n e r ,  der vordem durch 
m ehrere Jah re  als H ilfskraft bei der historischen Landeskommission für 
S teierm ark tätig  war, zum Eintritte in den Archivsdienst wurde s ta tt­
gegeben. Für die Zeit vom 1. Jänner bis 1. Februar war der neuernannte 
Kustos Dr. P. A. Ö m i d  am krainisclien Landesm useum  in Laibach dem 
Landesarchive als Volontär zugeteilt. D er krainische Landesausschuß 
sprach durch Note vom 28. Februar, Z. 2334, dem Landesausschusse „für 
dieses Entgegenkommen den verbindlichsten D ank“ aus.

D er Kaiser verlieh mit a. h. Entschließung vom 11. Oktober dem 
L a n d e s a r c h i v d i r e k t o r  den Titel eines a u ß e r o r d e n t l i c h e n  
U n i v e r s i t  ä t s - P r o f e s s o r s. Der Archivsvolontär Karl H a f n e r  wurde 
am 23. Juni zum Doktor der Philosophie an der Karl Franzens-Universität 
in Graz promoviert.

Mit Z. 20.977 vom 2. Mai richtete die k. k. S t a t t  h a l t  e r  e i  in 
Graz an den Landesausschuß das Ansuchen um Beurlaubung des ersten Ad­
junkten  Dr. Anton K a p p e r  behufs E i n r i c h t u n g  u n d  N e u o r d n u n g  
d e s  k. k. S t a t t h a l t e r e i - A r c h i v e s .  Die Archivsdirektion hielt es für 
ihre Pflicht, dieses Ansuchen der S tatthalterei beim Landesausschusse 
wärm stens zu befürw orten, wenn auch vorauszusehen war, daß durch 
eine so lange andauernde Beurlaubung eines Beamten die Anforderungen 
an die übrigen K räfte des Archives bei dem sich täglich steigernden 
Parteienverkehre bedeutend größere sein würden. D er Landesausschuß 
genehmigte den Antrag der Archivsdirektion und Dr. Kapper wurde für 
die Zeit vom 15. Mai bis 15. November 1905 seines Dienstes am Landes­
archive enthoben.

Die w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A r b e i t e n  und Bestrebungen der 
Beamten des Landesarchives w aren im Jah re  1905 nachstehende:

D er D i r e k t o r  in seiner E igenschaft als Privatdozent las im 
W intersem ester 1904/1905 über die „Grundzüge der österr. Reichs­
geschichte“ und im W intersem ester 1905/1906 über die „Geschichte der 
österr. A rchive“. Neuerdings zum Obmanne des Historischen Vereines 
für S teierm ark gew ählt, redigierte er die von diesem herausgegebene 
„Steirische Zeitschrift für G eschichte“ und wurde nach dem Hinscheiden
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des H ofrates Dr. Ed. R ichter von der k. Akademie der W issenschaften 
in W ien mit den letzten Arbeiten für die Herausgabe der ersten 
L ieferung des Historischen Atlasses der österreichischen Alpenländer be­
traut.

Im Jah re  1905 veröffentlichte der D i r e k t o r :  Regesten zur Ge­
schichte der Familien von Teufenbach in Steierm ark, I., (1074— 1547) 
(Veröffentl. der histor. Landeskommission), Das Archiv der steirischen 
Stände im steierm ärkischen Landesarchive (ebendort), N achruf für Eduard 
R ichter (Deutsche G eschichtsblätter V I/6—7. — Steir. Zeitschrift für Ge­
schichte I I I / l —2), Die F ortschritte  des historischen Atlasses der österr. 
Alpenländer (gelegentlich der 5. Konferenz landesgeschichtl. Publikations­
institute in Salzburg (Deutsche G eschichtsblätter, VI. Band), „Das steirische 
B annrich teram t“, eine verwaltungsgeschichtliche Studie (Steir. Zeitschrift, 
I I I /3—4), Das k. k. Statthalterei-A rchiv in Graz („Grazer T ag b la tt“ 1905, 
Nr. 251) und einzelne Bücherbesprechungen an verschiedenen Stellen.

D er erste A d j  u n k t  widmete sich in diesem Jahre der Neuaufstellung 
und Signierung der Archivsbestände der S ta tthaltereireg istra tur in Graz 
und berichtete über dieselbe in der Steirischen Zeitschrift für Geschichte, 
III, S. 88 — 92.

Vom A s p i r a n t e n  erschien in diesem Jah re  eine Abhandlung 
„Hieroitymus Megisers Leben und W erk e“ in den Mitteil, des Institutes 
für österr. Geschichtsforschung, XXVI. Band.

V. Erwerbungen.
Als arcliivalische Rettung ist die E rw erbung des U n t e r - K a p f e n -  

b e r g e r  H e r r s c h a f t s a r c h i v e s  zu bezeichnen. Schon vor Jahren  war 
dem Landesarchive ein Kaufangebot zugekommen, und erst in diesem 
Jahre gab vor allem die Neuordnung des S tubenberg’schen Fam ilien­
archiv es durch H errn U niversitäts-Professor Dr. L o s e r t h  (im Aufträge 
der Histor. Landeskommission für Steierm ark) der Archivsdirektion die 
V eranlassung, dieser Angelegenheit neuerdings näherzutreten. D er ta t­
kräftigen M itwirkung des Landespräsidenten und Landtagsabgeordneten 
H errn Otto F reiherrn  von F r a y d e n e g g  ist es vor allem zu danken, 
daß die Reste dieses einst reichhaltigen Archives in Kapfenberg an Ort 
und Stelle durchgesehen und erworben werden konnten. Aus der großen 
Masse w ählte zunächst Freih. v. F raydenegg die w ertvolleren Urkunden 
und Akten aus, besorgte die Packung und Versendung von 2 Kisten mit 
A ktenvoluten; der Rest wurde vom D irektor und dem Archivsvolontär 
an Ort und Stelle durchgesehen und in 3 Kisten an das Landesarchiv
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abgesendet. Obwohl seit Jahren  gewiß wertvolle P artien  aus der Masse 
hintangegeben wurden, so bedeutet diese Erw erbung immerhin eine 
nennensw erte B ereicherung und Ergänzung des am Landesarchive befind­
lichen Archives der Fam ilie Stubenberg. F rau  A n n a  G r ä f i n  B u t t l e r -  
S t u b e n b e r g  trug  die Kosten des Ankaufes, der Frachtspesen und 
der Amtsreise nach K apfenberg und gab dadurch das Unter-Kapfenberger 
H errschaftsarchiv dem Landesarchive zu Geschenk.

Das M a r k t g e m e i n d e a m t  v o n  K a p f e n b e r g ,  dessen A kten­
archiv schon im Jah re  1884 an das Landesarchiv abgetreten wurde, über­
gab eine Reihe von Urkunden und Diplomen.

Über A uftrag des Landesausschusses vom 12. März, Z. IV, wurden 
die am k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive zu W ien deponierten 
Materialien, welche der verstorbene Deutschordens-A rchivar Leopold 
v. B e c k h - W i d  m a n n s t  e t t e r  dem Lande testiert hatte, durch den 
D irektor behoben. Es wurden übernom m en: 1. die aus dem Verlasse des 
Genannten stam m enden und dem Lande verm achten Druckwerke, 
Manuskripte und eine M aterialiensammlung zur Geschichte des steirischen 
Adels-, 2. jene Urkunden und Akten, welche im A ufträge des Landes­
ausschusses in der Auktion bei Gilhofer in W ien um die Summe von 
1303 Kronen angekauft wurden, und 3. jene Urkunden und Akten, welche 
das genannte A ntiquariat dem Landesarchive unentgeltlich abtrat. Säm t­
liches M aterial h arrt gegenw ärtig noch der endgiltigen Aufteilung in die 
einzelnen Archivsabteilungen.

Das L a n d e s b a u a m t  übergab eine äußerst wertvolle Serie alter 
P läne und Baurisse (1551 Bl.) zur Deponierung im Archive, wodurch die 
bereits hierorts bestehende kleine Pläne- und M appensammlung eine 
schöne Bereicherung erfuhr. Auch von der D irektion des L a n d e s ­
m u s e u m s  am Joanneum  wurden zahlreiche U rkunden, Ortsbilder, 
Siegelstempel u. dgl. m ehr dem Landesarchive einverleibt.

Den von der Archivsdirektion beantragten V erkauf der D u b ­
l e t t e n  d e r  A n s i c h t s k a r t e n  u n d  d e r  O r t s b i l d e r ,  sowie die Ver­
w ertung des Erlöses zur Kom plettierung der Hilfsbibliothek und zu not­
wendigen A daptierungarbeiten genehmigte der Landesausschuß durch Be­
schluß vom 7. März, Z. ^  IV. Der landschaftlichen K u p f e r s t i c h -  
S a m m l u n g  w urden die nicht steirischen P orträts und Ortsbilder, sowie 
die in der sogenannten K unstm appe enthaltenen Stücke abgetreten.

In den Besitz der Landesbibliothek gingen vier S tyriaca (IG. bis 
19. Jahrh.), als für die Archivsbibliothek entbehrlich, über.

Ganz besondere A ufm erksam keit m ußte in diesem Jah re  der H a n d ­
b i b l i o t h e k  d e s  L a n d e s a r c h i v e s  zugew endet werden. Dieselbe
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hatte seit ihrem Bestände einerseits die erforderlichen literarischen H ilfs­
m ittel für die Archivsbenützer in sich zu vereinigen, und zw ar unter 
Berücksichtigung des im Landesarchive bew ahrten Urkunden- und A kten­
m aterials; ferner hat in der Handbibliothek der für die Beam ten not­
wendige H ilfsapparat vertreten  zu sein. Gelegentlich der bis je tz t aller­
dings noch nicht vollendeten N euaufstellung zeigte es sich, daß abgesehen 
von dem schlechten Zustande, in dem sich die Mehrzahl der Bücher be­
fand, in den letzten Jahren  dieser Abteilung des Landesarchives nicht jene 
A ufm erksam keit geschenkt wurde wie vorher, und es ergab sich die Not­
wendigkeit zu einer Reihe von Ergänzungen und Neuanschaffungen, 
welche die Dotation des Archivs in diesem Jahre sehr belastete. Besonderes 
Augenm erk wurde au f die das Archivswesen im allgemeinen betreffenden 
neuesten W erke gerichtet, welche bisher entw eder nicht angeschafft oder 
nicht fortgesetzt wurden. Dank dem außerordentlichen Entgegenkommen 
von gelehrten K örperschaften und Vereinen wie von Privatpersonen 
konnte eine Reihe von wertvollen Publikationen unentgeltlich erw orben 
werden, und es steht zu hoffen, daß die Bibliothek des Landesarchivs 
jene Ausgestaltung erlangen wird, welche sie dann als w irkliche Hilfs­
bibliothek für den täglichen Dienst am Archive und für E rw eiterung und 
V ertiefung der archivalischen Kenntnisse der Beam ten, ohne Rücksicht­
nahme auf die wissenschaftlichen Sonderbestrebungen der Einzelnen, wird 
erscheinen lassen.

Im einzelnen sind die Erw erbungen (Ankäufe und Geschenke) wie
fo lg t:

I. Urkunden.
1. Originale: a) G e s c h e n k e .

Namen der p. t. Geber
13. 14. | 15. | 16. 1 17. 18. 19.

SummeJ a h r h u n d e r t

Stiftsdamo Frau Mario v. Plazer i l
Dr. med. Sepp Rosegger in Langenwang 1 l
Frau Gräfin Anna Buttler-Stubenberg — — — 1 3 10 20
Hofrat Dr. A. v. Luschin-Ebengreuth 1 3 4
Akad. Maler Kainzbauer — — — — 1 — — 1
Kais. Rat Prof. Franz Ferk 1 — 1
Kulturhistor. Museum am Joanneum — 1 — 2 10 33 3 49
Gerichtshofadjunkt Alois Edlinger — — — — 1 1 — 2
Marktgemeindeamt Kapfenberg — — — 1 9 4 1 15

&) K ä u f e .

Aus dem Beckh-Widmannstetter-Verlasse . __ 1 3 14 12 __ __ 30
3 Posten ~ — 2 4 15 — — 21
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Name der p. t. Geber
13. 14. | 15. | 16. | 17. | 18. 

J a h r h u n d e r t
19.

Summe

2. A b sch riften : a) G e s c h e n k e .

Historische Landeskommission aus einem
Herbersteiner Kopialb. (15. Jahrh.) — 11 5 — — — — 16

Prof. Ludwig Schönach-Innsbruck — 20 — — — — 20
Abtei St. Lambrecht — — — 2 - — 2

b) A m t s a b s c h r i f t e n .
I

55 Stiick . 17 33 5 — — - 55

in Gesamtheit . 17 66 15 24 51 57 8 238

II. Akten.
Solche s c h e n k t e n :  Moritz A b s t o r s k y  in Regensburg: einen 

Starnmbaum seines Geschlechtes (1905). — H ofrat Dr. J. B i s c h o f f :  
Banntaidingsprotokoll von Zlatten-K irchdorf-Tragöß (1676 — 1777), Markt-' 
Ordnung von Aussee (1523), U rbar der H errschaft W achseneck (1663), 
H ofm arkbeschreibung von Haus und Gröbming, Burgfriedsbeschreibung 
von Thal, ein Raitungsbuch der S tadt Leoben (1563). — Frau  Anna 
B u t t l e r - S t u b e n b e r g :  Die Reste des H errschaftsarchives von Unter- 
Kapfenberg. — Kaiserl. Rat Dr. Josef C a s p a a r :  Drei V ordernberger 
Ratsprotokolle (1666 — 1674, 1678— 1685 und 1798— 1799). — Kaiserl. Rat 
Prof. F. F e r k :  ein P aten t von 1784 (Tabaksgefälle betreffend), ein Akt 
von 1534 (das M archfutter betreffend). — Papierhändler H e s s e :  17 Stück 
Schriften, F lugblätter u. dgl., zur Bewegung des Jahres 1848. — Frau 
Mathilde v. H o r s t :  ein B rief des Botanikers N. v. H orst an seine 
Schwester, 1819, 25. August. — Dr. H. K l o e p f e r  in Köflach: ein Akt, 
betreffend die Gegenreform ation in P iber (16. Jahrhundert). — Kaufmann 
Franz K r o a t h :  verschiedene Akten (10 Stück, 18. Jahrhundert). — 
H ofrat Dr. A. v. L u s c h i n :  Briefe und Akten des Dr. Faust Pachler 
(19. Jahrhundert). — Landessekretär Dr. N e u e r :  Handschriftlicher
Nachlaß Dr. K arlm ann Tangls. — C. M. F reiherr v. S a v e n a u :  Op. 36 
und 37 seiner Kompositionen.

Zur A b s c h r i f t n a h  m e  übergab Landespräsident Otto F reiherr 
v. F r a y d e n e g g :  A rchivsrepertorium  der H errschaft Nechelheim (ge­
ordnet im Jahre 1899).

6
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A b g e t r e t e n  w u rd en : von der L a n d e s h i 1 f s ä m t e r - D i r e k t i o n : 
Juram entsform eln für sämtliches Personale (1752 ff.); vom k u n s t ­
h i s t o r i s c h e n  M u s e u m :  B ruchstück einer Zunftordnung (17. Jalirh.).
— Berainungsprotokoll der Eggerischen U ntertanen zu Leoben (1766). — 
Innungsordnungen, Meister- und Aufdingbücher der Nadler in Nieder- 
österreich (1687), der W agner in P ettau  (1775— 1875), der Schuhm acher 
in Graz (1785—1879). — Akten, betreffend das Grazer Bürgerkorps 
(18. Jahrhundert), eine Serie verschiedener Akten, betreffend Graz, 
Köflach, Voitsberg, die Familie v. Körber u. a. (17. bis 19. Jahrhundert).
— Zunftordnungen u. dgl. der Grazer Glaser-Innung (1589 — 1689), der 
K ürschner-Innung (1758 — 1815), der Bäcker-Iunung (1724— 1818), der 
Grazer U hrm acher (1647— 1777), der Färber-Innung (1709—1851), der 
W eber-Innung (18. bis 19. Jahrhundert). — K atastralverm essungsbuch 
der Gemeinde Fernitz. — Korrespondenz- und Sitzungsprotokoll des 
Grazer Kommunalvereines (1871— 1881).

Aus dem B e c k h - W i d m a n n s t e t t e r ’s c h e n  N a c h l a s s e  wurden 
bei der Auktion Gilhofer und Ranschburg in W ien g e k a u f t :  Akten, 
betreffend die H errschaft Arnfels (1650— 1667), die H errschaft Perneck 
und die Fam ilie Rindsmaul (1503— 1584), Ankenstein (1533—1539), Ander­
burg (1639), Rindsmaul (1582— 1601), F riedberg (1599), K leindienst 
(1566 — 1601), Gösting (1572), Graz (1569 — 1578), Münzwesen (1660), 
Galler (1646), Gröbming (1681 — 1683), H erberstein (1541 — 1787), Jabor- 
nigg (1735), Judenburg (1510— 1785), Peckau (1575), Pertlstein  (1626), 
P lankenw art (1594), Reifenstein (1683), Reun (1529— 1531), Rindsmaul 
(1532— 1898), Schieleiten (1609—1612), Bergknappen-A ufstand in Schlad- 
ming (1525), Kriegswesen (1575), Landesbeschw erden (1577), Landtage 
(1665), Knittelfeld (1546— 1715), Stubenberg (1591), T rautenfels (1679 
bis 1684); ferner eine Sammlung von zirka 800 Stück Briefen und 
Urkunden zur Geschichte steirischer Fam ilien und Ortschaften (1508 bis 
1720), betreffend u. a. die Familien Steinpeiß, Galler, Gloyach. Resch, 
Kleindienst, Praunfalk, Pottendorf, Rindscheit, Puchheim, Prunner, M ar­
chart, Leysser, Graben, Teurenbach. Sari, W eißenegg, Ratmannsdorf, 
V ischer von Gundersdorf, Perner, Mörsberg, Stadl, Scherfenberg, Fieger, 
Eibiswald, Putz, Kainach, Saurau, Seenuß, Gleinz, Ruepp, Rottal, Globitzer, 
Tannhausen, Lengheimb, Spangstein, Neuhaus, Prank, Mosheim, Caßnedi, 
Rappach, Rindsmaul, ferner die Herrschaften und Örtlichkeiten Perneck, 
Minchendorf, Schieileiten, St. Veit a. d. Drau, Ankenstein, Anger, Tobel, 
Lech, H art, Leitersdorf, Judenburg, Birkfeld, Voitsberg, Gleinstätten, 
Friedau, Radkersburg, Graz u. s. w., w eiters Briefe der Familie Beckh- 
W idm annstetter (16. bis 19. Jahrhundert).
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III. Handschriften.
Solche s c h e n k t e n :  H ofrat Prof. F. B i s c h o f f :  Abschrift der 

Handschrift „Niemand und jem and“ von 1608 (aus der Stiftsbibliothek 
Reun). — Das K uratorium  des steierm ärkischen L a n d e s m u s e u m s :  
G. G ö t h :  Das Joanneum  zu Graz, Pap. Fol. — P farre r A. M e i x n e r  
in Eichkögl: Notizen über Vorgeschichte, Römerzeit und Volkskunde in 
Steierm ark, Pap. Quart. — Archivsdirektor Prof. M e l l :  Das von ihm 
verfaßte Repertorium  der Spezialkarte 1:75.000 von Steierm ark, 4 Bde., 
Fol.; Stammbuch einer Dame (aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts).
— Der H i s t o r i s c h e  V e r e i n  f ü r  S t e i e r m a r k :  Die Ortschroniken 
von Aflenz, Köflach, Mureck und Spital a. S. (7 Bde.) — Die Direktion 
der L a n d e s b ü r g e r s c h u l e  i n  V o i t s b e r g :  7 Bände der Ortschronik 
von Voitsberg (1875 — 1903).

Zur A b s c h r i f t n a h m e  gab das o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e  L a n ­
d e s a r c h i v  in Linz das Handbüchlein der Dorothea v. Altheim, geb. 
v. Stubenberg, Kod. 132 des „Schlüsselberger A rchives“.

A b g e t r e t e n  wurde vom K u n s t h i s t o r i s c h e n  M u s e u m :  W id­
mungsbuch für Rup. Freisauff 0 . S. B. —■ Stolaordnung von Maria- 
Osterwitz (1696). — Konfirmation des steirischen Bergbüchels (1760).

G e k a u f t  w urden bei der Auktion Gilhofer und R anschburg in 
W ien aus dem Beckh-W idm annstetter’schen Nachlasse: Relation über die 
Zeughäuser in Gradiska, Triest, Laibach und Graz (1562), Inventar des 
Hausrates etc. Erzherzog Karls (1573), Karoussell, geritten 1841, 25. August 
zu Graz, Verzeichnis der deutschen und wellisclien Hämmer in Steierm ark 
(17. Jahrhundert). Gekauft wurden ferner: Tagebücherliche Aufzeich­
nungen über die K riegsjahre 1848—1851 und das Skizzenbuch des Chrisost. 
v. Ponzicz (um 1830).

IV. Siegel, "Wappen und Stempel.
Vom K u n s t h i s t o r i s c h e n  M u s e u m  wurden 39 Siegelstöckel 

(in Metall und Stein, 16. bis 19. Jahrhundert) abgetreten, vom M arkt­
gem eindeam te K a p f e n b e r g  das Freiungszeichen und eine Siegelpresse 
sam t Stöckel.

G e k a u f t  w urde ein Stück (18. Jahrhundert).

V. Bilder, Karten und Pläne.
A n s i c h t s k a r t e n  s c h e n k t e  V izepräsident Dr. Fr. F reiherr 

v. M e n s i .
o*
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O r t s b i l d e r  s c h e n k t e n :  Hofrat Dr. Eduard R i c h t e r ,  P farrer 
Ludwig G l a s s l  in Ameis, kaiserl. Rat Prof. P. F e r k  (168 Stück), 
F räulein Marie H ä r t e l .

Die s t e i e r m ä r k i s c h e  L a n d e s b i b l i o t h e k  übergab eine Samm­
lung von P orträts der Mitglieder der Familie Stubenberg (29 Stück).

Prof. Dr. v. Z w i e d i n e c k  schenkte ein P orträt Prof. Mühlbachers 
in Wien, F rau  Prof. O r t  w e i n  jenes ihres verstorbenen Gatten, Biblio­
thekar Adalbert J e i t t e l  e s  das P o rträ t seines verstorbenen Vaters, des 
D ichters Justus Frey, Baum eister B u l l  m a n n  sieben P orträts weiland 
Erzherzog Johanns.

Prof. F. F e r k  schenkte einen Plan der k. k. Grenzzollämter gegen 
Ungarn (1832), einen Plan von Graz (1843 bei Ferstl) und eine Mappe 
der Güter Cilli-Guteneck (um 1840).

Vom K u n s t h i s t o r i s c h e n  M u s e u m  w urden a b g e t r e t e n :  
14 Stück K upferplatten (18. bis 19. Jahrhundert), ferner eine Serie Blei­
stift- und Federzeichnungen von Streintz (19. Jahrhundert), 26 Ortsbilder 
von Graz u. dgl.

Zur dauernden Aufbewahrung übergab der H i s t o r i s c h e  V e r e i n  
f ü r  S t e i e r m a r k  30 Stück Zinkklischees.

Vom L a n d e s b a u  a m t e  w urden Grundrisse, Schnitte, Ansichten 
und D etails übergeben, und zw ar: Reitschule (67 B lätter), Liebenau- 
A rtillerieschule (3 B lätter), Exjesuitenkloster in Judenburg (4 B lätter), 
M ontursdepot (4 B lätter), Situationsplan der Südbahn in Steierm ark 
(355 Blätter), M usterhof in der A nnenstraße (54 Blätter), Altes Münzhaus 
(51 B lätter), Graz (123 Blätter), L andestheater am Franzensplatz 
(273 B lätter), Schloßberg (255 Blätter), Landhaus (205 Blätter), Joanneum  
(157 B lätter), im ganzen 1551 Blätter.

G e k a u f t  wurden 4 Stück Ortsbilder, 2 P orträ ts  und 8 Stück 
Kostüm bilder (18. bis 19. Jahrhundert).

VI. Hilfsbibliothek.
Dieser s c h e n k t e n :  Lehrer Thomas A r b e i t e r :  ders., K. Josef II. 

in Graz (1905). — O berlandesgerichtsrat K. B u c h b e r g e r :  ders., Aus 
dem Archiv von Fulneck (1904, S .A .). — Archivsaspirant Dr. Max D ö b ­
l i n g e r :  ders., Hier. Megisers Leben und W erke (1905, S .A .) . — 
S tationschef Ign. D i c k r e i t e r  III. Jahresbericht der W aldheim at- 
Gesellschaft (1904). — Univ.-Professor Dr. V. F o s s e l :  ders., F eld­
chirurgen im 16. Jahrh. (1904, S. A.). — Die Konsilien des J. B. Mon- 
tanus (18 97, S. A.). — Öffentliche Krankenpflege im M ittelalter (1900,
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S. A.). — Die Geschichte der Medizin und ihr Studium (1898, S. A.). — 
Tierische Heilm ittel aus der steir. Volksmedizin (1899, S. A.). — B ruch­
schneider etc. in früherer Zeit (1902, S. A.) — Prof. Anton K a s p r e t :  
Casopis etc. des Historischen Vereines für U ntersteierm ark (1904— 1905).
— Finanzkom m issär M. K n o p p e r :  ders., Die P farrk irche in St. Mar­
gareten bei Lebring (als M anuskript gedruckt 1905). — Univ.-Prof. Dr. 
J. L o s e r t h :  ders., Zur Geschichte der Reformation und Gegen­
reformation (1904, S. A.). — Ders., Das Haus Lobkowitz und die Gegen­
reform ation (1905, S. A.). — Das Haus Stubenberg und der böhm. Auf­
stand von 1618 (1905, S. A.). — Jahrbücher der L itera tur (1, 30, 49—62, 
67, 97 — 102, 105 — 108, 1.17). — Ders., Das Haus S tubenberg und die 
böhm. B rüder (1905, S. A.). — H ofrat Prof. Dr. A. v. L u  s c h  in : Archiv 
f. vaterl. Gesch. und Topographie X I (1867). — Carinthia, Jahrgänge 
66—73 und 92 (1876— 1883, 1902). — Mitteil, des hist. Vereines für 
Krain, 1848— 1850, 1867, 1868. — Ders., Zur L itera tu r über deutsche 
Universitäten (1905, S. A.). — Verlag Otto M a a ß ’ Söhne in Wien, 
Genealogisches Taschenbuch der adeligen Häuser Österreichs (1905). — 
Archivsdirektor Prof. M e l l  schenkte 95 St. W erke, B roschüren und 
Sonderabdrücke, darun ter: Acta historiam  confinii m ilitaris Croatici
illustrantia. — R. Mell, Abhandlungen zur Gesch. der Landstände im 
Erzbist. Salzburg (1904— 1905). — Mommsen, Römische Geschichte. — 
10 Bände der „Österr. ungar. Monarchie in W ort und B ild“. —■ Jäger, 
Ständische V erfassung Tirols. — Karajan, Kleinere Quellen zur Gesch. 
Österreichs. — G. Turba, Gesch. d. Thronfolgerechtes i. d. habsburg- 
Ländern. — J. Egger, Die älteren  Benennungen der D örfer etc. in Tirol.
— Niederösterr. Urkundenbuch. — A. Starzer, Die K onstituierung der 
Ortsgemeinden N iederösterreichs. — J. H. Jocherl, Feldkirchen-Kalsdorf.
— Vizepräsident Dr. J. Freih. v. M e n s i :  ders., Die Finanzen Österreichs, 
1701 — 1840 (1890). — Ders., Österreich. F inanzgeschichte (— 1790), 
(1905, S. A.). — Fürstbischof!. O r d i n a r i a t  d e s  Bi s t .  L a v a n t :  
Personalstand 1905. — Buchhändler J. M e y e r  h o f f : F. M. Mayer, Bilder 
aus d. Gesch. v. Steierm ark (1905). — C. M. F reiherr v. S a v e n a u :  
Festnum m er zur Tonkünstlerversam m lung des Allgem. deutschen Musik­
vereines in Graz (1905). — Kustos Dr. W . S m i d  in Laibach: ders., 
Über das G räberfeld in Krainburg. — Prof. Aug. S t e g e n s e k  in Mar­
burg: ders., Cerkveni Spomeniki etc. I. (1905). — O berlehrer Joh. 
S c h m u t :  K. Redlich, der K upferbergbau a. d. Hasel (1905, S. A.). — 
Ders. Die Berghoheit der Herren von L iechtenstein im Landgerichte 
Murau (1905, S.A .). — Ferd. E rbgraf von T r a u t t m a n n s d o r f f :  ders., 
B eiträge zur nied.-österr. Landesgeschichte (1904). — Die k. k. Z e n t r a l -
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K o m m i s s i o n  für Kunst- und historische Denkmale in W ien: sämtliche 
M itteilungen der III. Archivs-Sektion und die Jahrbücher (gegen 40 % 
Ermäßigung). — Univ.-Prof. Dr. A. W e i ß :  ders., Geschichte der österr. 
Volksschule, 1792— 1848 (1904). — Der V e r e i n  f ü r  L a n d e s k u n d e  
v o n  N i e d e r  ö s t e r r  e i c h :  seine Publikationen (B lätter des Vereines, 
Topographie von Niederösterreich, das Urkundenbuch, Jahrbücher und 
M onatsblätter). — Das M u s e u m  F r a n c i s c o - C a r o l i n u m  i n  L i n z :  
35 Stück seiner Jahresberichte (3, 5—7, 11, 20, 21, 29, 33, 35—38, 40, 
42—44,46—6 3).— Die h i s t o r i s c h e  L a n d e s k o m m i s s i o n  f ü r  S t e i e r ­
m a r k :  ihre Publikationen und Berichte. — Der H i s t o r i s c h e  V e r e i n  
f ü r  S t e i e r m a r k :  außer den gewöhnlichen A btre tungen : A. Mayer, Das 
Archiv und die R egistratur der niederösterreichischen Stände (1518— 1848), 
(1902, S. A.). — A. Mayer, Das niederösterr. Landhaus in W ien (1513 
bis 1848), (1904). — Direktion des k. u. k. Haus-, Hof- und S t a a t s -  
a r c h i v e s  i n  W i e n :  Ausstellungskatalog. — Das k g l .  b ö h m i s c h e  
L a n d e s a r c h i v  i n  P r a g :  Monumenta V aticana I und V/1 und 2 Codex 
diplomaticus I/i, Bd. XXV II des Archivs Öesk}>. — Der K ä r n t n e r i s c h e  
G e s c h i c h t s v e r e i n  in K l a g e n f u r t :  Monumenta histor. ducatus 
Carinthiae (I—IV). — A r c h i v s o r d n u n g e n  schenkten: das k. k. S ta tt­
haltereiarchiv in Innsbruck, das k. k. Archiv für Niederösterreich, das 
Tiroler Landesarchiv, das oberösterreichische Landesarchiv, das m ährische 
Landesarchiv, das niederösterreichische Landesarchiv und -Bibliothek.

G e k a u f t  wurden an a l l g e m e i n e n  H i l f s w e r k e n :  Mitteilungen
i. Institu ts f. österreichische Geschichtsforschung (1905). — Deutsche 
Geschichtsblätter Hrg. v. A. Tille (1905). — Grimm, Deutsches W örter­
buch (Fortsetzung). — Regesta Habsburgica I (1905). — Necrol. Germ. II. 
Dioces. Salisburg (1904). — E. Mayer: Schriften- und Urkundenfälschung 
'1905). — K. Rieger, Mitteilungen aus den Akten des k. k. Ministeriums 
ies Innern, betr. die Reorganisation des Archivwesens (1881). — Österr. 
S taatsw örterbuch (1. bis 7. L ieferung 1904— 1905). — M. Vancsa, Ge­
schichte Nieder- und Oberösterreichs I. (1905). — Jahrbuch der Zentral- 
iommission (1903 — 1904). — M. Hillebrand, W appenfibel (1905). — Archiv 
f. d. Gesch. d. Diözese Linz, I (1905). —  W urzbach, Biograph. Lexikon
— Schiwiz, Der Adel in denM atriken des Hzgt. Krain (1905). — v. Luschin, 
illgem . Münzkunde und Geldgeschichte (1904). —■ Schwind-Dopsch,
A.usgew. Urkk. zur Verfassungsgeschichte (1895). — J. Langer, Das 
t. u. k. Kriegsarchiv (1900). — M uller-Feith-Fruin, Anleitung zum Ordnen 
ind Beschreiben von Archiven (1905). — Archivalische Zeitschrift, N. F.
) —12 (1900— 1905). — Mitt. der kgl. preußischen Archivsverw altung 
L—8 (1900— 1905). — Krakowitzer, Das oberösterr. Landesarchiv (1902).
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— Ign. Rieder, Kurze Geschichte des Landes Salzburg (1905). — Heyden­
reich, Die Bedeutung der S tadtarchive (1901). — Österreich. W eistum er, 
Bd. 1— 8 (1871— 1896).

An S t y r i a c i s  Grazer Adreßbuch 1905. — J. Feeder, 3 Ja h r­
hunderte der Fechtkunst in Steierm ark (1905). — v. Zahn, S tyriaca III 
(1905). — F. Zistler, Der Grazer Schloßberg (1905). — R. W ernbacher, 
Gesch. d. Bez. Irdning (1905). — Fr. Htitter, Geschichte Schladmings und 
des steir.-salzburg. Ennstales (1906). — F. v. Andrian, Die Alt-Ausseer 
(1905).

Beilage.

Ordnung für das steiermärkische Landesarchiv.
(Genehmigt durch Beschluß des steiermärkischen Landes-Ausschusses vom 13. Juni 1906

Z. IV, 13.977/870.)

I. Dienstliche Stellung und Beamtenstand.
§ 1. Das  s t e i e r m ä r k i s c h e  L a n d e s a r c h i v  u n t e r s t e h t  in 

d i e n s t l i  c h e r B e z i e h u n g u n m i t t e l b a r  d e m  s t e i e r m ä r k i s c h e n  
L a n d e s - A u s s c h u s s e .

§ 2. Die Leitung und V erw altung wird durch die vom steierm ärkischen 
Landes-Ausschusse ernannten und beeideten Beam ten besorgt.

Es sind dies:
1. Der Landesarchivar mit dem Titel eines Archivsdirektors, als Vorstand,
2. der I. Landesarchivs-Adjunkt,
3. der II. Landesarchivs-Adjunkt,

je  in der VII., VIII. und IX. Rangsklasse der steierm ärkischen Landes­
beamten. Bei allfälliger A pertur der II. Adjunktenstelle kann dieselbe 
durch einen beeideten A spiranten mit einer Jahresrem uneration von 
1440 K  vorläufig besetzt werden.

Dem Landesarchive ist ferner beigegeben ein vereideter Am tsdiener 
und ein Hausdiener. L etzterer hat die Beheizung der Amts- und Benützer- 
räume, sowie die Reinigung dieser Lokalitäten und der Archivsdepots zu 
besorgen.

Gegen Taggeld zu verw endende taugliche Hilfsarbeiter werden über 
A ntrag der D irektion und unter Nachweis des Bedarfes mit Genehmigung 
des Landes-Ausschusses aufgenommen. Für größere Uinstellungs- und
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Ordnungsarbeiten können die erforderlichen Hilfskräfte beim Landesbau­
am te angesprochen werden.

§ 3. Die Archivsbeam ten haben unter allen Um ständen den Nach­
weis der mit Erfolg am Institute für österreichische Geschichtsforschung 
in W ien abgelegten Prüfung zu erbringen. Doch kann in besonders berück­
sichtigungswürdigen Fällen, wenn der Peten t im Besitze des an österreichischen 
Universitäten erworbenen Doktorates der philosophischen oder juridischen 
Fakultäten, oder des Lehrbefähigungs-Zeugnisses für M ittelschulen (historisch- 
geographische Fächer) ist, von obiger Bestimm ung abgegangen werden.

§ 4. Dem Landesarchivar gebührt ein jährlicher Urlaub von acht 
W ochen, den beiden Adjunkten ein solcher von je vier W ochen, dem 
Am tsdiener ein solcher von vierzehn Tagen. Letzteren Urlaub erteilt der 
D irektor.

Die U rlaubsverteilung ist derart vorzunehmen, daß immer entw eder 
der Archivar oder der erste A djunkt nebst dem anderen ständigen Beamten 
im Amte anwesend ist. Die Urlaubseinteilung ist im Laufe des ersten 
Viertels des Am tsjahres dem Landes-Ausschusse anzuzeigen.

Außer dem U rlaube können Entfernungen vom Amte aus besonders 
berücksichtigungswürdigen Gründen auf drei Tage vom Archivar bewilligt 
werden. Jede außergewöhnliche längere Entfernung hängt von der Ge­
nehmigung des Landes-Ausschusses ab. Der D irektor ist verpflichtet, falls 
er über eine W oche dauernde Amtsreisen unternim m t, dies dem Landes- 
Ausschusse anzuzeigen, wie auch dieser von jeder längeren Erkrankung 
der Beam ten des Landesarchives in Kenntnis gesetzt werden muß.

§ 5. Die unm ittelbare Oberleitung und Oberaufsicht über das Archiv 
steht dem A rchivar zu. Derselbe hat die Zuteilung der Geschäfte an die 
Beam ten nach den W eisungen der Archivsordnung vorzunehmen, er über­
w acht und kontrolliert sämtliche Arbeiten, er erte ilt fü r gewöhnlich die 
Bewilligung zum Besuche des Archives, zur Benützung der Archivalien 
sowie zur Entlehnung der Bücher aus der Hilfsbibliothek, wenn die übrigen 
Bibliotheken geschlossen, oder die bezüglichen W erke sonst nirgends zu 
haben sind. Er vollzieht die Vidimierungen der Kopiaturen, verfügt über 
die V erw endung der Dotation, fertigt und unterfertig t die Ausläufe, leitet 
die Tauschverhandlungen und bestimmt die allfällig zu unternehm enden 
kleineren Archivsbereisungen. Er hat ferner die Redaktion und H eraus­
gabe aller vom steierm ärkischen Landesarchive als solchem zu veröffent­
lichenden W erke zu besorgen.

Seine sonstigen Rechte und Pflichten finden sich bei den weiteren 
Punkten dieser Instruktion ausdrücklich verm erkt.

§ 6. Der Landesarchivar, dessen dienstlichen Anordnungen die B e­
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amten und sonstigen für den Archivsdienst bestellten Organe unbedingt 
Folge zu leisten haben, ist für die gehörige Verseilung des gesam ten 
Archivsdienstes dem Landes-Ausschusse verantwortlich.

§ 7. In Abwesenheit des Landesarchivars vertritt denselben der 
erste Adjunkt als der ihm an Rang zunächst stehende Beamte. Es steht 
dem Vorstande jedoch frei, einen oder den anderen Geschäftszweig für 
die D auer seiner Abwesenheit einem anderen ständigen Beam ten zu über­
tragen und die G eschäftsführung von einer besonders zu erteilenden 
Instruktion abhängig zu machen. Dem ersten Adjunkten sind die Ein- 
und Ausläufe des Jahres, das Personalprotokoll sowie die Archivsgelder 
beim U rlaubsantritte des Archivars zu übergeben. Bei Übergabe der Leitung 
hat der erste Adjunkt über seine Amts- und Geldgebarung, wofür er die 
volle V erantw ortung träg t, dem Archivar Rechenschaft zu legen.

§ 8. Nur insoweit die Archivsgeschäfte es gestatten, kann der 
Archivar den Beam ten erlauben, die Bestände des Archives während der 
Am tsstunden für ihre wissenschaftlichen Arbeiten auszunützen. In der 
Regel dürfen hiefür nur die Nachm ittagsstunden und die Ferialtage be­
nützt werden. Das Mitnehmen von Archivalien aus dem Archive in die 
Privatwohnung ist den Beam ten untersagt. Die Entlehnung von Büchern 
geschieht gegen Ausstellung des üblichen Ausleihescheines.

§ 9. Längere Reisen behufs Erw erbung von Archivalien werden über 
A ntrag des Landesarchivars vom Landes-Ausschusse angeordnet und von 
den jeweilig hiezu beorderten Beam ten gegen den für Landesbeam te üb­
lichen Diätenbezug und Reisekostenersatz, der aus der jährlichen Dotation 
zu bestreiten ist, unternommen. Kleinere Reisen geschehen über An­
ordnung des Archivars.

II. Bestimmung’.
§ 10. Das steierm ärkische Landesarchiv hat in erste r Linie den 

Bedürfnissen der Landesbehörde zu dienen, und in zw eiter den Anforderungen 
der W issenschaft, insbesondere der Geschichts- und Rechtswissenschaft, 
im weitesten Umfange Rechnung zu tragen. Darnach hat es auch den 
A nfragen und Nachforschungen staatlicher, kirchlicher und anderer Be­
hörden, sowie den Privatzw ecken von Körperschaften, Familien und 
Einzelnen nach Möglichkeit gerecht zu werden.

III. Ordnung und Vermehrung.
§ 11. Die Grundbedingung für eine gedeihliche Erfüllung der gestellten 

Aufgabe ist eine übersichtliche Ordnung der Archivalien. Diese hat sich 
zu erstrecken auf eine möglichst rationelle räumliche U nterbringung und

download unter www.biologiezentrum.at



90

Aufstellung, au f eine sachgemäße, die historische Entwicklung berück­
sichtigende Einteilung und innere Ordnung der Bestände, wie auch auf 
die Herstellung von Verzeichnissen und Repertorien für die einzelnen 
Abteilungen, auf deren Grundlage im Laufe der Zeit ein Gesam trepertorium  
ermöglicht wird. Die Repertorien sollen womöglich in Druck gelegt werden.

§ 12. Sachlich teilt sich das steierm ärkische Landesarchiv in das 
l a n d s c h a f t l i c h e  A r c h i v  (das Archiv der steirischen Landstände) und 
in jene archivalischen Sammlungen, deren erste Anlage das sogenannte 
J o a n n e u m s - A r c h i v  ausmachte, und welche noch gegenw ärtig in E r­
innerung an den Gründer dieser Sammlungen, weiland Erzherzog Johann, 
als J  o a n n e u m s - A b t  e i 1 u n g des steierm ärkischen Landesarchives be­
zeichnet wird.

§ 13. Eigentliche Archivsgegenstände sind:
a) Urkunden,
b) Akten,
c) H andschriften im besonderen Sinne,
d) Siegel, W appen und Stempel,
e) Ortsbilder, Porträts, Karten und Pläne.

§ 14. Säm tliche U r k u n d e n  des Archives bilden, mit Ausnahme 
der ständischen Privilegien des landschaftlichen Archives und jener Stücke, 
die wegen ihres Form ates der allgemeinen Reihe nicht zugeteilt werden 
können und  eine eigene Reihe, die sogenannte Diplomenreihe, ausmachen, 
einen Körper. Ihre Ordnung in demselben ist die rein chronologische. 
Originale, A bschriften und Auszüge der U rkunden sind in Ordnung, V er­
wahrung und B earbeitung gleichmäßig zu  behandeln. Sie haben außen 
die Archivsnum m er und das Datum  zu tragen, und sind in K uverts von 
bestim m ter Größe einzulegen, welche nebst den gleichen Signaturen außen 
noch die Bem erkung zu zeigen haben, wie viele Originale oder Kopien, 
oder beides zusamm en von einer einzelnen Urkunde darin enthalten sind.

§ 15. Aus säm tlichen Urkunden sind Repertorien herzustellen, und 
zw ar die Regesten, welche den Überblick des Besitzstandes an Urkunden 
darzulegen, und die Register, welche die ausgedehnteste wissenschaftliche 
B enützbarkeit zu vermitteln haben.

§ 16. Über jede im Archive befindliche Urkunde ist auf besonders 
dazu bestim m ten Form ularen ein Regest zu verfassen. Dieses hat zu ent­
halten :

a) die Archivsnumm er,
b) Jahr, Tag und Ort der Ausstellung,
c) die A ngabe des wesentlichen Inhaltes,
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cl) die notwendigen Bemerkungen über Zahl, Natur, Stoff, äußeren
Zustand und Siegel, und

e) kurze Bem erkungen über den Fundort der Originale von nur in
Kopien vorhandenen Dokumenten, über die Abdrücke derselben u. dgl.
§ ] 7. Die Register zerfallen in Personen-, Orts- und Sachregister, 

sind in alphabetischer Ordnung anzulegen und ist au f jedem  ihrer Zettel 
nebst der Archivsnumm er auch das Jah r der betreffenden Urkunde an­
zumerken.

§ 18. Diese Register sind zunächst in losen Zetteln zu führen, 
schließlich aber in gebundene B ücher zu übertragen. Bei ihrer Anfertigung 
ist nach Perioden vorzugehen und keine folgende früher zu beginnen, 
bevor die vorangehende nicht vollständig durchgearbeitet ist.

§ 19. Nach Vollzug der Herstellung der chronologischen Zeitfolge, 
der Numerierung, Einteilung und Repertorisierung der U rkunden sind 
dieselben in die für sie bestimmten Kistchen mit der jew eiligen G rundzahl 
von 200 Nummern einzustellen. In diesen ist fü r Nachschübe Raum zu 
lassen, und haben die letzteren an den chronologisch passenden Stellen 
mit den entsprechenden Nummern, doch unter besonderer Bezeichnung 
als N achträge (Hauptnummer in Verbindung mit ci, b, c u. s. w.) P latz 
zu finden. Über den reinen num erischen Inhalt jedes Kistchens (Kastens) 
ist ein besonderes Verzeichnis als „K istcheninventar“ anzulegen, welches 
die Übersicht der besetzten Nummern zu geben hat.

§ 20. Die Akten, Protokolle und Bücher des l a n d s c h a f t l i c h e n  
A r c h i v e s  sind nach einem bestimmten aufgestellten Schem a nach Materien 
und innerhalb dieser chronologisch zu ordnen. F ür jede M aterie ist vor­
läufig ein besonderer Katalog anzulegen; an die Repertorisierung der 
einzelnen Materien soll erst geschritten werden, wenn die Gesamtordnung 
des landschaftlichen Archives vollendet ist. Auf die Ordnung dieser 
Archivsmasse ist ein besonderes Augenmerk zu richten, und sollen all­
jährlich m indestens zwei der Unterabteilungen des landschaftlichen Ar­
chives gesichtet und geordnet werden.

§ 21. Die Akten des sogenannten J o a n n e u m s - A  r c h i  v e s  sind je  
nach den verschiedenen geistlichen und weltlichen Gemeinden oder 
selbständigen G utskörpern oder Familien, denen sie einst angehörten, 
oder nach ihrer sachlichen Zusammengehörigkeit (Kataster, Grund- und 
Dokum entenbücher u. dgl.), als „Spezialarchive“ abgesondert zu behandeln. 
Ihre Gliederung richtet sich nach den Materien, welche sie durch ihren 
Inhalt berühren, und soll diese Gliederung in sogenannten „Stam m bäum en“ 
zum Ausdrucke gebracht w erden. Die Aufordnung der so entstehenden 
Abteilungen hat zunächst in Faszikeln zu geschehen, welche die Akten
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gleichen Inhaltes umfassen. Späterhin erfolgt die A ufbew ahrung der Akten 
in Schubern, auf denen Inhalt (im Schlagworte), Zeit, Akten und B lätter­
zahl des einzelnen Schubers mit dessen laufender Zahl verm erkt sind.

§ 22. Die über die Akten anzulegenden Repertorien sind nach den 
Schlagworten der Materien zu bearbeiten, und zw ar sind die Regesten 
nur von Heften (und nicht aus den einzelnen Aktenstücken) einer und 
derselben Verhandlung, die Register aber w ieder nur aus den Schlagworten 
der Regesten herzustellen.

§ 23. Archive von Städten, M ärkten oder Familien, welche dem 
Landesarchive ins Eigentum  oder zur dauernden Aufbewahrung übergeben 
wurden, bereits vorgeordnet und mit besonderen Repertorien versehen sind, 
sind in dieser Ordnung unbedingt zu belassen. Ü berhaupt sind neu ein­
kommende Archive bis zu ihrer Aufteilung nach Materien in der alten 
Ordnung zu belassen.

§ 24. U nter den H a n d s c h r i f t e n  des Landesarchives sind alle jene 
Schriftstücke zu verstehen, welche — ohne Rücksicht auf ihren Inhalt — 
in buchm äßiger Form vorliegen. Die H andschriften sind zu foliieren und 
mit einer fortlaufenden Nummer zu versehen. Ihre Beschreibung hat vor­
erst in losen B lättern  geführt zu werden und zu en th a lten :

a) die Nummer der Handschrift,
b) den Namen des Verfassers, wenn er bekannt oder zu eruieren ist,
c) den T itel der Handschrift, oder wenn dieselbe m ehrere Stücke en t­

hält, die Titel dieser nach der Folge,
dj  das Jah r oder wenigstens die annäherungsweise Zeit der Abfassung 

und, wenn die Handschrift Kopie ist, Jah r oder Zeit der Abschrift,
e) die Angaben über Format-, B latt- oder Seitenzahl, Einband und Zu­

stand, mit Bem erkungen über etw aige künstlerische Ausstattung, be­
sondere Merkmale und Zugaben an Bildern, K arten u. dgl.
§ 25. Diese Beschreibungszettel bilden den Katalog der Handschriften. 

Aus ihnen hat nach ihren hauptsächlichen Schlagworten das Register an­
gefertig t zu werden, und zw ar:

1. nach den einzelnen Materien der Handschriften,
2. nach den darin behandelten Fam ilien und Personen,
3. in gleicher W eise nach den Orten und
4. nach den V erfassern, wenn deren Name bekannt oder doch zu 

eruieren sind.
§ 26. Nachschübe der Handschriften haben sich an die letzte der 

laufenden Nummern anzuschließen und sind vor der Einstellung nach den 
obigen Grundsätzen zu behandeln.

§ 27. Die Sammlung der S i e g e l  besteht aus fünf Einzelkörpern:
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1. aus Verzeichnissen der noch mit den Originalen des Archives ver­
bundenen oder in dessen Kopien abgebildeten oder ausführlich 
beschriebenen Siegel,

2. aus abgefallenen Originalsiegeln,
3. aus Abgüssen und Abdrücken,
4. aus Zeichnungen auf losen B lättern und
5. aus Siegelstempeln und Petschaften.

§ 28. Abteilung 3 der Siegelsammlung ist allmählich derartig  aus­
zugestalten, daß Abgüsse oder A bdrücke ausw ärts hinterliegender 
steirischer und nam entlich m ittelalterlicher Originalsiegel angefertigt 
werden. Den Siegelstem peln sind die betreffenden A bdrücke beizugeben.

§ 29. Das R egister der Siegel soll alle Einzelstücke, gleichviel ob 
dieselben Originale und Stem pel oder Abdrücke, Abgüsse, Zeichnungen 
oder B eschreibungen sind, nach dem Muster der Personenregister der 
Urkunden umfassen.

§ 30. Die betreffs der Siegel geltenden Regeln gelten auch für die 
W a p p e n  S a m m l u n g .  Der Katalog derselben gliedert sich:

1. nach Reichen und Ländern,
2. nach Orten
3. nach Korporationen und Vereinen und
4. nach Personen.

Die Zettel haben die Nummer des B lattes der W appensam m lung 
und jene des W appens auf dem betreffenden B latte selbst, endlich die 
Bem erkung über die technische Ausführung zu enthalten.

§ 31. Die Ordnung der Sammlungen der O r t s b i l d e r ,  der Porträts, 
der steirischen K ünstler, wie der K arten und Mappen und der K upfer­
platten erfolgt nach örtlichen und persönlichen Betreffen, nach denen ein 
Repertorium anzulegen ist. Für die Ortsbildersamm lung bildet die Grund­
lage die „Stiria illu s tra ta“.

§ 32. Neben der Ordnung der eigenen Bestände erfordert die Be­
stimmung des Archives, au f die stete V erm ehrung und Einverleibung 
aller auf die Landesgeschichte bezughabenden M aterialien nach Möglichkeit 
bedacht zu sein. Es ist daher ein besonderes Augenm erk auf die all­
mähliche Einverleibung aller in der R egistratur des Landes erliegenden 
w ertvolleren Archivsbestände zu richten. Daneben soll die Überlassung 
und Erw erbung etw a freiw erdender Archivalien anderer Behörden ange­
strebt und Gemeinden, K örperschaften und P rivate  aufgem untert werden, 
ihre historisch wertvollen, für die laufenden G eschäfte nicht mehr 
benötigten U rkunden und Akten dem Landesarchive wenigstens als Depo­
situm unter voller W ahrung des Eigentum rechtes zu übergeben. T ritt die
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Gefahr der V ernichtung oder Verschleppung von Archivalien im Lande 
ein, soll das Landesarchiv über Anzeige an den Landes-Ausschuß und 
allfällige A nsprache eines größeren Betrages diese, wie auch sonst ange­
botene Archivalien kaufsweise oder die m ittelalterlichen Stücke wenigstens 
abschriftlich zu erw erben suchen.

§ 33. Dem Archive ist eine unter dessen V erw altung stehende 
H i l f s b i b l i o t h e k  beigegeben, deren Evidenzhaltung in der Regel der 
erste A djunkt als Bibliothekar zu besorgen hat.

§ 34. Die Hilfsbibliothek hat hauptsächlich solche W erke zu enthalten­
weiche zur E rklärung, Bestimmung, zum Studium  und zur Bearbeitung 
der archivalischen Sammlungen notwendig sind. Der Standkatalog der 
Hilfsbibliothek ist auf Zetteln zu führen und aus ihm hat der Namens­
katalog nach dem Alphabete der Namen, dann der Realkatalog nach sach­
lichen und örtlichen Betreffen bearbeitet zu werden. In diese Kataloge 
sind auch alle historischen Einzelaufsätze der Zeitschriften und Sam m el­
w erke aufzunehm en.

§ 35. Die V erm ehrung der Archivsbibliothek hat vorzüglich in jener 
Richtung zu geschehen, daß solche W erke und Zeitschriften angeschafft 
werden, welche die Geschichte und ihre Hilfswissenschaften berühren. 
Die für die Archivsbibliothek anzuschaffenden W erke sollen sich beziehen:

a) In erster Linie auf Steierm ark, auf Innerösterreich sowie auf die 
übrigen österreichischen Kronländer,

b) auf Deutschland und andere europäische Länder,
c) können auch Enzyklopädien und solche B ücher angeschafft werden, 

welche sich auf der Geschichte verw andte G ebiete beziehen, wie 
Rechtsgeschichte, W irtschaftsgeschichte u. s. w.

IT. Verwaltung- und Benützung.
§ 36. Das Landesarchiv ist für die Benützung an allen W ochentagen 

von 9 — 1 Uhr geöffnet. An Sonn- und Feiertagen, sowie am 24. Dezem ber 
ist das Archiv geschlossen. In besonders dringenden Fällen, namentlich 
für ausw ärtige Benützer, bleibt es der Archivsdirektion freigestellt, eine 
ausnahmsw eise Benützung des Archives außer der Amtszeit zu gestatten.

§ 37. F ü r die Parteien steht ein Benützerzim m er zur Verfügung. 
Nach Maßgabe des jeweiligen Bedürfnisses kann jedoch auch das Register­
zimmer und der der historischen Landeskommission für Steierm ark an­
gewiesene Arbeitsraum  einzelnen B enutzern des Archives zur V erfügung 
gestellt werden. In den Arbeitsräum en soll lautes Sprechen nach Tunlichkeit 
verm ieden werden.

§ 38. In die D epoträum e haben nur die Beamten und Diener des
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Archives während der Archivsstunden Zutritt, andere Personen nur aus­
nahmsweise mit Genehmigung des Archivars und in Begleitung eines 
Beamten. Das Arbeiten bei Lampen- oder Kerzenlicht, sowie das Betreten 
der Kanzlei- und Archivsräum e mit Licht oder brennender Z igarre ist 
strengstens verboten.

§ 39. Sämtliche A rchivsräum e sind mindestens zweimal im Jahre 
gründlich zu reinigen und stets genügend zu lüften. Am Ende einer jeden 
W oche sind die Benützerzim m er zu reinigen und mindestens einmal im 
Monate die Teppiche zu klopfen. Auch ist für eine periodische Reinigung 
der vorhandenen Archivalien Sorge zu tragen.

§ 40. Archivalien können zum amtlichen Gebrauche vom Landes- 
Ausschusse, von den Landes-, staatlichen, wie kirchlichen Behörden ent­
lehnt werden. Die Entlehnung findet nur gegen vollständig ausgefüllte 
Em pfangsbestätigung statt, in welcher die ausgehobenen Stücke durch 
genaue Angaben über Inhalt, Zeit, S ignatur und Anzahl zu verm erken 
sind. Die Em pfangsbestätigung muß mit der U nterschrift des Beniitzers, 
dem Visum des betreffenden Amtes oder A bteilungsvorstandes versehen 
sein und die Geschäftszahl des Aktes, zu welchem die Aushebung erfolgt, 
enthalten.

Die ausgehobenen A kten sind vor der Hinausgabe genau abzuzählen, 
B latt für B latt mit der Archivs-Stampiglie zu versehen und im Ausleih­
buche zu verzeichnen. Die Entlehnung ist auf dem Einlagebogen des be­
treffenden Faszikels oder am Standorte ersichtlich zu machen.

§ 41. Die amtlich ausgehobenen Akten sind sogleich nach gem achtem  
Gebrauche, längstens aber nach einem halben Jah re  zurückzustellen ; nur 
in besonderen Fällen darf die Em pfangsbestätigung ohne Rückstellung der 
Akten erneuert werden.

Die zurückgestellten Archivalien sind vor der Ausfolgung der 
Em pfangsbestätigung genau zu überprüfen und sofort zu reponieren ; 
gleichzeitig sind die Vorm erkungen auf dem Standorte und im Ausleih­
buche zu löschen. Über etwaige Abgänge oder größere Mängel ist sogleich 
an die Vorgesetzte Behörde zu berichten.

§ 42. Zur Besorgung von Abschriften oder Auszügen aus Archivalien 
für Behörden kann das Landesarchiv nur ausnahmsw eise und nur von der 
Vorgesetzten Behörde verpflichtet werden. Bei der A usfertigung von ab­
verlangten am tlichen G utachten und Äußerungen, wie auch bei der E r­
ledigung w issenschaftlicher und privater A nfragen sind die benützten 
Archivalien au f dem Konzepte genau zu verm erken.

§ 43. Mit Ausnahme der Landes-, Staats- und Kirchenbehörden sind 
alle Archivsbeniitzer als Privatpersonen zu betrachten.
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§ 44. W er das Archiv in irgend einer Weise zu benützen wünscht, 
hat sich un ter genauer Angabe des Zweckes an den Archivar zu wenden, 
sich entsprechend zu legitim ieren und den vorgelegten Benützungsbogen 
ordnungsgemäß auszufüllen. In der Regel erteilt der Archivar die E r­
laubnis zur B enützung; in besonders wichtigen Fällen oder wenn die 
Archivsleitung die Verantw ortung nicht übernehm en will, ist ein schrift­
liches Gesuch an das Landesarchiv zu richten, das mit einem Gutachten 
der Archivsleitung zur Entscheidung an den Landes-Ausschuß geleitet wird.

§ 45. Die Benützung der Abteilung „Finanzen“ der landschaftlichen 
Urkunden ist unter allen Umständen vom Landes-Ausschusse abhängig.

§ 46. Die zur Benützung ausgehobenen Archivalien sind vor der 
Ausfolgung durchzusehen und in das Benützungsprotokoll einzutragen. 
Es bleibt dem Archiv Vorstände überlassen, die Menge des jeweilig vor­
zulegenden Materials zu bestimmen.

§ 47. Die Einsicht in die B uchrepertorien wie in die Z ettelreper­
torien findet in der Regel nicht statt, bleibt aber dem Ermessen der 
Archivvorstandes anheimgestellt.

§ 48. Die Benützung der Archivalien findet in den Arbeitsräum en 
des Archivs unter Aufsicht eines B eam ten statt. Den Mitgliedern, Mit­
arbeitern und Hilfsbeamten der Historischen Landeskommission für S teier­
m ark ist ein eigenes Benützungszim m er zur Verfügung gestellt. Die Mit­
nahm e von Archivalien ins Vorhaus oder in die P rivat Wohnungen der 
B enützer ist bedingungslos untersagt.

§ 49. Nach erfolgter Benützung sind die Archivalien in Bezug auf 
V ollständigkeit, U nversehrtheit und Ordnung zu prüfen und nach richtigem 
Befunde sogleich zu reponieren. In Benützung begriffene Archivalien 
dürfen über Nacht nicht im Arbeitszimmer verbleiben, sondern müssen im 
A rchivraum e in den eigens dazu bestim m ten Kästen aufbew ahrt werden. 
D er überw achende Beam te hat strenge darauf zu achten, daß Beschädi­
gungen und unachtsam e Behandlung der Archivalien, wie Anbringen von 
Zeichen und Notizen vermieden werden.

§ 50. Die Parteien können die Archivsbibliothek benützen. Das 
Herausnehm en der einzelnen Bücher aus den Gestellen ist aber untersagt. 
Die Benützer haben sich behufs V erabfolgung eines Buches an einen 
Beam ten zu wenden.

§ 51. Der Benützer darf vertrauensw ürdige Personen als Kopisten 
verwenden.

§ 52. Anfragen von ausw ärts hat das Landesarchiv nur soweit zu 
beantw orten, daß der Fragesteller im allgemeinen über die für seine 
Zwecke vorhandenen Archivalien unterrichtet wird.
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§ 53. Abschriften und Auszüge für Privatpersonen können vom 
Landesarchive angefertigt w erden, jedoch nur un ter der Voraussetzung, 
daß dadurch die archivalisclien Arbeiten und laufenden Geschäfte nicht 
beein trächtig t werden.

§ 54. F ür Abschriften und Auszüge sind von den P arteien  folgende 
Gebühren zu en trich ten :

ci) Für Abschriften von Urkunden und A kten per Bogen 2 K , 
per Seite sowie auch für die nicht vollendete Seite 50 h ,

b) für Kollationier ung, V idierung und Siegelung per Bogen 50 h 
(ein nicht vollendeter Bogen wird für einen ganzen gerechnet),

c) für Kollationierung, V idierung und Siegelung bei einer von der 
Partei selbst besorgten Abschrift per Bogen 60 h,

cl) für Erteilung schriftlicher Auskünfte über Personen, Orte und Sachen, 
Bestim m ung von Geburts-, Trau- und Sterbejahren und ähnlicher 
Personen-, auch Zeitverhältnisse per Bogen 8 if , 
per Datum  40 h.
Für größere Arbeiten und Auskünfte, Anlage von Stammbäumen, 

für das Malen von W appen, wie für die am Archive selbst besorgten 
Photogram m e sind vom Archivar im Einvernehm en mit der Partei mäßige 
Gebühren zu berechnen, wie es diesem überhaupt freisteht, allzu um­
fangreiche A rbeiten für Privatpersonen abzulehnen.

Die Gebühren von a und cl fallen ganz dem betreffenden Beamten 
zu, wenn er die Arbeit a u ß e r  den Amtsstunden, zur Hälfte aber und 
zum Reste der Archivsdotation, wenn er sie w ährend der Amtsstunden 
vollzieht; die von b und c zur Hälfte dem Vorstande oder seinem V er­
tre te r und zur Hälfte der Archivsdotation.

§ 55. Für die Ausstellung beglaubigter Abschriften ist nebst den 
Gebühren für Abschrift und Vidimierung die gesetzliche Stem peltaxe zu 
entrichten.

§ 56. In berücksichtigungswürdigen Fällen können Archivalien ver­
sendet werden. Die Bewilligung hiezu erfolgt über schriftliches Ansuchen 
an das Landesarchiv durch den Archivsvorstand. Versendungen von 
Archivalien dürfen nur für kürzere Fristen (im allgemeinen drei Monate), 
jedoch nicht an Private, sondern nur an andere Archive, öffentliche 
Anstalten und Behörden stattfinden, wenn diese die nötige Bürgschaft 
für sichere A ufbew ahrung und ausschließliche Benützung in den betreffen­
den Am tsräum lichkeiten und unversehrte Rückstellung übernehmen.

Ausgenommen von jeder Versendung sind Originalurkunden und 
besonders kostbare oder im Archive selbst häufiger benötigte Stücke 
desgleichen Register und Repertorien.
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Bei Versendungen ist die strengste Kontrolle zu üben und der 
gleiche Vorgang wie bei Entlehnungen zu am tlichen Zwecken einzuhalten.

Behufs H erstellung von Photogram m en, die in den Archivräumen 
nicht ausgeführt w erden können, kann der Archivsvorstand gestatten, daß 
die betreffenden Archivalien unter Aufsicht eines Archivsbeam ten an einen 
geeigneten Ort gebracht werden. Doch muß die Rückstellung der Archi­
valien noch an demselben Tage erfolgen.

Bei Entlehnungen von größeren Beständen oder zu längerer Zeit 
(wie zu A usstellungszwecken und ähnlichem) bedarf es der Zustimmung 
des Landes-Ausschusses, wie es auch dem Archivvorstande anheim gestellt 
bleibt, in zw eifelhaften Fällen die Entscheidung des Landes-Ausschusses 
anzurufen.

§ 57. Das Landesarchiv erw artet von seinen Benützern, daß von 
jeder mit Benützung seiner Bestände veröffentlichten D ruckschrift ein 
Exem plar der Archivsbibliothek gewidm et werde.

Y. Geschäftsführung'.
§ 58. Über die gesam ten Agenden des Landesarchives sind folgende 

regelm äßige Aufzeichnungen zu führen:
1. Gestionsprotokoll über den E in -u n d  A uslauf; der Einlauf und die 

Konzepte des Auslaufes bilden die Archivsregistratur.
2. Ein Benützungsprotokoll über die für amtliche, private und 

w issenschaftliche Benützung ausgehobenen Archivalien.
3. Ein Protokoll über die amtlich und nicht amtlich entlehnten und 

versendeten Archivalien.
4. Ein Zuwachsverzeichnis über N euerw erbungen (nach den ver­

schiedenen Materien).
§ 59. Die dem Landesarchive zugewiesene jährliche Dotation ist für 

Ankäufe von Archivalien, für die Verm ehrung der Bibliothek, für die 
Deckung der au f Amtsreisen auflaufenden Reisekosten und Diäten, sowie 
für die laufenden Kanzleibedürfnisse bestimmt. F ü r die zw eckent­
sprechende Verwendung der Dotation ist der Archivvorstand veran t­
wortlich und hat derselbe alljährlich zweimal dem Landes-Ausschusse 
genaue Rechnung zu legen.

§ 60. Gegen Ende des Jahres oder zu Beginn des nächstfolgenden 
hat der A rchivar einen ausführlichen B ericht über die Tätigkeit des 
Archives an den Landes-Ausschuß zu erstatten.

Dieser B ericht hat zu en th a lten : eine statistische Übersicht über die 
Benützung des Archivs, über die Auskünfte, Ausfertigungen, Entlehnungen 
(nach und von auswärts), über die im Laufe des Am tsjahres von den
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einzelnen Beamten durchgeführten Ordnungsarbeiten, un ter Beilage der 
Arbeitsreferate der einzelnen Beamten und der von diesen veröffentlichten 
wissenschaftlichen Arbeiten, über Einzelerwerburigen in den einzelnen 
Gruppen des Landesarchives und in der Hilfsbibliothek.

Diesem Berichte ist das Program m  für die zunächst durchzuführen­
den Arbeiten mit Angabe der Zuteilung dieser Arbeiten an die A rchivs­
beam ten und allfällige Bedürfnisse und W ünsche beizugeben.

§ 61. Ein für die B enützer und Besucher des Archives bestim m ter 
Auszug aus dieser Archivsordnung ist in den A rbeitsräum en des Archives 
ersichtlich zu machen.
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Personalstand des steierm. Landesmuseums „Joanneum“
in den Jahren 1905 und 1906.

Die oberste Leitung steht dem hohen Landesausschusse für Steiermark z,u. 

V orsitzender: Se. Exzellenz Herr Landeshauptm ann Edmund G raf Attems. 

R eferent: Herr Landesausschuß-Beisitzer Dr. Leopold Link.

K ur a/tor ivim.
Die H erren: Dr. Max von Archer.

Universitäts Professor Dr. Cornelius Doelter. 
U niversitäts-Professor H ofrat Dr. Arnold Luschin von Eben­

greuth, dz. Präsident.
Dr. Johann G raf von Meran, Exzellenz.
Hans von Rebenburg.
Dr. Moritz R itter von Schreiner.
Dr. Karl G raf Stürgkh, Exzellenz (vom 25. Februar 1906 

fü r den am 13. Februar 1905 verstorbenen Universitäts- 
Professor Dr. W. Gurlitt).

S e k r e t a r i a t .
H err Schriftsteller Gustav W. Gessmann.

Sammlungen.
A. N aturhistorisclies Museum.

1. M i n e r a l o g i s c h e  A b t e i l u n g :
K u sto s: H err Dr. Eduard Hatle.
Ein Diener.

2. G e o l o g i s c h e  A b t e i l u n g :
K ustos: H err P rof.D r. Vinzenz Hilber. 
Ein Diener.

3. Z o o l o g i s c h e ,  b o t a n i s c h e  u n d  
p h y t o p a l ä o n t o l o g .  A b t e i l u n g :

K ustos: H err Gottlieb Marktanner- 
Turneretscher.

H ilfsbeam ter: Herr Franz Grubinger. 
Ein Diener.

B. Prähistorische Sammlung, Antiken- und Münzen-
Kahinett.

1. Kustos: Herr Gustav Budinsky.1
2. K ustos: H err Wilhelm Rauscher.
Ein Diener und ein Aushilfsdiener.

C. K ulturhistorisches und Kunstgewerbe-M useum
(und Landeszeughaus).

V orstand: H err k. k. Prof. Karl 
Lacher, Direktor.

A djunkt: H err Anton Rath.

1 Ab 15. September 1906 Herr Dr. Richard Mell .
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Drei Diener, dazu provisorisch:
Ein Zeugwart.

D. Landes-Bildergalerie.
Vorstand: H err D irektor k. k. Prof. 

Karl Lacher.
Ein Diener.
Aushilfsdiener fü r die Tage bei 

freiem E intritt nach Bedarf.

E. Lanles-Kupfersticlisainniluiig.
Vorstand (ehrenam tlich): H err Dr. 

Franz Wibiral.
Ein Diener.

F. L a n d es -B ib lio M .
V orstand: H err Kustos Dr. Wilhelm 

Fischer.

Skriptoren: H err Karl W. Gawalowski.
H err Dr. Ludwig Schuch.

Titular - S k rip to r: H err Dr. Franz 
Goltsch.

j Am anuensis: H err Dr. Moritz Rüpschl. 

Aspirant: Herr Dr. Hans Untersweg. 

Drei Diener.

Steiermärkisches Landesarchiv.
L andesarchiv: H err Archivs-Direktor U niversitäts-Professor Dr. 

Anton Mell.
I. A djunkt: H err Kaiserl. Rat Dr. Anton Kapper.
II. A djunkt: H err Dr. Max Döblinger.
V olontär: H err Dr. Karl Hafner.
A m tsdiener: Josef K a g e r .
Heizer: Franz L a p o s a .

Diener des Museums:
Franz V o u k ,  Ferdinand von D r u g c e v i c ,  Franz S c h l e i f e r ,  

Franz S e i d n i t z  er ,  J.  F r t i h w i r t h ,  W ilhelm T a  s ch ,  Johann S o b e t z ,  
Franz Z u g li , Johann W o n i s c h ,  Johann K u r z m a n n ,  August L a n g ­
b a u e r ,  Franz S t r o h  m e y  er ,  Johann M i c h i t s c h ,  Vinzenz F ü r  paß .  

Aushilfsdiener: Alois H i r t .
T orw art: P eter Z i m m e r m a n n .
H ausknecht: Blasius M e d v e d .
Heizer: Johann A d a m .

H a u s i n s p e k t o r :  H err Michael Pampichler, landsch. Gebäude-Inspektor.
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